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Die Orieuntfrage.
Bei einer Unterredung, die der öſterre ichiſch-

ungariſche Botſchafter in Paris am Sonnabend,
3. Oktober, mit dem Miniſter des Aeußeren Pichon hatte,
ſowie bei der Audienz bei dem Präſidenten Fallières
handelte es ſich um die Orientfrage, insbeſondere um
Bosnien und die Herzegowina. Der Botſchafter hat dem
Präſidenten ein Hand ſchreiben des Kaiſers
Franz Joſeph überreicht, das eine allgemeine Er-
klärung, die Orientangelegenheiten betreffend, enthalten ſoll.

Ueber den Jnhalt des Schreibens wird nach einer Mel-
dung der Agence Havas vor Ablauf von zwei oder drei
Tagen nichts mitgeteilt werden.

An Wiener gut unterrichteter Stelle verlautet, in dem
Handſchreiben des Kaiſers Franz Joſeph an den Präſidenten
Fallières werde betont, daß es dringend notwendig ſei, eine
Aenderung in den bisherigen Verhältniſſen der Okkupations-
gebiete der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie eintreten zu
laſſen. Doch werde dabei ausdrücklich verſichert, daß dieſe
Aenderung ſich innerhalb des Rahmens des Berliner Ver
trages halten werde. Bei den anderen Mächten ſollen eben-
falls Schritte in dieſem Sinne unternommen werden.

Die Pariſer Morgenblätter kommentieren ſehr lebhaft
den Empfang des öſterreichiſchen Botſchafters im Elyſee.
„Matin“ behauptet, Ereigniſſe von größter Wich-
tigkeit würden auf dem Balkan vorbereitet. Jn ſeinem
an den Präſidenten Fallières gerichteten Handſchreiben
ſtellte Kaiſer Franz Joſeph Frankreich und die übrigen
Mächte vor eine vollendete Tatſache. Das Einvernehmen
ganz Europas ſei notwendig, um den drohenden Brand auf
dem Balkan zu erſticken. „Figaro“ meint, daß Pichon die
Unterredung mit dem Botſchafter wahrgenommen habe, um
von ihm genaue Aufklärungen über gewiſſe unklare Punkte
der Antwort der öſterreichiſchen Regierung auf die
franzöſiſchſpaniſche Note zu erlangen. Der Botſchafter ſoll
geantwortet haben, die Antwort ſeiner Regierung könne als
eine Zuſage gedeutet werden. Das „Journal des Débats“
iſt der Anſicht, daß die Abänderungen des Vertrages nicht
ohne ernſte Komplikationen vor ſich gehen werden. „Echo
de Paris“ ſagt, daß, wenn die Unabhängigkeit
Bulgariens proklamiert werde, ein Krieg
zwiſchen Türkeiund Bulgarien unvermeid-
lich ſein werde. Das Blatt glaubt, daß in dem Briefe die
Beweggründe aufgeſtellt worden ſind, die die öſterreichiſche
Regierung zwingen, die Eventualität einer Annexion
Bosniens und der Herzegowina ins Auge zu faſſen, wenn die
Ereigniſſe, die durch die augenblickliche Kriſis entſtanden
ſind, eine ſolche Löſung unvermeidlich machen ſollten.
Präſident Fallières wird dem „Echo de Paris“ zufolge
im Einvernehmen mit Clemenceau und Pichon die Antwork-
note an Oeſterreich verfaſſen. Der nächſte Miniſterrat wird
ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen. „Gaulois“ glaubt,
daß das Haager Schiedsgericht angerufen werden wird.
„Petit Republique“ erklärt, daß der Brief des Kaiſers an
den Präſidenten ein friedlicher Schritt ſei und daß der
Kaiſer das Ende ſeiner Regierung nicht durch einen Krieg
wegen der Orientfrage getrübt ſehen wolle.

Aus Sofia, wird gemeldet: Die bulgariſche Regierung
wird dem Vertreter der Orientbahnen, der erklärte, auf keine
Verhandlungen eingehen zu können, antworten, die bulga-
riſche Regierung ſei nicht in der Lage, die Eiſenbahn heraus-
zugeben, und begebe ſich auch nicht nach Konſtantinopel, um
zu unterhandeln. Miniſterpräſident Malinow erklärte, daß
es ſich für Bulgarien um das Betriebsrecht der Bahn
handle, da die Frage des Eigentumsrechts erſt 1958 aktuell
werden könnte, nachdem die Konzeſſion der Orientbahn er-
loſchen ſei. Jn Wien ſieht man in der neuerlichen Weigerung
Bulgariens, mit der Türkei zu verhandeln, eine Ver-
ſchärfung der Situation, erhofft aber von der
Rückkehr des Fürſten nach Sofiag, die bisher noch nicht erfolgt
iſt, ein Einſchwenken. Das Kabinett Malinow müßte dann
demiſſionieren. Sämtliche bulgariſche Parteiführer erklären
aber, unter der Bedingung der Rückgabe der Bahn die
Kabinettsbildung nicht zu übernehmen. Eine politiſche
Korreſpondenz meldet, daß am 30. September auch die
diplomatiſchen Agenten Rußlands und Englands bei der
bulgariſchen Regierung Schritte unternahmen und dringende
Ratſchläge im Sinne einer verſöhnlichen Haltung zur Ver-
hütung weiterer Verwickelungen erteilten.

Die bulgariſche Regierung lehnt, wie man weiter aus
Sofia berichtet, vorläufig jedwede diplomatiſche Einmiſchung
ab und beharrt auf rein geſchäftlicher Behandlung der
Orientbahn- Angelegenheit. Sollte es trotzdem zu einer ge-
meinſamen Beratung der Berliner Vertragsmächte kommen,
ſo ſetzt man in diplomatiſchen Kreiſen voraus, daß zu dieſem
Zweck die Botſchafterkonferenz in Konſtantinopel zuſammen-
treten werde.

Der „Temps“ will wiſſen, Fürſt Ferdinand von
Bulgarien werde ſich am heutigen 5. Oktober
in Tirnowo zum unabhängigen Souverän
proklamieren und den Titel „Zar der Bul-
garen“ annehmen.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zu dem bulgariſchen Gewalt-
ſtreich u. a.: „Auch uns will es ſcheinen, daß der von

Dienstag, 6. Oktober 1908.
Bulgarien eingeſchlagene Weg, die Betriebsgeſellſchaft der
orientaliſchen Eiſenbahn ſolle mit Bulgarien über die Ab-
tretung des Bahnnetzes verhandeln, inſofern nicht gangbar
iſt, weil, abgeſehen von allen Rechtsfragen, die Türkei als
der eigentliche Beſitzer der Bahn doch unmöglich aus-
geſchaltet werden kann. Der inzwiſchen von Rußland ge-
machte Vorſchlag, die Streitfrage den Signatarmächten des
Berliner Kongreſſes zu unterbreiten, beſchäftige augenblicklich
die europäiſche Diplomatie. Es wird ſich fragen, ob durch
den ruſſiſchen Vorſchlag, d. h. durch eine formell gemeinſame
Behandlung, ebenſo raſch ein Ergebnis herbeigeführt werden
kann als durch Einwirkung der einzelnen Staaten. Eine
Geſamterklärung aller Mächte würde natürlich ein großes
Gewicht haben, aber aus früheren Botſchafterkonferenzen in
Konſtantinopel kann man ſich erinnern, daß dieſer Mechanis-
mus recht langſam arbeitete, und darin könnte man vielleicht
ein Bedenken gegen den an ſich durchaus korrekten ruſſiſchen
Vorſchlag erblicken, zumal eine recht ſchnelle Erledigung des
Zwiſchenfalles dringend zu wünſchen iſt.“

Bei Schluß der Redaktion erhalten wir folgendes Tele-
gramm aus Sofia, 5. Okt.:

„Die „Agence bulgare“ meldet die Proklamierung
Bulgariens zum unabhängigen Königreiche in Tirnowo.“

100 Jahre preußiſche Städteordnung.
Anläßlich des Jubiläums der preußiſchen Städteordnung

vom 19. November 1808, deſſen Feier mit dem am 5. und 6.
Oktober in Königsberg ſtattfindenden 6. preußiſchen Städte-
tage verbunden iſt, gibt die „Königsberger Hartungſche
Zeitung“ eine Feſtnummer heraus. Jhr Grundgedanke iſt,
den Geiſt der Steinſchen Reform in ſeinen Schöpfungen vor
Augen zu führen und die Wege künftiger Weiterentwicklung
der Jdeen von 1808 aufzuweiſen. Und zwar geſchieht dies
durch perſönliche Kundgebungen der berufenſten Kenner aus
den Kreiſen der Staatsregierung und der Selbſtverwaltung

Die Feſtnummer wird eingeleitet durch eine Aeußerung
des Reichskanzlers Fürſten Bülow:

„Die Städteordnung war das letzte Geſetz, das unter dem
Namen des Freiherrn vom Stein im Herbſt des Jahres 1808
vor ſeiner Entlaſſung ergangen iſt. Die Königsberger Bürger-

ſchaft hatte dem Werke vorgearbeitet. Der Königsberger Poli-
zeidirektor Frey war Steins wertvollſter Mitarbeiter. Jn
Königsberg hat Friedrich Wilhelm III. das Geſetz vollzogen. Jn
Königsberg und Elbing iſt die neue Ordnung zuerſt erprobt und
bewährt worden. So ziemt es ſich wohl, daß die Vertreter der
Städte Preußens jetzt nach hundert Jahren auf Königsberger
Boden die Erinnerung an jene Tat feiern, welche den Grund zu
der neuen Blüte ſtädtiſchen Weſens legte und aus trüber Zeit
als Zeugnis feſten Bürgerſinns und ſtaatsmänniſcher Weisheit
in eine hellere Gegenwart herüberleuchtet.“

Dem Miniſterpräſidenten folgt faſt das ganze übrige
preußiſche Staatsminiſterium mit Aeußerungen über die
Bedeutung der Städteordnung. Auch eine große Anzahl
Oberbürgermeiſter preußiſcher Städte, wie über-
haupt Männer der kommunalen Praxis haben ſich in der
Feſtſchrift über Einzelheiten der Gemeindepolitik ausge-
ſprochen. So ſieht z. B. Oberbürgermeiſter Dr. Lentze-
Magdeburg das unvergängliche Verdienſt der Städteordnung
darin, die Kräfte aus der Bürgerſchaft für die Städte nutzbar
gemacht zu haben, weil erſt ihre Mitarbeit das nötige
Vertrauen bei den Mitbürgern verſchafft.

Von beſonderem Jntereſſe für die Bewohner der Stadt
Halle a. S. dürften die Auslaſſungen ſein, welche Ober-
bürgermeiſter Dr. Rive in der Feſtſchrift macht:

„Breiteſte Oeffentlichkeit iſt das Charakteriſtikum der
ſtädtiſchen Kommunalverwaltung in Preußen. Sie iſt ebenſo
eine Folge des Selbſtverwaltungsprinzips wie eine Bedingung
für die Geſundheit des Verwaltungsorganismus. Keine öffent-
liche Verwaltung beanſprucht auch nur annähernd die frei-
willige, unentgeltliche Mitwirkung derer, für die ſie arbeitet,
und findet andererſeits das gleiche, mitdenkende, empfindende,
ratende und urteilende Jntereſſe der geſamten Bürgerſchaft.
Keineswegs hat jedoch dieſe von der Stadtverwaltung heute un-
trennbar ſcheinende Oeffentlichkeit der Verwaltungsvorgänge
und das allgemeine öffentliche Jntereſſe hieran ſeit Beginn der
Selbſtverwaltung beſtanden. Geraumer Zeit und langer Kämpfe
bedurfte es, ehe die Verhandlungen der Stadtverordneten-Ver-
ſammlung der Oeffentlichkeit erſchloſſen wurden, und noch
länger währte es, ehe die Bürgerſchaft an dieſen Verhandlungen
und an der Geſchäftsführung der Kommune Jntereſſe gewann.
Erſt als die Preſſe der Stadtverordneten- Verſammlung Auf-
merkſamkeit zuwandte, regelmäßige Berichte über die Verhand-
lungen brachte und kritiſierend und anregend Stellung nahm zu

allem, was im Stadtregiment vor ſich ging, wurde die Teil-
nahme der Bürgerſchaft reger und entwickelte ſich allmählich zu
der engen, lebensvollen Beziehung zwiſchen Stadt und Stadt-
verwaltung, die beiden Teilen zur Ehre und Freude und dem
Gemeinwohl zum Segen gereicht.“

So bildet denn die Feſtſchrift in dieſen Tagen, wo das
hundertjährige Jubiläum des Jnkrafttretens der preußiſchen
Städteordnung gefeiert wird, einen ebenſo wertvollen wie
intereſſanten Beitrag zur preußiſchen Städtegeſchichte
überhaupt.

Möchten die Geſchicke der Städte unſeres Vaterlandes
jetzt und immerdar nicht nur im Sinne der Steinſchen Ver
ordnungen geleitet werden, ſondern vor allem auch von
den großen nationalen Geſichtspunkten aus, die
der Schöpfer der Städteordnung immer im Auge gehabt hat.

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Sind unſere Städte und deren Verwaltungen ſtets von
SteinHardenbergſchem vaterländiſchem Geiſte durchweht,
dann wird es allezeit gut ſtehen um unſer Vaterland!

Die Beteiligung an dem Städtetage in Königsberg,
verbunden mit der Jubelfeier der Städteordnung (19. No-
vember 1808) und Enthüllung einer Büſte des Freiherrn
v. Stein iſt impoſant. Oberbürgermeiſter Kirſchner
aus Berlin führt den Vorſitz. Alle größeren preußiſchen
Städte ſind vertreten. Zur Einleitung der Verhandlungen
fand am geſtrigen Sonntag abend in der „Börſenhalle“ am
feſtlich beleuchteten Schloßteichufer ein Begrüßungsabend
ſtatt, der einen ſehr angeregten Verlauf nahm. Als Ver-
treter der preußiſchen Staatsregierung iſt der Miniſter des
Jnnern, von Moltke, der frühere Oberpräſident der
Provinz Oſtpreußen, eingetroffen, der gelegentlich der Feſt
ſitzung des preußiſchen Städtetages am heutigen Montag
das Wort ergreifen wird. Am Dienstag erfolgt nach
Schluß der Verhandlungen die Neuwahl des Vorſtandes des
preußiſchen Städtetages und ein Beſuch der Oſtſeebäder,
dem ſich am Mittwoch und Donnerstag weitere Ausflüge in
die Umgebung Königsbergs und eine Fahrt nach Marien-
burg, Danzig und Elbing anſchließt. Bekanntlich iſt dem
preußiſchen Städtetage bereits eine gemeinſame Studien-
reiſe der Oberbürgermeiſter durch die Anſiedelungsgebiete
in Poſen, Oſt- und Weſtpreußen vorangegangen, die viel

odes Jntereſſanten und Belehrenden bot.

Der König von Spanien
traf am geſtrigen Sonntag vormittag 9 Uhr 25 Min. von
Wien mittels Sonderzuges auf dem Hauptbahnhof zu
Dresden ein und wurde dort von König Friedrich Auguſt
ſowie dem Prinzen Johann Georg von Sachſen, den
Miniſtern ſowie den Spitzen der Militär und Zivilbehörden
empfangen. Bei der Begrüßung drückten ſich beide
Monarchen herzlich die Hand. Nach Vorſtellung des beider-
ſeitigen Gefolges und der zur Begrüßung erſchienenen
Würdenträger begaben ſich beide Monarchen auf den poli-
zeilich abgeſperrten Platz von dem Hauptbahnhofe, wo die
vom Leib-Grenadier- Regiment Nr. 100 geſtellte Ehren-
kompagnie präſentierte. Nach dem Abſchreiten der Kompag-
nie fuhren beide Majeſtäten in einem vierſpännigen Wagen,
von Gardereitern eskortiert, durch die feſtlich geſchmückten
Straßen der Stadt nach dem Reſidenzſchloſſe, überall
auf dem Wege von dem zahlreich erſchienenen Publikum auf
das lebhafteſte begrüßt. Die Monarchen dankten huldvoll
für die Ovationen der Menge und äußerten ſich anerkennend
über den Schmuck der Stadt. Jm Schloſſe begrüßten die
übrigen Mitglieder der königlichen Familie und die Ober-
hofchargen den König von Spanien. Um 121 Uhr fand
ein Familienfrühſtück zu acht Gedecken und ein Mar-
ſchallfrühſtück zu dreißig Gedecken ſtatt.

Die Denkſchrift über die zweijährige Dienftzeit.
Ueber den Jnhalt der von der Heeresverwaltung aus-

gearbeiteten Denkſchrift über die 2jährige Dienſtzeit erfahren
wir an unterrichteter Stelle folgendes: Es handelt ſich im
weſentlichen darum, ob die 2jährige Dienſtzeit auch auf die
Kavallerie und die reitende Artillerie aus-
gedehnt werden ſoll. Gegenüber einer ſolchen Forderung
nimmt die Heeresverwaltung eine entſchieden ab-
lehnende Haltung ein, da die Forderungen, die man
an die Ausbildung und Kriegstüchtigkeit dieſer Waffen-
gattungen unbedingt ſtellen muß, ſich nicht mit einer
derartigen Verkürzung der aktiven Dienſtzeit vereinigen
laſſen. Die Vorlegung der Denkſchrift und die Behandlung
der beredten Frage war in der vorigen Reichstagsſeſſion
gefordert worden. Formell hat der Bundesrat zu ent-
ſcheiden, ob der Anregung Folge zu leiſten iſt, was, wie
ſicher angenommen wird, auch geſchehen wird. Jn der nächſten
Reichstagstagung wird alſo die Denkſchrift wohl vorgelegt
werden. Es mag noch Erwähnung finden, daß die nam-
hafteſten Autoritäten auf militär-ſchriftſtelleriſchem Gebiete

Standpunkt der Armeeverwaltung in jeder Hinſicht
eilen.

Zurückweiſung ſozialdemokratiſcher Anmaßung.
Die Genoſſen verſuchen jetzt ſogar, ſich in militäriſche

Angelegenheiten einzumiſchen. Der Kommandeur des 153.
Jnfanterie- Regiments in Altenburg hatte
einem Soldaten, der Tiſchler war, Arbeitsurlaub er-
teilt. Daraufhin richtete die Zahlſtelle Zeitz des
Holzarbeiterverbandes folgenden ebenſo törichten wie
arroganten Brief an den Regimentskommandeur:

„Unterzeichneter geſtattet ſich mitzuteilen, daß nach gewor-
denen Meldungen von den Angehörigen eines in Jhrem Truppen-
teil, angeblich in der 8. Kompagnie dienenden Musketiers
aus Zeitz ein Urlaubsgeſuch als Arbeitsurlaub für die Dauer von
mehreren Wochen eingereicht ſei. Jch erlaube mir darauf hinzu
weiſen, daß wir eine Genehmigung dieſes Geſuches als un-
gerecht betrachten müßten. Einmal iſt zur Leitung des Ge-
ſchäftes neben dem Vater des noch ein Teilhaber vorhanden,
anderſeits ſind in der jetzigen Zeit, einer Zeit der wirtſchaftlichen
Depreſſion, noch zahlreiche Tiſchler arbeitslos, auch muß Sorge

etragen werden, daß die in den nächſten Tagen zur Entlaſſung
kommenden Reſerviſten in Arbeit treten können. Dieſes würde
jedoch durch eine längere Beurlaubung erſchwert ſein. Jch er-
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wartedeshalb, daß Jhrerſeits einem derartigenGeſuch nicht ſtatt gegeben wird. Mit vorzüglicher Hoch
achtung N. N.“

Der Regimentskommanduer, Oberſt Frhr. von
o mpteda, erteilte umgehend folgenden deutlichen Be

eid:
„Jn Beantwortung Jhres Schreibens vom 17. d. Mts. teile ich

Jhnen mit, daß die Genehmigung von Urlaubsgeſuchen Sache
des Regiments iſt. Hinweiſe des Deutſchen Holzarbeiter-
verbandes ſind deshalb überflüſſig und können auf keine
weitere Berückſichtigung rechnen, wenn ſie, wie im vorliegenden
Falle, in einer Form vorgebracht werden, die, gelinde ausgedrückt,
ungehörig iſt. Jhre Erwartungen, daß diesſeits einem
etwaigen Geſuch keine Folge gegeben wird, ſind dem Regiment
völlig nebenſächlich. Alle Urlaubsgeſuche zur Unterſtützung
werden hier lediglich nach Lage der tatſächlichen Verhältniſſe ent-
ſchieden.“

Freiheit, die ich meine.
Jm Scherlſchen „Tag“ hat ſich der frühere Reichstags

abgeordnete Genoſſe Richard Calwer über das Ergebnis des
Nürnberger Parteitages verbreitet. Jm Sinne der Revi-
ſioniſten betont er, die praktiſche Mitarbeit der Sozialdemo-
kratie an den Aufgaben der Gegenwart habe in den letzten
zehn bis fünfzehn Jahren ſo erhebliche Fortſchritte gemacht,
daß ein allgemeiner Rückfall in die Zeiten bloßer Negation
gänzlich ausgeſchloſſen ſei. Durch alle Parteitagsdebatten der
letzten Jahre ziehe ſich wie ein roter Faden die Erſcheinung,
daß ein Teil der Partei, und zwar der vorläufig noch ton-
angebende, in einem Zuſammenarbeiten mit den Gegnern
eine Gefährdung der ſozialiſtiſchen Ziele erblicke, während
der andere, im Wachſen begriffene Teil durch praktiſche Mit-
arbeit und durch gelegentliche Anerkennung der nun einmal
beſtehenden politiſchen Machtverhältniſſe ſchrittweiſe die
wirtſchaftliche und politiſche Lage der Arbeiter zu heben
ſuche. Revolutionäre und evolutioniſtiſche Auffaſſung kämpfe
miteinander. Die Gewerkſchaften verlangen poſitive Gegen-
wartsarbeit. Dieſer Forderung müſſe die Partei Rechnung
tragen, und ſo ſei eine allmähliche Beſeitigung des heute be-
ſtehenden Gegenſatzes innerhalb der Partei nur eine Frage
der Zeit.

Man wird zugeben müſſen, dieſe von Calwer ent
wickelten Anſchauungen bringen nichts Neues. Es ſind die
landläufigen reviſioniſtiſchen Anſichten, die von Zeit zu Zeit
auch auf Parteitagen ausgeſprochen und dann von der
radikalen Mehrheit totgeredet und niedergeſtimmt werden,
und von Calwers Feder wiederholt, verlieren ſie nichts von
dieſer Unauffälligkeit. Trotzdem mußte man aus tiefer
liegenden Gründen damit rechnen, daß hier der als Partei-
ſchutzmann fungierende „Vorwärts“ alsbald Lärm ſchlagen
werde. Und das iſt denn auch pünktlich erfolgt.

„Auf den Scherl gekommen“ unter dieſer Ueberſchrift
wird Calwer ſchon 24 Stunden nach dem Erſcheinen ſeines
Aufſatzes bei den Parteioberen und dem geehrten ſozial-
demokratiſchen Publikum in aller Form denunziert. Der
„Vorwärts“ ſtellt es als ſcharfe Provokation der Partei hin,
daß Calwer über eine innere Parteifrage „in einem feind-
lichen Organ ſchreibe, und entrüſtet ſich gewaltig, daß
„hier neben der provokatoriſchen Mißachtung und Verletzung
des Dresdener Beſchluſſes über die Mitarbeit von Genoſſen
an bürgerlichen Blättern, beſonders die unglaubliche Ge-
ſchmackloſigkeit hervortrete, eine innere Angelegenheit der
Partei in einem gegneriſchen Blatte zu behandeln, in einem
Scherlblatte vor politiſchem Selbſtmord zu warnen.“ Das
ſei nicht nur eine Geſchmackloſigkeit, ſondern auch ein Mangel
an Gefühl für die Würde der Partei, der einfach beſchämend
wirke. Man könne es ja verſtehen, weshalb Calwer das
Bedürfnis empfinde, ſeine Anſichten einem bürgerlichen
Publikum vorzuſetzen. Er wiſſe ſeit langem, daß ſie in der
Partei keinerlei Beachtung finden. Aber das entbinde ihn
nicht, ſolange er noch formell der Partei
angehöre, ihre Beſchlüſſe zu achten und jenes Minimum
von Takt einzuhalten, das man von jedem Genoſſen ver-
langen müſſe.

Daß man ſich um eines Genoſſen willen, deſſen An
ſichten in der Partei „keinerlei Beachtung“ finden, in dieſer
ungewöhnlichen Weiſe erregt, könnte zunächſt auffällig
erſcheinen. Das wird aber bald begreiflich, wenn man ſich
erinnert, wie ohnmächtig in und nach Nürnberg die Mehrheit
der Partei jener Minderheit der „Disziplinbrecher“ gegen-
überſtand. Jene ſtarke, vornehmlich aus Süddeutſchen
beſtehende Minderheit konnte man nicht ausſchließen, ohne
die Einheit der Partei zu gefährden und zu zerſtören. Nun
ſucht die über ihre Ohnmacht erbitterte Mehrheit nach einem
Einſpänner, an dem ſie ihr Mütchen kühlen kann. Es raſt
der See und will ſein Opfer haben. Calwer ſoll dieſes Opfer
ſein. Jhm iſt es nicht vergeſſen und verziehen, daß er in
wirtſchafts politiſchen Fragen wiederholt ſchutzzöllneriſche
Jdeen verfochten hat, und da er im „Tag“ das Wort nimmt,
wird die unparteiiſche Scherlpreſſe, der die Sozialdemokratie
ſo hohen Dank ſchuldig iſt, urplötzlich als feindliches Organ
hingeſtellt, nur um dieſem einen Reviſioniſten möglichſt raſch
das Schaffott zu errichten. Da zeigt ſich wieder die Freiheit,
die unſere Sozialdemokratie meint, diesmal aber in beſonders
kläglicher Art.

Deutſches Reich.
Der König von Sachſen ſpaniſcher Ehrenoberſt. Die „Gaceta

de Madrid“ veröffentlicht einen Erlaß, durch welchen der König
von Sachſen zum Ehrenoberſt des Jnfanterie- Regiments Soria
exnannt wird.

Der frühere preußiſche Kultusminiſter Dr. von Studi
feiert am heutigen Montag ſeinen 70. Gebur.tstag. Er wurde
am 5. Oktober 1838 in Schweidnitz als Sohn eines Rechtsanwalts
geboren. Von 1887 bis 1889 war er Unterſtaatsſekretär der Reichs-
lande und bis 1899 Oberpräſident von Weſtfalen. Dann über-
a n preußiſche Kultusminiſterium, von dem er 10907
zurücktrat.

Staatsſekretär von Schoen beim Prinzregenten von Bayern.
Der Prinzregent empfing den Staatsſekretär v. Schoen in Berch-
tesgaden in Audienz. Später waren der Staatsſekretär mit Ge-
mahlin zur Tafel beim rin geladen.

Der Rücktritt des bayeriſchen Oberſthofmeiſters. Der
Prinzregent hat das Abſchiedsgeſuch des Oberſthofmeiſters Grafen
zu Caſtell-Caſtell genehmigt und ihm ſein Bildnis in Oel
ſowie ein Handſchreiben, in dem er ſeine wärmſte Anerkennung
für die ausgezeichneten Dienſte ausſpricht, perſönlich überreicht.

Haftpflichtreform der Reichsbeamten. Ueber den
Stand des geplanten neuen Geſetzentwurfes über die Haft
pflicht der Reichsbeamten erfährt die „Jnf.“ an maßgebender
Stelle, daß das ergewicht bei der Reform in
Preußen liegt, da dieſes als der Kufte Bundesſtaat
viel mehr Beamten beſchäftigt als das Reich, das in dieſerBeziehung alſo konform mit der preußiſchen Regierung vor-

doch keine Ausſicht auf Annahme der Reform beſtehe.

gehen muß. ((Die Reichspoſtbeamken z. B. unterliegen einer
beſonderen Haftpflicht nach dem Poſtgeſetz). Es muß daher
zunächſt die Erledigung des entſprechenden
preußiſchem Geſetzentwurfes abgewartet werden,
der bereits in der vorigen Tagung dem Landtage vorgelegen
hat und nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion von der
Regierung abgeändert wurde. Die Verabſchiedung des
preußiſchen Geſetzes iſt beſtimmt in der nächſten Landtags
tagung, vielleicht ſchon vor Weihnachten, zu erwarten, ſodaß
dann der endgültigen Faſſung des Haftpflicht
geſetzes für die Reichsbeamten nichts mehr im Wege ſteht.
Der Reichstag wird ſich vermutlich in der über nä ch ſten
Tagung mit dem Entwurf beſchäftigen.

Erſparniſſe im Eiſenbahndienſt. Jm Eiſenbahndienſt
ſoll die Geſchäftsvereinfachung und Perſonal-
erſparnis weiter fortgeſetzt werden. Die Vorſtands-
ſtellen der Betriebsinſpektionen, namentlich der minder
wichtigen, ſollen in Zukunft der „Frankf. Ztg.“ zufolge
durch mittlere techniſche Beamte beſetzt werden,
während ſie zurzeit nur von äkademiſch gebildeten Bau
inſpektoren verwaltet werden.

Eine ähnliche Einrichtung beſteht zurzeit ſchon bei den Eiſen-
bahn Verkehrs Jnſpektionen, deren Vorſtände meiſt ehe-
malige Kontrolleure, alſo praktiſch erfahrene und geeignete mitt-
lere Beamte ſind. Nur einzelne Verkehrsinſpektionen haben
Aſſeſſoren, alſo Juriſten, zum Vorſtande. Dergleichen Stellen ſind
lediglich Durchgangspoſten für den Betreffenden. Wichtigere Be
triebs inſpektionen ſollen nach wie vor von Bau und Betriebs-
inſpektoren beſetzt bleiben. Auch für den Bureaudienſt ſtehen
weitere Reformen in Ausſicht. Für die Arbeitsraten erſter Klaſſe,
die lediglich durch Eiſenbahnſekretäre und deren Anwärter aus-
gefüllt werden, ſollen, ſoweit es irgendwie tunlich iſt, Aſſiſtenten,
und für Arbeitsraten zweiter Klaſſe, für die Betriebsſekretäre und
Aſſiſtenten zurzeit vorgeſehen ſind, Unterbeamte und im
Bureaudienſt geſchulte Da m en Verwendung finden.

Auch im unteren Eiſenbahndienſt werden nach und nach
Hilfsbeamte und intelligente Arbeiter die Geſchäfte der
jetzigen Beamten, wie Lade- und Schirrmeiſter uſw., be
ſorgen. Die Erſparniſſe, die durch die in Ausſicht ge
nommenen Reformen erzielt werden, zählen bei dem Rieſen-
umfang der preußiſch-heſſiſchen Gemeinſchaft nach Millionen
Mark.

Ueber die Dezentraliſation der Schulverwaltung im
Rahmen der Reorganiſation der inneren Verwaltung erfährt
die „Tgl. Roöſch.“, daß die Vorberatungen zwiſchen dem
Miniſterium des Jnnern und dem Kultusminiſterium über
die Grenzen, in denen eine ſolche Dezentraliſation möglich
iſt, vorläufig beendet ſind. Es handelt ſich dabei um die
Frage, ob es möglich iſt, die Schulabteilung bei den
Regierungen eingehen zu laſſen unter Uebertragung ihrer
Befugniſſe auf die Land räte in den Verwaltungsange-
legenheiten und auf die Schul inſpektionen in ſchul-
techniſchen Fragen. Das nächſte Gebiet für die Vor-
beſprechungen über die Reorganiſation der Verwaltung
werden die Generalkommiſſionen und dieMeliorationsbauämter ſein, über welche die Ver-
handlungen zwiſchen dem Miniſterium des Jnnern und dem
Landwirtſchaftsminiſterium demnächſt beginnen werden.

Die Verfaſſungsreform in Mecklenburg hinausgeſchoben
Bekanntlich wird am 12. Oktober der mecklenburgiſche Landtag in
außerordentlicher Sitzung wieder in Schwerin zuſammentreten,
um über die ſchon einmal von ihm abgelehnte Verfaſſungsreform
zum zweiten Male zu beraten. Wie ſich nun die „Dtſch. Tgsztg.“
melden läßt, ſoll die mecklenburgiſche Regierung beabſichtigen, dieſe
außerordentliche Landtagsſeſſion ſofort wieder zu ſchließen, da

Es ſollen
dann kommiſſariſche Verhandlungen mit der Landtagsmehrheit
hinter den Kuliſſen gepflogen werden, um dieſe den Wünſchen der
Regierung günſtig zu ſtimmen.

Die Lehrerſchaft des Weſtens. Eine von 1500 Lehrern des
rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiets beſuchte Verſammlung in
Duisburg forderte gleiches Gehalt mit den Regierungsſekretären.
Abg. Dr. Grünenberg erklärte namens der Zentrumsfraktion,dieſes wolle die Lehrer in ihren berechtigten Forderungen unter-

ſtützen. Exzellenz Hamm betonte, Gleichſtellung mit den mittleren
Staatsbeamten ſei das mindeſte, was gefordert werden müſſe.
Nicht zwiſchen Stadt und Land, ſondern zwiſchen Weſten und
Oſten müſſe unterſchieden werden.

Wie ſehr die Autvomobilinduſtrie ſich in den letzten Jahren
erweitert hat, geht aus der vom Reichsamt des Jnnern über die
Produktion dieſes Jnduſtriezweiges veranſtalteten Erhebung her-
vor. Danach belief ſich der Wert der Geſamtproduktion der Fahr-
zeugfabriken, deren Zahl im Jahre 1901: 12 und 1906: 34 aus-
machte, im erſteren Jahre auf 5,7 Millionen Mark und im letzteren
bereits auf 51,0 Millionen Mark; danach hat er ſich alſo in
dem kurzen Zeitraum von fünf Jahren nahezuvergzeynfaqht Von den Wertzahlen kommen auf die Pro-
duktion von Krafträdern 0,04 Million und 2,3 Millionen, auf die
von Kraftwagen und Untergeſtellen 4,7 und 43,0 Millionen, auf die
anderer Erzeugniſſe 0,9 und 5,7 Millionen Mark. An Kraftwagen
und Untergeſtellen wurden im Jahre 1901: 884, 1906 dagegen
5218 hergeſtellt; die entſprechenden Zahlen bei den Krafträdernbeliefen ſie auf 41 und 3923. Die außerordentliche Hebung der

Automobilinduſtrie während der letzten Jahre geht aus dieſen
Zahlen unzweideutig hervor.gäuflicher Landerwerb im Bismarck-Archipel ſoll, wie aus

Herbertshöhe gerüchtweiſe verlautet, durch einen Erlaß des
Staatsſekretärs des Reichskolonialamtes unterſagt werden
und die Abgabe von Land an Anſiedler nur pachtweiſe auf eine
ſehr beſchränkte Anzahl von Jahren erfolgen. Da der Jnhalt des
Erlaſſes noch nicht zur öffentlichen Kenntnis gelangt, ſo wird man
wohl abwarten müſſen, ob ſich die Nachricht als wahr beſtätigt.

Die Unruhen in Turu. Ueber die Niederwerfung
des Aufſtandes in Turu ſchreibt die ſoeben eingetroffene
„DeutſchOſtafrikaniſche Zeitung“ vom 12. September: Der
Demonſtrationszug, der von Hauptmann Chariſius
nach dem Aufſtandsherd unternommen wurde, iſt ſozuſagen
friedlich verlaufen. Nur einige Schüſſe wurden von
Patrouillen mit aufſtändiſchen Pfeilſchützen gewechſelt. Die
Expedition iſt bereits aufgelöſt und nach dem Standort der
Truppen zurückgekehrt. Lediglich eine kleine Abteilung iſt
unter Leutnant v. Trotha am Sinigita-See zurück-
geblieben. Herr Oberleutnant v. Kornatzky wird in
einigen Tagen von Turu abmarſchieren, um Herrn Ober-
leutnant von Trotha abzulöſen. Jm Mpapuabezirke
ſoll auch wieder völlige Ruhe eingekehrt ſein.

Ausland.
Holland und Venezuela. Nach einem Telegramm aus

Willemſtad vom 3. Oktober hat ein von Venezuela dort
eingetroffener Dampfer die Nachricht gebracht, daß Präſident
Caſtro im Senat angekündigt habe, er lehne es ab, die zweite
Note Hollands anzunehmen. Dann habe der Präſident
einen Blutſtur z gehabt, der ſich bald darauf wieder-
holt habe. Er mußte in hilfloſem Zuſtande nach Hauſe
gebracht werden.

Rußland. Der Studentenſtreik iſt am Sonnabend in
Petersburg in die Erſcheinung getreten. Die Studenten baten

diejenigen Profeſſoren, die ihre Vorleſungen eröffnet hatten, dieſe
wieder einzuſtellen, was auch geſchah. Auch das Forſtkorps und
die mediziniſchen Frauenkurſe haben ſich angeſchloſſen; die tech-
niſchen Hochſchulen haben noch keinen beſtimmten Beſcheid gegeben.
Man nimmt an, daß der Streik nur von kurzer Dauer ſein werde.

Marokko. Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter in
Paris, Graf zu Khevenhüller, erklärte einem Redakteur des
„Temps“, OeſterreichUngarn habe ſich in ſeiner Antwort auf
die franzöſiſch-ſpaniſche Marokkonote auf eine Zuſtimmung
im allgemeinen beſchränkt, ähnlich wie Jtalien und habe nur
geglaubt, daß man Mulai Hafid eine gewiſſe Aktionsfreiheit
gewähren müſſe, damit er um ſo beſſer in der Lage ſei, die
geforderten Bürgſchaften zu leiſten. Oeſterreich- Ungarn
wünſche als loyaler Freund Frankreich eine befriedigende
Löſung der marokkaniſchen Probleme zu erleichtern.

Die Luftſchiffahrt.
Der amerikaniſche Aviatiker Wilbur Wright hat am

Sonnabend, 3. Oktober, wie bereits angekündigt wurde, ſeine
Flugverſuche wieder aufgenommen. Er hat drei Flüge von ſechs,
neun bezw. zwei Minuten ausgeführt, um die mit den angebrach-
ten neuen Schrauben zu erzielende Geſchwindigkeit feſtzuſtellen.
Letztere betrug 70 250 Meter in der Stunde nach der einen Rich-
tung und 54 750 Meter, des Windes halber, nach der andern. Die
mittlere Geſchwindigkeit belief ſich demnach auf 62 500 Meter, was
Wright nicht befriedigte. Der Amerikaner erklärte, 65
Kilometer in der Stunde erreichen zu müſſen, und wollte abends
neue Verſuche anſtellen.

Der Aeroplan der Profeſſoren Junker und Reißner von
der techniſchen Hochſchule zu Aachen ſollte am Sonnabend nach-
mittag auf der Bandterheide aufs neue aufſteigen. Ehe das Luft
ſchiff jedoch aus der Halle gebracht war, brach eine Schraube des
Propellers, ſodaß der Aufſtieg unterbleiben mußte.

In Wiesbaden findet am 5. Oktober die Taufe und die erſte
Auffahrt des neuen Ballons des mittelrheiniſchen Vereins für
Luftſchiffahrt ſtatt. Der Ballon, deſſen Herſtellungskoſten durch
Spenden der Städte Mainz und Wiesbaden gedeckt worden ſind,
wird Wiesbaden-Mainz heißen.

Vermiſchtes.
Neues von Cadinen. Anläßlich der bevorſtehenden Kaiſerreiſe nach

dem Gute Cadinen wurde in der Preſſe die Nachricht verbreitet, daß
daſelbſt ein feierliches Jubiläum mit Einweihungsfeier beabſichtigt ſei,
um die vor zehn Jahren erfolgte Uebernahme der Herrſchaft durch den
Kaiſer zu feiern. Wie wir hierzu im Landwirtſchaftsminiſterium er
fahren, iſt daſelbſt von einer derartigen Feier abſolut nichts bekannt.
Es iſt richtig, daß Cadinen vor 10 Jahren für den Kaiſer gekauft wurde.
Das geſchah damals durch Geheimrat von Etzdorff, der natürlich auf
kaiſerlichen Auftrag die Verhandlungen in ſeinem Namen führte und
das Gut auch auf ſeinen Namen taufte. Späterhin wurde es dann
auf den kaiſerlichen Gutsherrn überſchrieben. Lebhaftes Kopſſchütteln
erregten auch die Berichte franzöſiſcher Blätter, die zu berichten wußten,
daß der Kaiſer ſämtliche Arbeiter der Majolikafabrik militäriſch auf
marſchieren laſſe und dann die Abteilungsführer zu Tiſche einlade.
Leider beſtehen dieſe „Cadiner Armeen“ bloß aus acht Mann und
Abteilungschefs gibt es keine. Der Kaiſer beabſichtigt in der Nähe der
Töpferei ein elektriſches Kraftwerk erbauen zu laſſen und eine Brennerei
anzulegen.

in. Ein Geſchenk der Kaiſerin an die Königin von England.
Die eng ſiſche Königin Alexandra iſt als große Liebhaberin und
Sammlerin von Fächern aller Arten und aller Epochen bekannt. Jhre
Sammlung, die im Palais zu Sandringham einen Ehrenplatz erhalten
hat, enthält über 300 Exemplare, unter denen die koſtbarſten nicht die
jenigen Fächer ſind, die einen großen Materialwert darſtellen, ſondern
die, welche hiſtoriſche Erinnerungen an ſich knüpfen. So ſind z. B.
dort auch die Fächer der unglücklichen Königin Maria Stuart ver
treten, die ſie noch kurz vor ihrem Tode in Gebrauch gehabt hat. Nun
hat, wie die „Jnf.“ erfährt, unſere Kaiſerin jüngſt Gelegenheit gehabt,
einen Fächer aus dem 17. Jahrhundert zu erwerben, der ſeinerzeit von
der Königin Marie Antoinette aufgefunden und von ihr ſtets getragen
wurde. Da die Kaiſerin die Liebhaberei der engliſchen Königin für
derartige Koſtbarkeiten kennt, ſo nahm ſie die Gelegenheit wahr, ihr
durch Ueberſendung dieſes Sammelſtückes eine Freude zu machen.
Königin Alexandra nahm ihn auch ſehr erfreut mit Dank an und jetzt
bildet er ein ganz beſonderes Zierſtück dieſer Sammlung.

inf. Wie die Zarin bewacht wird. Die „Jnformation“ erhält
von einem Deutſchen, der die Verhältniſſe am Zarenhofe aus
perſönlichem Erleben kennt, eine Darſtellung, die anläßlich der
Erkrankung des Zaren das größte Jntereſſe zu erwecken geeignet
iſt: Als am 9. Januar 1905 die Revolution in Petersburg auch
äußerlich durch den Zug der Arbeiter unter Führung Gapons
ihren Anfang nahmen, ereignete ſich im Zarenpalais zu
„Sſarskoje Sſelo“ folgende Epiſode: Die Nachricht war ſoeben
ins Zarenſchloß gelangt, wo der Zar, die Zarin, die Kai
ſerin Mutter und der Generaladjutant Trepow an-
weſend waren. Die Zarin war über die Meldung von dem Aus-
bruch der Revolution ſehr erregt und ſagte zu ihrem Gatten:
„Wenn in der Hauptſtadt die Revolution iſt, dann iſt der Platz
des Zaren in der Mitte des Volkes“. Sie erbot ſich, ihren Gatten
ohne Zeitverluſt nach Petersburg, das nur 40 Minuten entfernt
liegt, zu begleiten. Aber die Kaiſerin- Mutter widerſetzte, ſich dem
Plane und erklärte, daß ſie nicht zugeben könne, daß das Leben
ihres Sohnes in Gefahr gebracht werde. Trepow ſtimmte ihr
bei und lehnte andernfalls jede Verantwortung ab. Von dieſem
Tage an ſchien das Leben der Zarin verdüſtert. Drohungenbeunruhigten ſie, die ſich gegen ihr eigenes Leben wie gegen das
Leben ihres Gatten und ihre Kinder richtete. Jm Früh zog
die Zarenfamilie darum nach Peterhof, weil dort das Palais
im Schutz der eigenen Regimenter Jhrer Majeſtät der Kaiſerin,
Ulanen der Leibgarde, ſich befindet. Der Chef dieſer
Leibwache iſt der Generaladjutant Orlow, der den Aufſtand in
den baltiſchen Provinzen niedergeworfen hat und als rückſichtslos
bekannt iſt. Hier wurde nun, um der Zarin, deren Err ung
ſtändig wuchs, Ruhe zu verſchaffen, folgender Wachtdienſt einge
richtet: Außerhalb des Schloſſes befindet ſich ein Bataillon der
Leibgarde-Jnfanterie, deren acht Regimenter ab-
wechſelnd Dienſt haben. Die Wache im Schloß verſieht eine Es
kadron der Leibgarde-Kavallerie. Jm kaiſerlichen Park liegen
ſtändig zwei Regimenter der Gardes Acheval. Die Offiziere
dieſer Leibwachen ſind ſtets in voller Kriegsuniform mit der
ganzen Waffenausrüſtung. Am Tage dürfen ſie ihre Zimmer
vor den Gemächern der Zarin nicht verlaſſen und fremde oder
nicht genügend mit Legitimationen Verſehene ohne Rückſicht auf
Stand, Rang und Würden nicht vorlaſſen. In der Nacht ſchlafen
ſie in voller Ausrüſtung in großen Lederſeſſeln. Hinter ihrem
Seſſel ſteht ſtändig wachend ein Gardiſt, der eine Militär
trompete in der Hand hat und bei dem geringſten Verdaht
ſofort das Schreckſignal geben muß. Jm anſchließenden Zimmer
liegt zur Nachtzeit ein Bataillon der Suite Sr. Majeſtät, die aus
Koſaken beſteht. Jn dem folgenden Saal befindet ſich ein Korps
von Trompetern. An ſämtlichen Eingängen des Schloſſes, des
Parkes und der Schloßgebäude ſtehen Soldaten, die alle mit der
Trompete verſehen ſind. Sowie ſich von irgendwo her ein
Trompetenton vernehmen läßt, müſſen die Trompeterchöre in den
Gemächern der Kaiſerin ihre Signale geben, woraufhin ſofort alle
Leibwachen ins Gewehr treten und die Gemächer der Kaiſerin
umringen und abſperren. Seitdem trotz dieſer ſcharfen Be
wachung auf dem Bett des kleinen Cäſarewitſch ein Brief ge
funden wurde „in dem das Leben des Kronprinzen mit dem Tode
bedroht war, iſt die Bewachung noch eine intenſivere. Der
größte Teil des Hofperſonals, das nur irgendwie verdächtig er
ſchien, wurde auf der Stelle entlaſſen. Der Dienſt darf von nun
an nur von Offizieren oder Angehörigen alter kaiſertreuer Adels-
häuſer verſehen werden. Die Wache wurde allmählich ſo an
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ſtrengend, daß viele Chefs ihre Poſten verließen: nämlich Fürſt
Engalitſchew, auf den General Trepow folgte. Auf ihn
folgte General De dj ulin, der augenblicklich noch im Amte iſt.
Es iſt klar, daß die Zarin ſich nun endlich nach Ruhe ſehnt und
auf der Jnſel Kawonſagari abgeſchloſſen von aller Welt
Erholung finden will.

Ein franzöſiſches Kriegerdenkmal auf den Schlachtfeldern von
Noiſſeville. Am Sonntag, 4. Oktober, fand bei Noiſſeville auf den
öſtlichen Schlachtfeldern, wo am 31. Auguſt und 1. September 1870
Marſchall Bazaine auf dem rechten Moſelufer durchzubrechen ver
ſuchte, in blutigen Kämpfen aber zurückgeworfen wurde, die Ent-hüllung eines Kanzöſiſchen Kriegerdenkmals ſtatt. Das Denkmal

erhebt ſich auf der Höhe von Noiſſeville an der Straße MetzSaar-
brücken und iſt das Werk des 1855 in Metz geborenen, nach dem
Kriege nach Frankreich ausgewanderten Bildhauers Hannaux. Auf
dem Sockel eines rotgeſchliffenen Granits ſteht eine Frauen
geſtalt, Frankreich darſtellend. Zugegen waren als Vertreter der
franzöſiſchen Regierung Kommandant Olivier und 25 franzöſiſche
Offiziere, Depukationen deutſcher Regimenter, Zivil und Mili-
tärbehörden von Metz. Nach einem Gedächtnisgottesdienſt in der
Dorfkirche und nach einer Anſprache Monſ. Jéans, des Urhebers
der Denkmalsidee, übernahm Bezirkspräſident Graf Zeppelin das
Denkmal in den Schutz der kaiſerlichen Regierung mit einer Rede,
in der er die Gefallenen von 1870 ehrte und die Hoffnung aus
ſprach, daß Franzoſen und Deutſche auch im Leben in W
ſeitiger Achtung und gegenſeitigem Verſtändnis gute nachbarliche
Beziehungen unterhalten möchten. Graf Zeppelin legte einen
Kranz namens der Regierung nieder.

C. E. Ueber die furchtbare Kataſtrophe des Dampfers
„Stambul“ erhält die Turiner „Stampa“ aus Smhrna einen vom
1. Oktober datierten ausführlichen Bericht, dem wir nachſtehende
Einzelheiten entnehmen: Es war kurz nach 8 Uhr abends, als der
Dampfer „Stambul“ von der türkiſchen r e
Hamidieh, der den Verkehr zwiſchen Smhrna und Konſtantinopel
vermittelte, den Hafen verließ; es regnete in Strömen, und da
überdies ein Sturm drohte und die Nacht ſtockfinſter war, war die
See ſehr gefährlich. Auf dem Dampfer führte, da der Kapitän
abweſend war, ein weder mit den Oertlichkeiten noch mit dem
Schiffe vertrauter zweiter Steuoörmann das Kommando. An
Bord befanden ſich mehr als 200 Perſonen, zum größten Teil Ar-
beiter und Geſchäftsleute; nicht beſonders groß war die gnr der
Frauen. Als das Schiff etwa 200 Meter vom Außenhafen ent-
fernt war, ſah man in geringer Entfernung einen andern
Dampfer, der aus der entgegengeſetzten Richtung kam und mit
ziemlicher Geſchwindigkeit dem Hafen zuſtrebte: es war der
„Caſſardeh“ von der türkiſchen Schiffahrts geſellſchaft Kirket. Der
als Kapitän fungierende Steuermann des „Stambul“ wußte ſich,
als er ſo plötzlich den andern Dampfer auftauchen ſah, keinen Rat:
er machte nicht einmal den Verſuch auszuweichen, was ihm noch
leicht möglich geweſen wäre, ſondern ließ den „Stambul“ ſtoppen;
der „Caſſardeh“, der keine andere Richtung einſchlagen und auch
nicht im Nu anhalten konnte, ſetzte feine Fahrt fort und über-
rannte mit voller Wucht den haltenden „Stambul“ in der Höhe
der Maſchinen. Es war ein furchtbarer Moment: man hörte bei
dem grauenerregenden Zuſammenprall ein entſetzliches Getöſe,
dann ein herzzerreißendes Jammern und Schreien, das den
Sturm übertönte und dann nichts mehr: der in zwei Teile zer-
ſchnittene „Stambul“ wurde von den hohen Wogen erfaßt und in
den Sturdel hinuntergeriſſen. Das Schiffsperſonal des „Caſſar-
deh“, das die ganze grauſige Kataſtrophe mitanſehen mußte, ohne
ſie verhüten zu können, hatte inzwiſchen alles mögliche getan, um
zu retten, was noch zu retten war: man ließ die verfügbaren
Schaluppen ins Meer hinunter, warf den Ertrinkenden Bretter,
Taue und Rettungsgürtel zu und ſetzte alle Sirenen der
Maſchinen in Bewegung, um Hilfe herbeizurufen. Die Hafen-
einfahrt war, wie geſagt, nur 200 Meter entfernt, und doch ver
ging mehr als eine halbe Stunde, bevor die erſte Hilfe nahte; da
die Hilfsmittel außerdem noch mangelhaft waren, blieb das
Rettungswerk nahezu erfolglos. So kam es, daß von den mehr
als 200 Paſſagieren, die ſich auf dem Dampfer befunden hatten,
kaum 60 gerettet werden konnten; an dem Rettungswerk betei-
ligten ſich außer den Schaluppen des „Caſſardeh“ vornehmlich ein
Bugſierſchiff der franzöſiſchen Kai- Geſellſchaft und einige Lotſen,
die im Hafen auf die Einfahrt des „Caſſardeh“ gewartet hatten.
Erſchwert wurde die Rettungsarbeit noch durch einen andern Um-
ſtand: an dem Abend endete gerade der „Ramadan“, der neunte
Monat des mohammedaniſchen Mondjahres, für deſſen ganze
Dauer das mohammedaniſche Geſetz den Gläubigen Enthaktung
von allen körperlichen Genüſſen während der Tageszeit vorſchreibt;
die Nächte dieſes Monats aber werden Luſtbarkeiten gewidmet,
und die Türken laſſen ſich, wenn ſie ſich amüſieren, durch nichts
ſtören. So kam es, daß ſie ſich direkt weigerten, den Schiffbrüchi-
gen Hilfe zu bringen, und die ganze Rektungsaktion den Euro-
päern überließen. Der „Stambul“ war in weniger
Minuten von den Wogen in die Tiefe geſchleudert worden. Jn
Swmhrna verbreitete ſich die Schreckensnachricht erſt bei Tages-
anbruch. Sofort z eine große Menſchenmenge vor die Bureaus
der Hamidieh- Geſellſchaft und ſteckte unter einem gewaltigen
Tumult das ganze Gebäude in Brand. Die Angehörigen der
Opfer der Kataſtrophe wollen gen die Geſellſchaft, die durch un-
erhörten Leichtſinn das Unglück verſchuldet hat, Schadenerſatz-
prozeſſe anſtrengen.

Sozialiſtenkrawall in Budapeſt. Als etwa 600 Sozialiſten
auf einem als Demonſtration für das allgemeine Wahl-
recht veranſtalteten Umzuge am Sonnkag nachmittag die
Andraſſhſtraße paſſierten und ein auf dem Oktogonplatz aufge
ſtelltes Polizeiaufgebot die Menge aufforderte, ſich zu zerſtreuen,
wurden acht Revolverſchüſſe auf die Polizei abgefeuert.
Das Pferd eines berittenen Polizeibeamten wurde getötet. Acht
Perſonen wurden verhaftet, Feuerwaffen fand man jedoch nicht
bei ihnen. Die Menge wurde zerſtreut. Nunmehr herrſcht Ruhe.

Taifun in Franzöſiſch-Jndochina. Aus Saigon wird ge
meldet: Die dem Zollamt gehörige Schaluppe „Surpriſe“ kenterte
am 29. September ſüdlich der Halbinſel Do-ſon. Zwei Euro
päer und ſiebzehn Anamiten ſind erktrunken.
Ein heftiger Taifun verwüſtete am nämlichen Tage die Küſte von
Tauhon bei Hai-phong.

Drahtſeilbruch. Aus Soeſt wird berichtet: Bei den Auf
räumungsarbeiten an der Unfallſtelle in Bad Saſſendorf
wurden dem „Soeſter Kreisblatt“ zufolge infolge Reißens eines
Drahtſeiles vier Perſonen ſchwer verletzt.

Veruntreuungen im Kölner Artillerie-Depot. Aus Köln
kommt folgende Nachricht: Seit einiger Zeit waren aus dem hie-
ſigen Artillerie-Depot Gewehre, Säbel u. a. m. abhanden ge
kommen, ohne daß man die Spitzbuben hätte faſſen können. Nun-
mehr iſt es der Kriminalpolizei gelungen, einen Arbeiter ſowie
eine Arbeiterin aus dem Depot zu verhaften, welche die
Gegenſtände entwendeten. Ein in dieſem Jahre entlaſſener Re
ſerviſt iſt als Hehler gleichfalls verhaftet. Die gefundenen Sachen
ſind beſchlagnahmt.

Ein vierfacher Mörder. Man meldet aus Rom, 3. Oktober:
Ein von dem Weingutsbeſitzer Benanti in Piſapo bei Catanig
entlaſſener Wächter überſtieg geſtern die Mauer des Gutes, ſchoß
den Schwager Benantis und Benantis Frau nieder und ſtürzte
ſich mit einem Dolchmeſſer auf ſeinen ehemaligen Herrn. Jn-
zwiſchen waren Leute herbeigeeilt, die die verzweifelt Ringenden
trennten. Der Wächter lief nun nach Hauſe, um ſich neue Pa-
tronen zu holen. Als ihn ſeine Frau daran hindern wollte, er
griff er ein Beil, ſchlug ſie tot und entfloh, von einer großen
Menſchenmenge verfolgt, auf die Felder. Als ſich ihm hier ein
e entgegenſtellte, erſchoß er auch dieſen und entkam in die
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Freigeſprochen. Marcheſe Biſogni, der aus dem Fenſter
ſeiner Wohnung ſeine Frau niedergeſchoſſen hatte, wurden von
den Geſchworenen von Salerno freigeſprochen. Das Urteil wurde
vom Publikum mit donnerndem Beifall aufgenommen; eine große
Menge bereitete dem Marcheſe auf der Straße Sympathiekund-
gebungen.

Von der See. Der von Hehyſham nach Belfaſt abgegangene
Paſſagierdampfer „Donegal“ ſtrandete Sonnabend morgen
um 4 Uhr bei dichtem Nebel bei Point Ahre, acht Seemeilen weſt
lich von Ramſah auf der Jnſel Man, und ſitzt noch feſt. An Bord
befinden ſich 93 Paſſagiere. Der Dampfer „Antrim“ bemühte ſich
nachmittags vergeblich, den „Donegal“ flott zu machen, auch die
Ueberführung der Paſſagiere in Booten r bisher nicht, doch
hofft man dies demnächſt noch zu bewerkſtelligen und die Paſſa-
giere dann auf dem „Antrim“ nach Belfaſt zu bringen. Der
infolge eines Zuſammen ſtoßes mit dem Dampfer „Saint
Paul“ am 25. April d. J. an der Weſtküſte der Jnſel Wight ge-
ſunkene Kreuzer „Gladiator“ iſt gehoben und im Schlepptau
nach Portsmouth gebracht worden.

Vergiftung. Der „Bote aus dem ieſſocpirgy meldet: Jn
einem Hotel in Hirſchberg vergifteten ſich ein Mann und eine
Frau in den 30er Jahren mit Morphium. Sie waren als Ehe-
paar Woſſenh aus Berlin eingetragen. Der Mann iſt tot,
die Frau liegt im Sterben.

Eine Stadt vhne Waſſer. Die Stadt Wilhelmshaven iſt in
folge des Bruches des Hauptzuleitungsrohres der Waſſerleitung
ohne Waſſer. Auf der Werft iſt deshalb der Betrieb ſtellenweiſe
eingeſtellt worden.

W. Drei ſchwere Verbrechen ereigneten ſich in der Nacht zum
Sonntag in Berlin. Der Zigarrenarbeiter Pfanner erſchlug
ſeine Frau angeblich aus Eiferſucht und ſtellte ſich ſelbſt der
Polizei. Der Buchdrucker Böhle erſchoß auf einer Automobil-
fahrt ſeine Geliebte, die 18jährige Schneiderin Johanna Krücke,
und verletzte ſich ſelbſt ſchwer durch zwei Schüſſe.
Leisner ſtieß auf dem Alexanderplatze mit einem Meſſer nach
ſeiner Geliebten, einer früheren Kellnerin und verwundete ſie.
Leisner wurde verhaftet.

Unſchuldig hingerichtet? Jm Jahre 1906 wurde in Gießen
auf Grund eines Jndizienbeweiſes ein Handwerksburſche wegen
Ermordung des Pfarrers Goll hingerichtet. Der Verurteilte be-teuerte podh auf dem Schafott ſeine Unſchuld und behauptete, das

Opfer einer Verwechslung zu ſein. Nunmehr kommt aus Amſter-
dam die Nachricht, ein in Holland lebender Deutſcher habe auf
dem Sterbebett das Geſtändnis abgelegt, der Mörder zu ſein.
Auch mehrere dem Pfarrer geraubte Opfergeräte ſoll er bereits
ausgeliefert haben. Die eingeleitete Unterſuchung dürfte Klar-
heit über den Aufſehen erregenden Fall ſchaffen.

Ein teufliſcher Plan. Unter ſtarker Bedeckung traf in
Petersburg aus Libau der Matroſe Oſt aſchkow ein, der zur
baltiſchen Flotte gehört. Er hatte beabſichtigt, das Panzerſchiff
„Slawa“ auf der Libauer Reede mit einer Höllen-
maſchine von ſtärkſter Exploſionskraft in die Luft zu
ſprengen. Während der Befeſtigung der Höllenmaſchine unter
Steuerbord wurde er verhaſtet.

Den Wiederaufbau der alten Schwanenburg, der Reſidenz
der Herzöge von Cleve und des Großen Kurfürſten, ſtrebt, wke
man aus Köln meldet, eine Maſſeneingabe an, die die Bürger-
ſchaft von Cleve an den Kaiſer vorbereitet. Die in Betracht
kommenden Miniſter ſtehen dem Plan freundlich gegenüber.

Die Cholera. Vom 25. September bis zum 1. Oktober
kamen in Rußland 3251 Choleraer krankungen und 1571 durch
Cholera verurſachte Todesfälle vor. Jn der Vorwoche waren
4922 Erkrankungen und 2281 Todesfälle zu verzeichnen. Seit
Ausbruch der Epidemie ſind 8947 Todesfälle bei 19612 Er-
krankungen feſtgeſtellt worden. Die Gouvernements Eſthland
und Witebsk und Stadt Warſchau ſind für cholerabedroht erklärt
worden. Jn Petersburg ſind in den letzten 24 Stunden bis
Sonntag mittag 136 Neuer krankungen und 62 Todes-
fälle an Cholera verzeichnet. Die Zahl der Kranken beträgt
1739. Auch in China herrſcht noch immer die Cholera. Jn
Wutſchang macht ſie ſich namentlich unter den chineſiſchen Solda-
den des Generalgouverneurs empfindlich bemerkbar. Jn der
Stadt Amoh iſt Anfang dieſes Monats plötzlich eine Cholera
epidemie ausgebrochen. Die Zahl der Erkrankungen beträgt
durchſchnittlich etwa 25, die faſt ausnahmslos tödlich verlaufen.
Jn der internationalen Niederlaſſung ſind bis zum 12. Auguſt
drei Fälle vorgekommen, von denen zwei tödlichen Ausgang hatten.
Europäer waren bis dahin nicht von der Seuche ergriffen.

Aus dem Rheingau erhalten wir folgenden Weinbericht: Die im
Anfang ganz günſtigen Ernteausſichten haben ſich bei dem unfreundlichen,
naſſen Sommerwetter weſentlich verſchlechtert. Mitte Auguſt ſetzte
nochmals ein ſtarker Befall den Weinberge durch Peronoſpora (Blatt
fallkrankheit) ein, die ſofort auf die Trauben überging und ungeheuren
Schaden verurſachte. Manche Weinberge ſind durch dieſe Krankheit faſt
vollſtändig entblättert und die Trauben zerſtört worden. Beſonders die
tieferen Weinbergslagen ſind arg betroffen, während die Höhenlagen
mehr verſchont blieben. Man trifft doch noch ſchöne Trauben an, ſo
daß manche Winzer noch auf z Herbſt rechnen können. Jm all
gemeinen ſchätzt man Herbſt, Was nun die Qualität des zu
erwartenden Weines betrifft, ſo rechnet man auf einen ſehr brauchbaren
Mittelwein. Die ſonnigen Herbſttage des Septembers ſind den Trauben
ſehr zuſtatten gekommen. Sie ſind alle reif und gehen ihrer Edelreife
entgegen. Trotzdem die Ausſichten wieder ziemlich ſchlecht ſind, hat ſich
das Weineinkaufsgeſchäft nur wenig gehoben. Es fällt dem Handel
bei dem herrſchenden Weinmangel immer ſchwerer, ſeinen Bedarf zu decken.

Perſonalnachrichten.
Der Oberregierungsrat Dr. Lewald, bisher bei dem

Polizeipräſidium in Berlin, iſt dem Regierungspräſidenten in
Erfurt mit der Befugnis zu deſſen Stellvertretung in Fällen der
Behinderung zugeteilt worden. Der Landrat Dr. Schreiber
in Wongrowitz iſt zum Oberregierungsrat ernannt; ihm iſt die
Stelle als Dirigent der Kirchen und Schulabteilung bei der Re
gierung in Bromberg übertragen. Der Landrat v. Heinz in
Kyritz iſt als Regierungsrat wieder in die allgemeine Staats
verwaltung übernommen und dem Oberpräſidium in Hannover zur
dienſtlichen Verwendung zugeteilt. Der Regierungsrat Hart-
wig in Trier iſt der Regierung in Arnsberg, der Regierungsrat
v. Bergen in Breslau der Regierung in Kaſſel und der Re
gierungsrat Windmüller in Hannover der Regierung in
Breslau zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen. Dem
Regierungsaſſeſſor Dr. v. Winterfeld aus Breslau iſt die
kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe Oſt-
priegnitz übertragen. Der Regierungsaſſeor Alfred v. Hoff
mann in Mahen iſt dem Landrat des Kreiſes Neuſtadt a. R.,
der Regierungsaſſeſſor Dr. Ka de in Frankenſtein dem Landrate
des Kreiſes Filehne und der Regierungsaſſeſſor Berlin in
Schtvelm dem Landrate des Kreiſes Oletzko zur Hilfeleiſtung in
den landrätlichen Geſchäften zugeteilt. Der e r
Graf v. Pückler in Jüterbog iſt dem Oberpräſidium in Bres-
lau, der Regierungsaſſeſſor Dr. v. Treskow aus Münſter
der Regierung in Poſen, der Regierungsaſſeſſor Andregae aus
Hannover der Regierung in Lüneburg und der Regierungsaſſeſſor
Dr. Graf v. Wartensleben aus Nauen der Regierung in
Merſeburg zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen.
Verſetzt ſind: der Regierungsrat Dr. Tiebert, bisher bei den
Eiſenbahnabteilungen des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten,
als Mitglied der Eiſenbahndirektion nach Erfurt; der ar
und Baurat Julius Bern s, bisher in Kottbus, als Vorſtand der
Betriebsinſpektion 2 nach Magdeburg, die EiſenbahnBau und
BetriebsJnſpektoren Bund, bisher in KölnDeutz, als Mit
glied der Eiſenbahndirektion nach Magdeburg, Tecklenburg,
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bisher in Delitzſch, zur Eiſenbahndirektion nach Frankfurt a. M.,
und Spieſecke, bisher in Poſen, zur Eiſenbahndirektion nach
Erfurt; die EiſenbahnBauinſpektoren Ritze, bisher in Bremen,
als Vorſtand der Maſchineninſpektion 1 nach Magdeburg, Hum
bert, bisher in Weißenfels, als Vorſtand der Maſchineninſpek-
tion 1 nach Bremen, v. Glinski, bisher in Halle a. S., als
Vorſtand der Maſchineninſpektion nach Weißenfels, der Regie
rungsbaumeiſter des Eiſenbahnbaufaches Görs, bisher in Er
furt, in den Bezirk der Eiſenbahndirektion nach Bromberg.
In den Ruheſtand iſt getreten der Präſident der Eiſenbahndirek
tion in Hannover Herwig.

Verliehen wurde dem Pfarrer Ferdinand Gerſtung zu Oß-
mannſtedt bei Weimar und dem Oberlandesgerichtsſekretär, Rechnungs
rat Ernſt Jahn s zu Naumburg a. S. der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem Kanzleiſekretär a. D. Ernſt Göhring zu Möhrenbach
bei Jlmenau, bisher in Leipzig, der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem Ortsrichter Theodor Hoffmann zu Pbödeliſt im Kreiſe

OHuerfurt, dem Ortsſteuererheber Karl Hahnemann zu Rödigen im
Kreiſe Naumburg, dem Holzhauermeiſter Friedrich Hoffmann, deu
Holzhauern Wilhelm Faßhauer und Karl Hampe, ſämtlich zu
Heteborn im Kreiſe Oſchersleben, den Holzhauermeiſtern Wilhelm
Canitz zu Buckau im Kreiſe Schweinitz und Auguſt Hanke zu
Züllsdorf im Kreiſe Torgau, dem Hofmeiſter Chriſtian Arpke und
dem Vorarbeiter Auguſt Biſchoff, beide zu Schadeleben im Kreiſe
Quedlinburg, das Allgemeine Ehrenzeichen. Den Obertelegraphen
ſekretären Leh de in Vienenburg und Oehm in Lobenſtein (Reuß)
iſt bei ihrem Scheiden aus dem Dienſt der Charakter als Rechnungsrat
verliehen. Verſetzt iſt Staatsanwalt Paul Schmidt von der
Staatsanwaltſchaft des Landgerichts in Poſen nach Magdeburg. Jn
die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen Rechtsanwalt Dr.
Boettger aus Lauban bei dem Amtsgericht in Worbis. Der
Staatsanwalt Schürmann in Magdeburg iſt geſtorben.

Aus dem Leſerkreiſe.
In dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, Hieihguuis, ob ihre
Anſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. ie Redaktion über-

nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Zum Radfahrweg in der Heide.
Jn der erſten Beilage der Nr, 467 der „Halleſchen Zeitung“

(4. Oktober 1908) iſt unter der Ueberſchrift: „Von der Heide“
mitgeteilt worden, daß der Radfahrweg vom Waldkater nach Neu
Dölau mit neuem Kies aufgebeſſert worden iſt. Sicherlich werden mir
ſehr viele Anhänger des Radſportes gern beiſtimmen, wenn ich behaupte,
daß dieſer Weg für uns Radfahrer eben durch die Aufbeſſerung vor
läufig faſt unbefahrbar geworden iſt. Da er nämlich an den meiſten
Stellen von dem ſpitzen Steinkies oder beſſer geſagt Steinchenſtaub,
der nirgends feſtgeſtampft iſt, in einer ziemlich dicken Schicht bedeckt
iſt, ſo wird für uns das Befahren des Weges, wenn nicht unmöglich
gemacht, ſo doch unendlich erſchwert. Hoffentlich läßt ſich dieſer Uebel-

ſtand bald beſeitigen. Dr. A.
Standesanmt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Oktober 1908.
Aufgeboten Der Schloſſer Erich Niecke, Delitzſcherſtr. 14 und Jda

Wuttig, Mansfelderſtr. 43. Der Bahnarbeiter Reinhold Tänzer, Meckel
ſtraße 26 und Minna Werner, Magdeburgerſtr. 17.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Albert Eggers, Merſeburgerſtr. 16
und Jda Trinne, Beeſenerſtr. 4. Der Pfleger Edwin Eiſermann, Niet-
leben und Anna Winkelmann, Merſeburgerſtr. 107. Der Sergeant
Wilhelm Strelow, Poſen und Margareta Boer, Pfännerhöhe 8. Der
Poſtbote Auguſt Koch, Dortmund und Minna Pötſch, Huttenſtr. 1.
Der Tiſchler Otto Kerting, Liebenauerſtr. 160 und Martha Knaut,
Dieskauerſtr. 14. Der Buchhalter Paul Stolpe, Henriettenſtr. 5 und
Minna Mederake, Merſeburgerſtr. 1566. Der Schloſſer Karl Wanke,
Delitzſcherſtr. 19 und Klara Reiling, Liebenauerſtr. 169. Der Elektro
mechaniker Max Köhler, Torſtr. 31 und Luiſe Rößler, Kuttelhof 11.
Der Brennereibeſitzer Albert Neblung, Nordhauſen und Olga Anger-
mann, Landwehrſtr. 1. Der Buchhalter Hermann Clar, Schönitzſtr. 14
nud Margarete Reich, Annenſtr. 3. Der Hilfsweichenſteller Paul WMeyer,
Thomaſiusſtr. 1 und Margarete Reiche, Seydlitzſtr. 8. Der Tiſchler
Emil Poetzſch, Breiteſtr. 30 und Helene Weißflog, Marienſtr. 3. Der
Kaufmann Kurt Buſch, Thomaſiusſtr. 1 und Charlotte Grätzel, Ranniſche
ſtraße 15. Der Magiſtrats Aſſiſtent Otto Kellner, Burgſtr. 11 und
Magdalene Werner, Leipzigerſtr. 78. Der Schloſſer Robert Peter,
Raffinerieſtr. 18 und Klara Klimm, Pfännerhöhe 28.

Geboren Dem Trompeter Auguſt Daene, Merſeburgerſtr. 92, S.
Reinhold. Dem Stellmacher Wilhelm Göricke T. Berta, Klinik. Dem
Gaſtwirt Otto Koch, Gr. Steinſtr. 50, S. Otto. Dem Buchdrucker
Jakob Herrmann, Zwingerſtr. 30, T. Elſe. Dem Arbeiter Ernſt Hel-
mert, Trödel 4, S. Franz. Dem Werkmeiſter Wilhelm Voigt, Wörmlitzer
ſtraße 96, S. Kurt. Dem Schriftſetzer Friedrich Hoche, Kl. Sandberg 21,

T. Charlotte.
Geſtorben: Der Kaufmann Emil Vollmer, 26 J., Freiimſelder

ſtraße 2. Des Schweizers Franz Benz Ehefrau Berta geb. Felgner
aus Storckwitz, 24 J., Klinik. Martha Haaſe, 18 J. Schillerſtr. 1.
Des Rollkutſchers Chriſtian Wendeborn T. Berta, 2 J., Schimmelſtr. 2.
Die Witwe Amalie Naucke geb. Moritz, 92 J., Krauſenſtr. 18. Des
Schmieds Franz Wohlert T. Klara, 8 J., Delitzſcherſtr. 14.

Auswärtige Aufgebote: Der Büffetier Friedrich Pönicke, Leipzig
Volkmarsdorf und Martha Liebke, Halle. Der Prokuriſt Paul Bach,
Halle und Elſa Zeth, Meiningen. Der Fabrikdirektor Dr. phil. Chamille
Petro, Staßſurt und Martha Vorſter, Magdeburg. Der Photograph
Ludwig Dürr und Selma Mrszyk, Biſchofswerda.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 3. Oktober 1908.
Aufgeboten: Der Klempner Hermann Zabel, Petersbergſtr. 46 und

Lina Uebe, Trothaerſtr. 37. Der Arbeiter Karl Wolf und Roſalia
Michalak, Kabelhäuſer 2.

Eheſchließungen: Der Jnſtallateur Hugo Franke, Magdeburger-
ſtraße 28 und Bertha Fiſcher, Felſenſtr. 6. Der Eiſendreher Friedrich
Schreiber, Beeſenerſtr. 23 und Margarete Sauer, Mühlweg 37. Der
Gartenarbeiter Otto Wießner, Zwingerſtr. 17 und Karoline Gieſecke,
Wielandſtr. 27. Der RegierungsSupernumerar Paul Eſſigke, Mansfeld
und Gertrud Wendt, Karlſtr. 3. Der Bergreferendar Richard Sieburg,
Seydlitzſtr. 37 und Hildegard Eberius, Heinrichſtr. 19. Der Tiſchler
Gerhard Reiners, Gr. Wallſtr. 4 und Franziska Ulle, Großörner. Der
Fabrikarbeiter Harry Meiſelbach und Anna Wilsdorf, Dölauerſtr. 27.
Der Buchbinder Karl Ehrhardt, Geiſtſtr. 18 und Klara Wacker, Thomaſius-
ſiraße 17. Der Vorzeichner Johannes Höfert, Meckelſtr. 12 und Marie
Zwanzig, Seebenerſtr. 66. Der Beamte Albin Schrickel und Hedwig
Köhler Charlottenburg. Der Straßenbahnſchaffner Johann Laida,
Triftſtr. 3 und Emma Herzog, UnterTeutſchenthal. Der Klempner
e Vierzig, Gr. Steinſtr. 35 und Hedwig Schöppe, Gr. Brunnen
ſtraße 45.

Geboren: Dem Geſchirrführer Hermann Kirchhof, Petersbergſtr. 44,
T. Helene. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Schoch, Gabelsbergerſtr. 12,
S. Erich, Dem Arbeiter Hermann Harport, Schillerſtr. 16, S. Walter.
Dem Eiſendreher Berthold Meye, Gabelsbergerſtr. 10, T. Elly. Dem
Bahnarbeiter Auguſt Paul, Leſſingſtr. 9, T. Magdalena.

Geſtorben Des Stuckateurs Hugo Teller S. Johannes, Breiteſtr. 23.

C G Z Z Z7, 7Z-Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurülckgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

Gr. Steinstr. eht dänisehe Leder-Klolder
für Damen und Herren„Oetting“

Telephon 912. Lederjoppen für Jagd und Reiten
Lederwesten für OBZziere, leicht und warm.

Lederwesten für Jagd und Auto
Grosse Leder-Auto-Mäntel.

Leder-Schlaſfdecken.
Leder-RosshaarkKissen.

Ieh führe nur prima sämisch Renntierleder
bei billigeten Preisen, [01485



Van Houten Cacao
Der beste in Qualität. Der billigste im Gebrauch. Ein Versuch überzeugt.

dass ich Dienstag vorm., den 6. OKtober,

gestellton Ansprüche erfüllen zu können.

Gr. Ulrichstrasse 1I8, I. Etage
ein modernes nach Grundsätzen der Gesundheitslehre goleitetes Verkehrslokal

KReform- Restaurant
Speisehaus, Gafé und Konditorei

eröffne. Neben einer vorzüglichen Fleischküche werde ich eine nach den Anschauungen
S u ge vegetarische Küche führen. In der Konditorei wird durch

erwendung nur besten Materials Vorzügliches geboten. Langjähbrige Erfahrungenberechtigen mich zu der angenehmen Hoffnung, alle an ein derartiges Unternehmen h e 33,

Zu recht zahlreichem Besuch einladend, zeichnet hochachtungsvoll und ergebenst

5048)] Ernst Bauer.

Geschäfts-Bröffnung.

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgebung die ergebene Mitteilung,

Redner

Eintritt frei
Deutschnationaler Hancllungsgehilfen-Verhband,

Ortsgruppe Halle a. S.

neesorgqung und VerWer tun.

e zfi
Gasgliühlicht-
Gesellschaft

Boriin-Welssonseo

„Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei[5037
H. Sehnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84,

Handliungsgehilfen!
Mittwoch, den 7. Oktober, abends S Uhr

in den „Thaliaſälen“, Geiſtſtraße,
DE Oeffentliche Verſammlung.

Herr Ernst Schröder, Stuttgart.
zwena: Kunpf oder Friede in der Handlungsgehilfenbewegung?

Freie Ausſprache

[01482

Landw. Privatschule
Gründliche Ausbildung in landw.

u. kaufm. Buchführung, in Ab

Lelagen r reldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſpekte

t [01451ir. R. Falkenberg, Halle a. S.

Kilter Pianos
solideste Arbeit

gröeste Conschönheit ev

anibertroffene Preis Würdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle,
Pianoforte- Fabrik. [01484

PrachtkKkatalog gratis.

Total- Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts ſtelle mein geſamtes Lager,

veſtebend S 60 modernen Grabdenkmälern, S
weit unter Preis zum Verkauf mit ca. 50 Ermäßigung. Man
beachte meine Preiſe und iſt Beſichtigung meines Lagers Werk und
Sonntags, auch ohne Kauf, gern geſtattet. [01486Hermann Lorries, Steinneßmeiſter, merſcbaracgt. 102.
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Stromersparnis Bruchsicherheif
Es ta litt

brennt in allen Lagen!
Wolfram l ampen A. G. Augsburg

A U. I Uns V

Seminar für Kindergärtnerinnen55
S

78 und Erzieherinnen.
O Direkt. Pastor em, R. Mayer, Schulinspektor a. D.
S S Ausbildung u. Jahr. Beginn des Kursus im Oktober.S S PFension im Hausse. Sprachunterricht: Latein, Frangösisch

(Französin im Hause). Prosp. frei. [5048
Ktaatlieh genehmigte Unterriehts- Anstalt

zur Vorbereitung für das im j. Freiw. Examen, sowie für
alle Klassen höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium,

besondere Damenklassen) von [4811
Dr. Herm. Krause

Pension. Programm. Schulanfang I9. OKtober er.

bildet junge Landwirte in den kulturtechniſchen Fächern, ſowie Wieſen-
baumeiſter für den ſtaatlichen Meliorationsdienſt theoretiſch und
prat aus. Das neue Schuljahr beginnt am 20. Oktober.

Mit der Wieſenbauſchule iſt eine landwirtſchaftliche Winter-
ſchule verbunden. Der Unterricht beginnt am 3. November.

Meldungen für beide Schulen nimmt der mitunterzeichnete
Direktor entgegen.

Der Vorſitzende des Kuratoriums. Der Direktor.

Baecker. Stein.
r e e e

Reifezeugnis zum einjähr. Dienſt berechtigt, beginnt das
S Winterhalbjahr des Oſtercoetus ſowie das neue Schuljahr

0 des Michaeliscoetus am 13. Okt. 1908. Stete Aufſicht,2 ragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor S

z

0 m L 42 Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, i

Prof. Pfeiffer.
9900000000000000000000000000000000000000
Alumnat der berechtigten Realschule

Zlankenburg-arz
nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Persönliche Leitung des Direktors.
Berechtigung zum einj. Dienst. Prosp. durch d. Dir. Khotert.

Dur sicheren Erreichung des Klassenzieles ist
regelmässige Arbeit nötig, darum empfehlen sich

tägliche Schularbeitsstunden
für Knaben und Mädechen: uachm. von 2 Uhr ab. Jedes Kind hat
eigene Lehrerin Harz 13, Seminarvorsteher R. Mayer.

Halle a. S.

sichtigung u. Nachhilfe in allen Schulfächern. Mässiger Preis. Prospekt.

Seminar-Kindergarten,
W LUarz 13. W Anmeldungen täglieh.

woll. Hut
Marke Windmühle
FAheoiniger konzees. Fabrikant3

C Mahlinghaus' Pet, Joh. Sohn, Lennep,

WratzkKe Steiger
Medggre H. b. Weddy-Pönicke.

bei

S zdnqmdmnmqkc»còhv

Die Wieſenbanſchule zu Schleuſtngen

Pfeiffer'sches Institut zu —Iena. 3

Schülerpensionat Zierock, ar Huercrerett, 60.
Behagl. Familienpension. Gute Erziehung u. Pflege unt. gewissenh. Beauf-

Tierschutz- Verein für Halle a. S. und TWmgegend.

An die Bürgerſchaft
der Stadt Halle!?

Wir bitten die in dieſen Tagen ausgegebenen
Rechnungen der Handwerker möglichſt bald prüfen
und bezahlen zu wollen.

Nur wenn dem Handwerker die von ihm wohl-
erworbenen, zum Teil in hohen Löhnen nur veraus-
lagten Gelder ſchnell wieder zufließen, kann die
re recht mißliche Lage des Handwerks gebeſſert

r en.
Deshalb ergeht nochmals an alle Bürger die

Bitte, der Rechnungsüberreichung die Prüfung und
Zahlung derſelben recht ſchnell folgen zu laſſen.

Dir Haudwerkskammer zu Halle.
Schondor

Der HandwerkerMriſterPerein Halle.
Kleemann.

Der JnnungsAusſchuß.
Grecke.

liefert prompt die
Covehültsbüeheriahril

Otto Thiele
Buchdruckerel und Verlag,

Verlag der Halleschen Zeitung,

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30

Pcke Leipzigerstrasse.

e
Z.

Eiſenbahn Unfall- Verſicherung
auf Lebenszeit,

gültig für alle Eiſenbahnen der Welt, alſo auch für Hoch- und
Untergrundbahnen, Straßenbahnen uſw., empfiehlt ſich für alle
Perſonen, welche dieſes Transportmittel benutzen. Die einmalige
Prämie iſt äußerſt gering, ſie beträgt zum Beiſpiel für

i Mk. 20 000 nur Mk. 65.
Derartige Verſicherungen übernimmt, ſowie Proſpekte verſendet

koſtenlos die 15045Oberrheiniſche Verſichernngs-Geſellſchaft,
Bureau: Halle a. S., Wuchererſtraße 86.

M. Bornsechlegell, General-Repräſentant. Fernſprecher 2771.

Ceschäftsbücher

jeder Art
in dauerhaften

soliden Einbänden

c

Dr. Bunnemann,
Ballenstedt am Harz. o

Sanatorium für Nervenleidende und Erholungsbedürftige.
Das ganze Jahr besucht. Prospekt.

p. Pfund

160, 180, 200 u 240 Pfg. 20, 30, 40, 50 u. 60 Pfg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durchKoſtenloſe Aufn re Sekte Sie Tuch 8-12 n PſakdJuwelen Halle S. 2 h Auf r r r ünbemtfelte koſtenlos. a ate kenntliech.

Mit 2 Beilagen.Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
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Dienstag

Gedenktage,
6. Oktober.

3761 v. Chr. Jüdiſche Weltära.
1803. Der Phyſiker Heinrich Wilhelm Dove,

Meteorologie, geboren.
Begründer der

1804. Die dramatiſche Sängerin Wilhelmine SchröderDevrient
eboren.1820. Die nordiſche Sängerin Jenny Lind geboren.

1840. Louis Napoleon (III.) wird zu lebenslänglicher Haft
verurteilt.

1848. Revolution in Wien; der Kaiſer flieht nach Olmütz.
1866. Preußen ergreift feierlich Beſitz von Hannover.
1870. Der Kirchenſtaat wird dem Königreich Jtalien einverleibt.
1873. Beginn des Prozeſſes gegen den franzöſiſchen Marſchall

Bazaine.1876. Beginn des Prozeſſes gegen den Grafen Harry von Arnim

wegen Hochverrats.
1890. Die Mac Kinley-Bill tritt in Kraft.
1891. König Wilhelm von Württemberg beſteigt den Thron.
1892. Der engliſche Dichter Alfred Tennyſon geſtorben.
1905. Der Geolog und Geograph Ferdinand Freiherr von

Richthofen geſtorben.

Tagesſpruch: Dem Zorn geht die Reue auf dem Sockengoefrrug nach. 8 Sprichwort.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 5. Oktober.

Das Halleſche Pferderennen.
Sonntag, den 4. Oktober.

Das war ein Haſten und Treiben am geſtrigen Sonntag, dem
Höhepunkt der Halleſchen Sportſaiſon: Das Paſſendorfer Pferde-
rennen war da! Wie ein golddurchwirktes Prachtzelt ſpannte ſich der
wolkenloſe, ſtahlblaue Himmel über unſere liebe Herbſteserde,
gleich als galt es die ganze Schönheit der Natur noch einmal 1y
leuchtend zu zeigen wie nie zuvor. Faſt wars wie am Regattatage!
Die liebe Sonne meinte es zu gut und glaubte nun noch zum
Schluß ihre kleinen Menſchenkinder verſöhnen zu müſſen, weil
ſie ſich im wirklichen Sommer ſo unangenehm ſelten gemacht hatte.
Was Wunder, wenn dieſer prächtige Tag die Hallenſer nach Tau-
ſenden hinausgelockt hatte, um dem ſchönen Schauſpiel beizu
wohnen. Wohl auch der Umſtand, daß in dieſem Jahre wegen des
eingelegten Altenburger Tages der Sächſiſch Thüringiſche Reiter
und Pferdezuchtverein ſich hier in Halle mit einem Renntage be
gnügen mußte, hatte die Zahl der Beſucher, die ſich ſonſt auf die
zwei Tage verteilten, erhöht. Wie in zwei Völkerwanderungen
ſtrömten die Menſchlein hinaus, die Mansfelder Straße hinunter
und über die Paſſendorfer Wieſen hin, oder den Böllbergerweg
hinab und bei der Rabeninſel über die Saale, alle dem Ziele zu.
Die Stadtbahn ſoll lebhaft dafür eintreten, die Zahl der Renntage
noch zu erhöhen, für ſie gabs Preiſe, ohne daß ſie Pferde laufen
ließ.

Schon kurz nach 1 Uhr entwickelte ſich das bekannte, lebhafte,
farbenbunte Bild auf dem Rennplatz und den Wegen dahin. Un-
zählig waren die Menſchen, unzählig faſt auch die Wagen vom ele
ganten Landauer bis zum Jagdwagen und der einfachen Taxe
hinab, dazwiſchen die Autos, die ſchon für Konzertunterhaltung
auf dem Wege ſorgten. Und nun erſt draußen! Allen voran natür-
lich unſere Damen! Das war eine Toilettenpracht, wegen der
ſommerlichen Wärme iſt natürlich das Helle, das Weiße bevorzugt.
Seltſam eigentlich, daß der Pferdeverſtand auch bei unſeren
Damen ſo ſtark vertreten iſt und ſich ſogar ſchon beim jüngſten
Backfiſchchen zeigt. Dann kommt das bunte Tuch der Herren
Offiziere und dazwiſchen die ſtarkfarbigen Töne des Jockeydreß!
Ueberall mehr als intereſſierte Geſichter, endlich die typiſchen Ge
ſichter der Pferdezureiter und der Stallburſchen. Hier und da iſt
noch ein ganz tiefes Geheimnis über dieſes oder jenes Pferd zu
verraten, ein paar todſichere Tips mitzuteilen. Jn einzelnen
Gruppen ſtehen die angeblich Beſtunterrichteten zuſammen und
diskutieren ſchnell und ſicher die Ausſichten. Da ertönt das erſte
Glockenzeichen! Schnell drängt man ſich am Ziel, an der Richter
tribüne zuſammen, einige eilen noch nach einem kritiſchen Blick
auf den Aufritt zum Start an den Totaliſator, wieder ein Glocken-
zeichen und das erſte Feld ſtürmt zunächſt noch geſchloſſen daher.
Aufs lebhafteſte intereſſiert geht das Fernglas zum Auge, und
bald wird hier dieſes Geſicht immer ſiegesgewiſſer und dort zeigt
ſich ein erſtauntes Kopfſchütteln, daß der Favorit ſo gänzlich im
Stich läßt, Ueberraſchungen gibts ja immer, ſo auch geſtern wieder,
wenigſtens bei den erſten Rennen, die verhältnismäßig ſchwach be
ſetzt waren. Jm übrigen ging alles programmgemäß von ſtatten,
einmal (bei III.) gabs einen Proteſt, aber auch der wurde über-
wunden. Pünktlich um 2 Uhr begann das intereſſante Schauſpiel
mit

I. Hunters-Flachrennen. Ehrenpreis dem ſiegenden
Reiter und garantiert 1400 Mk. hiervon 1000 Mk. (gegeben vom
UnionKlub) dem erſten, 250 Mk. dem zweiten, 150 Mk. dem
dritten Pferde. Herren-Reiten. Für 4jähr. und ältere in-
ländiſche Pferde, die ſeit dem 1. Oktober 1907 mindeſtens dreimal
in Hindernis-Rennen gelaufen ſind, ſeitdem aber weder ein Flach-
noch ein Hindernis- Rennen im Werte von mindeſtens 3000 Mk.
gewonnen haben. 40 Mk. Einſ., 20 Mk. Reug. Gewicht Ajähr.
72 Kg., ältere Pferde 73 Kg. Diſtanz ca. 300 Meter. (13 Unterſchr.)
3 Pferde liefen. 1. Hrn. F. v. Schmidt-Paulis „Gunther“, Reiter:
Leut. von Schmidt-Pauli, 3. G.-Ul. 2. Hrn. C. v. Brandt-Schmer-
witzs „Warum denn“, Reiter: Leutnant von Keller, 60. Artill.; 3.
Herrn Rittmeiſter v. Kayſers 12. Huſ. „Liome“, Reiter: Beſitzer.
Sieg 10: 17.

II. Staats-Preis. 1000 Mk. dem erſten, garantiert 250
Mark dem zweiten, 150 Mk. dem dritten Pferde. Jagd-Rennen.
JockehRennen. Für 3jähr. und ältere inländiſche Hengſte und
Stuten. 40 Mk. Einſ., 20 Mk. Reug. Gewicht 3jähr. 60 Kg.,
4jähr. 68 Kg., 5jähr. 71 Kg., ältere Pferde 72 Kg. Für jedes ſeit
1. Juli 1907 gewonnene Rennen im Werte von mindeſtens 1000
Mark Kg., von mindeſtens 2000 Mk. 2 Kg., von mindeſtens 3000
Mark 4 Kg. mehr, akkumulativ bis 8 Kg., 4jähr. und älteren
Maiden 3 Kg. erlaubt. Diſtanz ca. 3000 Meter. (14 Unterſchr.)
3 Pferde liefen: 1. Herrn H. Rieges „Pandora“, Reiter:
Printen; 2. Herrn F. v. Schmidt-Paulis „Gabriele“, Reiter:
Weißhaupt; 3. Herrn J. Beutlers „Leward“, Reiter: G. Winkler.
Sieg 10: 14.

I. Preis der Stadt Halle. Ehrenpreis dem ſiegen-
den Reiter und garantiert 1400 Mk. hiervon 1000 Mk. (gegeben
von der Stadt Halle) dem erſten, 250 Mk. dem zweiten, 150 Mk.
dem dritten Pferde. Hürden-Rennen. Herren-Reiten. Für 3jähr.
und ältere inländiſche Pferde, die ſeit dem 1. Januar 1908 kein
Flach- oder Hindernis- Rennen im Werte von mindeſtens 2500 Mk.
gewonnen haben. 40 Mk. Einſ., 20 Mk. Reug. Gewicht Zjähr.
65 Kg., 4jähr. 72 Kg., 5jähr. 7314 Kg., ältere Pferde 74 Kg. Für
jedes ſeit 1. Januar 1908 gewonnene Rennen im Werte von min-
deſtens 1000 Mk. 246 Kg., im Werte von mindeſtens 2000 Mk. 2 Kg.
mehr, akkumulativ bis 4 Kg. Ajähr. und älteren Pferden, die ſeit
1. Januar 1908 kein Rennen im Werte von mindeſtens 2000 Mk.
gewonnen haben, 1 Kg., welche ſeitdem keins im Werte von min-
deſtens 1000 Mk. gewonnen haben, 2 Kg., Maiden 3 Kg. erlaubt.
Diſtanz ca. 3000 Meter. (20 Unterſchr.). 6 Pferde liefen: 1. Herrn
F. Roſes „Merval“, Reiter: Herr M. Lücke; 2. Herrn Oberſt
von Arnims 18. Drag. „Contento“, Reiter: Leutnant von Keller
(60. Artill.); 3. Herrn Major von Wuthenaus Karab. „Man-
hattan“, Reiterſ: Leutnant von Schultze (Karab.). Außerdem liefen
4. Rittmeiſter von Rabenaus „Utopie“; Herrn Wenckes „Elf“
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und Herrn Leutnant Wilkes 11. Artill. „Hildebrand“. Sieg 10: 22.
Platz 15, 18.IV. von Verſen-Steeple-Chaſe. Ehrenpreis dem
ſiegenden Reiter und garantiert 2000 Mk. hiervon 1500 Mk. (ge
geben vom UnionKlub) dem erſten, 300 Mk. dem zweiten, 200 Mk.
dem dritten Pferde. HerrenReiten. Für 4jähr. und ältere in
ländiſche und öſterr.-ungar. Pferde, die ſeit dem 1. Januar 1907
kein Rennen im Werte von mindeſtens 3500 Mk. gewonnen haben.
50 Mk. Einſ., 25 Mk. Reug. Gewicht 4jähr. 72 Kg., 5jähr. 75 Kg.,
ältere Pferde 77 Kg. Für jede ſeit 1. Januar 1908 in Summa ge
wonnenen 1000 Mk. 1 Kg. mehr. Pferden, welche ſeit 1. Januar
1907 kein Rennen im Werte von mindeſtens 2000 Mk. gewonnen
haben, 2 Kg., welche ſeitdem keins im Werte von mindeſtens 1000
Mark gewonnen haben, 3 Kg., Maiden 4 Kg. erlaubt. Diſtanz
ca. 4000 Meter. (13 Unterſchr.) 5 Pferde liefen. 1. Herrn von
Wietzlows „Beethoven“, Reiter: Beſitzer; 2. Herrn Harms
„Foctime“, Reiter: Leutnant von Keller (60. Artill.); 3. Herrn
Leutnant Mohls 73. Artill. „Hanne Nüte“, Reiter: Leutnant F.
von Zobeltitz (2. GardeUlI.); 4. Rittmeiſter von Kahſers 12. Huſ.
„Kampf“, Reiter: Beſitzer. Außerdem lief Leutnant Graf
BethuſhHucs „Ajandek“. Zwiſchen 2 und 3 totes Rennen. Sieg
10: 41, Platz: 24, 8, 9.

V. Verkaufs-Rennen. Garantierter Preis 1500 Mk.;
hiervon 1000 Mk. dem erſten, 300 Mk. dem zweiten, 200 Mk. dem
dritten Pferde. Jagd-Rennen. Herren-Reiten. Für 3jähr. und
ältere inländiſche und öſterr.-ungar. Pferde, die ſeit dem 1. Jan.
1908 kein Rennen im Werte von mindeſtens 3000 Mk. gewonnen
haben und für 2000 Mk. käuflich ſind. 40 Mk. Einſ., 20 Mk. Reug.
Gewicht 3jähr. 65 Kg., 4jähr. 72 Kg., ältere Pferde 74 Kg. Für
jede 500 Mk. teurer eingeſetzt 2 Kg. mehr. Für jede 500 Mk.
billiger eingeſetzt 1 Kg. erlaubt. Diſtanz ca. 3500 Meter. (23
Unterſchr.) 5 Pferde liefen: 1. Herrn W. Derhams „Tanoja“,
Reiter: Leutnant von Streſemann (18. Ul.); 2. Herrn G. Walters
„Helena“, Reiter: Leutnant von Keller (60. Artill.); 3. Herrn H.
von Oertzens „Linzpeter“, Reiter: Beſitzer; 4. Herrn E. Nettes
„Quitt“, Reiter: Leutnant Richard (21. Drag.). Außerdem lief
Herrn F. von Schmidt-Paulis „Lutz“. Sieg 10: 21. Platz: 13, 13.

VI. Schluß-Rennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter
und garantiert 800 Mk. hiervon 500 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem
zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Jagd-Rennen. Herren-
Reiten. Für Ajähr. und ältere Pferde aller Länder, welche ſeit
1. Januar 1908 weder ein Flach- noch ein Hindernis- Rennen im
Werte von mindeſtens 600 Mk. gewonnen haben. 20 Mk. Einſ.,
10 Mk. Reug. Gewicht 4jähr. 70 Kg., 5jähr. 73 Kg., ältere Pferde
75 Kg. Für jede ſeit 1. Januar 1908 in Summa gewonnenen
500 Mk. 1 Kg. mehr. Diſtanz ca. 3000 Meter. (31 Unterſchr.)
9 Pferde liefen. 1. Freiherrn von Dalwigs „Bedour“, Reiter:
Leutnant von Zobeltitz (1. Garde-Ul.); 2. Herrn Leutnant von
Wilkes „Canarienvogel“, Reiter: Leutnant Sichler (11. Artill.);
3. Herrn G. Nettes „Zarinthia“, Reiter: Leutnant Schultze
(Karab.); 4. Herrn Rittmeiſter von Rabenaus „Waldfee I.“,
Reiter: Beſitzer. Außerdem liefen: Leutnant Dekkerts (2. Jäger
zu Pferde) „Ochilmer Lad“, Leutnant von Hanſteins 12. Huſ.
„Jnnisfallen II.“, Leutnant von Kotzes 10. Huſ. „Scotia“, Leut-
nant F. L. Nettes 18. Ul. „Macbeth“ und Leutnant Stahlknechts
33. Artill. „Arlealette“. Sieg 10: 59; Platz 22, 68, 25.

VII. Landwirtſchaftliches Rennen. Garantiert
drei Ehrenpreiſe im Geſamtwerte von 150 Mk.; und zwar von
80 Mk. dem erſten, von 50 Mk. dem zweiten, von 20 Mk. dem
dritten Pferde. Für Pferde jeden Alters und Landes, die ſeit
dem 1. Januar 1908 im Beſitz von Landwirten der Provinz
Sachſen, des Herzogtums Anhalt oder der thüringiſchen Staaten
ſind und ſeitdem im Ackerbau beſchäftigt werden. Zu reiten von
den Beſitzern oder deren Angehörigen und Bedienſteten. Pferde
von Offizieren, von Rittergutsbeſitzern, Gutsbeſitzern oder Päch-
tern und Domänen-Pächtern und deren Söhnen ſind aus-
geſchloſſen. 5 Mk. Einſatz. Ohne Gewichts-Ausgleich. Diſtanz
ca. 1000 Meter. 2 Pferde liefen: 1. Herrn Otto Dauers (Halle)
braune Stute mit Bläſſe; 2. Herrn Eduard Kochs (Benndorf)
brauner Wallach.

Die Rennen verliefen alle ohne nennenswerte Unfälle. Vor
der Vorſtandsloge, in der auch Exzellenz Roehl und Gemahlin
Platz genommen hatten, waren wie üblich die Ehrenpreiſe aus-
geftellt, die den glücklichen Siegern von Frau Exgzellenz Roehl
überreicht wurden. Zielrichter war Herr Rittergutsbeſitzer
G. Nette jun., Müglenz. Jn den Pauſen konzertierte die Kapelle
der Torgauer Huſaren. Das Geſchäft am Totaliſator war ſehr
rege, nicht minder das an dem Erfriſchungszelt; hier war infolge
des durch die Hitze vermehrten Durſtes ſchon vor Schluß des
Rennens das letzte Tröpfchen Bier verkauft. Man ſchied vom dies
jährigen Rennen wohl allgemein in dem Bewußtſein, einen an-
geregten, fröhlichen Nachmittag verlebt zu haben.

Eine würdige Feier des Geburtstags Jhrer Majeſtät
unſerer allergnädigſten Kaiſerin und Königin plant,
wie wir hören, der hieſige Vaterländiſche Frauen-Zweig-
verein Rotes Kreuz auch in dieſem Jahre. Jeder, der früher
an dieſen Feſt Veranſtaltungen teilgenommen hat, jeder, der im letzten
Jahre die muſikaliſchrhetoriſche Darbietung beſuchen konnte, wird noch
mit hohem Genuß an die Stunden zurückdenken er wird von neuem
die Poeſie der Berge fühlen, die Geh.Rat Muff ſo glühend zu preiſen
verſtand, er wird die glockenreinen Töne der Erika Wedekind wiederum
zu hören vermeinen, die die Zuhörer ſo unwiderſtehlich in ihren Bann
zwangen, er wird des Meiſterſpiels eines Télsmaque Lambrino mit
hoher Freude gedenken Etwas ähnliches ſoll nun auch in dieſem
Jahre geboten werden Wiederum wird die Vortragskunſt eines hier
hochgeſchätzten Redners uns gefangen nehmen, wieder ſoll eine Sängerin
vom Range einer Wedekind unſer Ohr umſchmeicheln und es werden
wie im Vorjahre weitere künſtleriſche Genüſſe uns locken! Einſtweilen
mag dieſer kurze Hinweis genügen. Er wird ſicher jeden Teilnehmer
der früheren Feſte freudig überraſchen und jeder wird dem Vorſtande
ſchon im voraus dankbar ſein, weiß er doch, daß dann am 22. Oktober
im Stadtſchützenhauſe ein ſeltener Kunſtgenuß ſeiner harrt.

Charakterverleihung. Der „Staatsanzeiger“ meldet heute
Dem Oberpoſtkaſſenbuchhalter Koch und dem Oberpoſtſekretär Gülden-
berg, beide in Halle a. S., iſt bei ihrem Scheiden aus dem Dienſte
der Charakter als Rechnungsrat verliehen worden.

Städtiſcher Rentmeiſter Achilles Jn der heutigen Nacht
wurde der erſte Beamte unſerer ſtädtiſchen Hauptkaſſe, Herr
Rentmeiſter Johannes Ach illes aus ſeiner langjährigen reichen
Tätigkeit im Dienſte unſerer Stadtgemeinde abberufen. Noch bis
zum letzten Freitag war er unermüdlich im Amte; infolge etnes
plötzlichen Unwohlſeins mußte er am Freitag nach Hauſe gebracht
werden und nun hat ihn ſchon jetzt nach nur zweitägiger Krankheit
der Tod ereilt. Jm Auguſt 1844 geboren, hat er ſeit Oktober
1865, alſo gerade 43 Jahre lang, im Dienſte der ſtädtiſchen
Kaſſenverwaltung geſtanden. Er war im Leihgmt, in der Kal-
kulatur, in der Kämmerei tätig, wurde dann Kämmereikontrolleur
und ſchließlich 1880 Kämmereikaſſenrendant. Die Stadtver-
waltung verliert in ihm einen ihrer treueſten Beamten, deſſen
Tätigkeit auch vom Könige durch Verleihung des Kronenordens
anerkannt war, ſeine Kollegen in ihm einen Freund und Mit-
arbeiter von beiſpielloſer Pflichterfüllung. Möge ihm die Erde
leicht ſein!

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
in Halle a. S. Jn der letzten Sitzung legte Herr Profeſſor Wagner
zwei wohlgelungene Photographien des Spektrums von Helium
und Waſſerſtoff vor. Es wurde damit wieder bewieſen, daß man
auch mit ſehr einfachen Apparaten (mit Landſchaftslinſe) auch
für wiſſenſchaftliche Zwecke ganz brauchbare Bilder gewinnen
kann. Darauf z er merkwürdige Rizombildungen vonApios tuberoſus, an lycine apios genannt, einer Pflanze aus
Amerika, die in den letzten Tagen des Auguſt ſchöne, braunrote

abends 8 Uhr im „Reſtaurant Schultheiß“,

6. Oktober 1908.

Blüten mit ſonderbarem Duft trägt. Die Pflanze galt für ſehr
empfindlich und wurde deshalb im Winter ſorgſam zugedeckt. Jn
dieſem Frühling traten plötzlich in 10 Meter Entfernung junge
Schößlinge auf. Beim Aufgraben wurden ausgedehnte Wurzel-
rizome mit Knollenbildungen von Nußgröße, die wie auf einer
Perlenſchnur in Abſtänden von 2—5 Zentimetern aufgereiht
waren, gefunden und längere Stücke der Knollenketten in der
Sitzung vorgezeigt. Danach ſprach Herr Prof. Dr. Gebhardt
über Bindegewebsſtrukturen mit regelmäßiger Durchkreuzung der
einzelnen Züge unter konſtanten Schnittwinkeln. Die konſtant-
winklige Durchkreuzung zweier Zugrichtungen, unter rechten
Winkeln gewöhnlich, iſt von den Muskelfascien längſt bekannt und
teilweiſe auch bereits als eine mechaniſch bedingte gewürdigt.
Jmmerhin fördert auch hier die ſpezielle Unterſuchung noch inter
eſſante und wichtige Einzelheiten zutage, ſo z. B. gewiſſe Be-
ziehungen zwiſchen der Bau und Wirkungsweiſe des von der
Fascie bekleideten Muskels und der Ausbildung und Lage der ſich
durchkreuzenden Züge. Kann bei dieſen Bildungen kein Zweifel
über den kauſalen Zuſammenhang der mechaniſchen Bean-
ſpruchungsweiſe mit der Ausbildung der Struktur im Sinne der
Rouxſchen funktionellen Anpaſſung aufkommen, ſo beſteht bei
einigen anderen, vom Vortragenden eingehender erörterten Binde-
gewebsſtrukturen mit Durchkreuzung dreier Zugſhſteme unter
Durchkreuzungswinkeln von annähernd 60 Grad kein ſo augen-
fälliger Zuſammenhang zwiſchen den hier nicht minder deutlichen
mechaniſchen Veranlaſſungen der betreffenden Strukturen und
ihrer eigenen ſpäteren Leiſtungsfähigkeit. Die beiden ausführlich
erörterten Strukturen beſtanden in einer flächenhaften, welche die
polygonalen Verkalkungsfelder des Sägeknorpels vom Sägefiſch
durch zwiſchen ihnen übergehende Bindegewebszüge zu einer ein-
heitlichen, widerſtandsfähigen Oberflächenpanzerung verbindet,
und in einer mehr körperlichen aufgebaut aus zugfeſten, ſich unter
60 Grad durchkreuzenden Bindegewebs-Scheidewänden, welche die
glatte Muskulatur des Kaumagens der Gans in dreiſeitig pris-
matiſche Stränge abteilt, was auf Schnitten quer zur Muskel-
faſerrichtung prachtvoll regelmäßige Bilder ergibt (wurde am
Präparat demonſtriert). Jn beiden Fällen wird die regelmäßige
Struktur durch die gegenſeitige Raumbeanſpruchung der von der
Bindegewebsſtruktur verknüpften bezw. in ihr eingeſchloſſenen
andersartigen Strukturelemente veranlaßt, in beiden Fällen
reſultiert daraus ein für die mechaniſche Widerſtandsfähigkeit
des Ganzen ausſchlaggebende, einheitlich zu einer charakteriſtiſchen
Architektur des Ganzen ſich erhebendes Bindegewebsfachwerk,
ebenſo geſetzmäßig (aber mit anderen Geſetzen), ebenſo einheit-
lich, wie die bekannten, rechtwinklig gekreuzten Knochenarchitek-
turen. Jn der Selachierhaut ſind es die ununterbrochenen
Dehnungen und Stauchungen der Körperoberfläche, welche durch
Annäherung und Entfernung der durch Verkalkung erhärtenden
Territorien zur Ausbildung der zugfeſten Verbindungen zwiſchen
dieſen harten Territorien führen, im Muskelmagen ſind es
die bei möglichſt dichter Zuſammenlagerung zhlindriſcher Stränge
(der zu zylindriſchen Längsfaden aufgereihten glatten Muskel-
elemente) ſich ergebenden drei Hauptſpaltungsrichtungen, welche
während der Entwickelung die Verdichtung des interſtitiellen Ge-
webes zu den unter 60 Grad in der Querſchnittsebene gekreuzten
Scheidewänden veranlaſſen. Jmmerhin beſteht alſo ein indirekter
Zuſammenhang zwiſchen Anlageurſachen und ſpäterer Funktion
inſofern, als Verſchiebungen und Raumbeanſpruchungen ſeitens
der von der Bindegewebsſtruktur eingeſchloſſenen andersartigen
Gewerbsbeſtandteile einmal die mechaniſche Veranlaſſung der
Struktur, dann nach ihrer Entſtehung aber auch die Beanſprucher
ihrer Leiſtungsfähigkeit ſind, wie ſie nach ihrer Fertigſtellung auch
natürlich deren ſekundäre Veränderungen auf dem Wege der
funktionellen Anpaſſung bewirken können.

Von der Hütterſchen höheren Privat-Knabenſchule. Wie
wir bereits mitteilten, beſtanden diesmalig ſechs Schüler die Einjährig-
Freiwilligen-Prüfung. Jnsgeſamt waren zur Prüfung acht Schüler
angemeldet worden, ſodaß alſo nur zwei die Prüfung nicht
beſtanden haben.

Der Vaterländiſche Frauenverein, Halle a. S., gibt bekannt,
daß nach Ablauf der Sommerferien der Näh verein Donnerstag, den
8. Oktober, wieder ſeinen Anfang nimmt und jeden Donnerstag von
10--12 Uhr vormittags in der Kinderheil- und Pflegeſtätte, Ludwig-
ſtraße 37, ſtattfinden wird. Alle Mitglieder des Vaterländiſchen Frauen-
vereins werden um ihr Jntereſſe und ihre Teilnahme gebeten.

Der Volksbildungsverein hielt am Sonnabend ſeine General-
verſammlung ab. Zu dem erſtatteten Jahresbericht, aus dem wir
ſchon Näheres mitteilten, wurde noch bemerkt, daß ſeit deſſen Druck-
legung ſich abermals 153 neue Mitglieder angemeldet haben, ſo
daß der Verein bald 1000 Mitglieder zählen dürfte. Weiter verdient
noch hervorgehoben zu werden, daß die fünf populärwiſſenſchaftlichen
Vortragsreihen im letzten Winter 4300 Beſucher hatten, daß dieſe Zahl
aber in Anbetracht der Güte und Billigkeit des Gebotenen zu gering
iſt und nicht genügt, um dieſe äußerſt lehrreichen Abende auch in
Zukunft veranſtalten zu können. Der kommende Winter bringt 51
Veranſtaltungen. Der Kaſſierer wurde entlaſtet und Herr Rektor
Winter zum 2. Vorſitzenden gewählt. Die übrigen Vorſtandsmit-
glieder wurden wieder-, Herr Buchhändler Rößler in den Vor-
ſtand neugewählt. Die Leitung des Vereins hat Herr Oberlehrer g. D.
Rienau. Mittwoch, den 7. Oktober, 8 Uhr eröffnet der Verein
in den „Thaliaſälen“ mit einem „Modernen Vortragsabend“ ſeine Ver
anſtaltungen. Es iſt dem Vorſtande gelungen, für dieſen Abend einen
der bedeutendſten Rezitatoren Deutſchlands Herrn Matthias von
Erdberg (Berlin) und eine bewährte Konzertſängerin Frl. Gertrud
Fritz ſch (Leipzig) zu gewinnen, ſo daß zweifellos ein genußreicher
Abend in Ausſicht ſteht. Noch nicht eingelöſte Mitgliedskarten
ſind in der Wohnung des Vereinskaſſierers, Laurentiusſtraße 8 I, abzu
holen, wo auch Neuanmeldungen entgegengenommen werden. Karten
für die Vortragsreihen im Hörſaal Nr. 18 der Univerſität
liegen an den Vorverkaufsſtellen aus, doch wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß Kurſus II (Herr Dr. Geißler) nicht im Seminar-
gebäude, ſondern im Hauptgebäude Hörſal Nr. 9 ſtattfindet und am
30. Oktober 8 Uhr beginnt. Kurſus I (Herr Privatdozent Dr.
Abert) nimmt ſeinen Anfang am 21. Oktober 8, Uhr abends im
Hörſaal Nr. 18.

Fachwiſſenſchaftliche Vorträge für Kaufleute. Der im Vor
jahre unternommene Verſuch der Einrichtung von Vortragskurſen für
Kaufleute war von erfreulichem Erfolge begleitet. Die Handels
kammer und der Kaufmän niſche Verein werden auch in
dieſem Winterhalbjahr wieder gemeinſchaftlich eine Reihe fach wiſſen
ſchaftlicher Vorträge für Kaufleute veranſtalten, deren
Beſuch jedermann offenſteht. Der nächſte Zyklus, für den Herr Profeſſor
Dr. Max Fleiſchmann hier gewonnen worden iſt, findet in der
Zeit vom 3. bis 24. November an 4 Dienstagabenden ſtatt. Profeſſor
Dr. Fleiſchmann wird über das Geſamtthema: „Handelund Verkehr
im internationalen Rechte“ ſprechen. Nähere Mitteilungen
enthalten die demnächſt erſcheinenden Anzeigen.

Deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik (Zweigverein
Halle). Jn der Sitzung am Montag, den 5. d. Mts. abends im
„Mars-laTour“ wird in eine Beſprechung der Bedeutung des kleinen
Befähigungsnachweiſes für den Beruf der Präzeſſions-Mechaniker und
-Optiker, ſowie über das Verhalten der Geſellſchaft zu dieſer Verord
nung eingetreten werden. Gäſte, auch wenn dieſelben nicht Mechaniker,
haben Zutritt.

Ein ſächſiſch-thüringiſcher Verein für Luftſchiffahrt iſt ins
Leben getreten. Er zerfällt in zwei ſelbſtändige Abteilungen, die Ab
teilung Thüringen (Sitz Jena) und die Abteilung Sachſen (Sitz
Halle a. S.).

Der Eſperanto Unterrichtskurſus 57 heute Montag,
oſtſtraße 5 woraunochmals hingewieſen ſei. Rkraße o1 an



Von Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und
Theater. Jm Laufe der verfloſſenen Woche gab es im Konſervatorium
ein reiches Arbeitsfeld. Von Montag bis Mittwoch fanden die öffent-
lichen Jahres prüfungen ſtatt, in denen 83 180 Schüler, und
zwar alle diejenigen, die ein drittel Jahr der Anſtalt angehören, ge-
prüft wurden. Den Prüfungen folgte am Donnerstag das Jahres-
ſchlußkonzert, über das wir bereits geſprochen haben, und am
Sonnabend folgte die gahresſchlußfeier, in der Direktor Heydrich
einen Ueberblick über das 9. Schuljahr gab und mitteilte, daß die
Anſtalt von 312 Schülern beſucht war und das 14 öffentliche Auf
führungen zu verzeichnen ſind. An Auszeichnungen ſind dies Jahr
verliehen worden Das Preiszeugnis (die höchſte Auszeichnung)
Margarete von Mittelſtädt; Geſang spreis des Direktors Frida
Meyer (Halle); die Magdalena Zweiffelprämie geteilt an
Margarethe Mühlberg (Bernburg), Hanna Richter (Halle); der Eugen
Krantzpreis: Käthe Knopp (Wurzen); der Ernſt Haaßengier-
preis geteilt an: Emmy Gruber (Halle), Gertrud Freigang (Hettſtedt),
Angela Schmilinsky (Halle), Lucie Fiebiger (Halle), Hugo Bergholz
(Halle), ſämtlich aus den Klaſſen des Direktors; Violinprämie:
Dora Meyer (Halle) (Klaſſe Knoch); Celloprämie: Linda Welandini
aus Lugano Klaſſe Schwendler); Oeffentliche Belobi-gungen: Suſanne Scharfe (Klaſſen Knoch und Heydrich), Elſe
Lorenz, Elſe Erle (Klaſſe Lambrino), Marie Freigang, Guſtav Liſſel,
Alfred Landory, Amynda Nebel Klaſſen des Direktors), Elvecia
Welandini (Klaſſe Knoch), Leo Schönbach (Klaſſe Schwendler), Jngeborg
Sinn (Klaſſe Schlott); Ehren volle Erwähnungen: Fria
Kurz, Toni Kathe, Minna Necke, Hertha Krapp, Frida Schloß, Mar
garete Paul, Helene Wurm, Frida Berndt, Klaſſen des Direktors), Jlſe
Rickelt (Klaſſe Frau Heydrich), Otto Keller, Elfriede Meyer, Lotte Toron,
(Klaſſe Knoch), Karl Planert (Klaſſe Schwendler), Charlotte Schache
(Klaſſe Schache), Margarethe Körtge, Hedwig Nithan Klaſſe Scharfe),
Frida Scheffelmann, Friedrich Liebrecht (Klaſſe Lorenz), Eliſabeth Prohl
(Klaſſe Magnus), Eliſabeth Görcke (Klaſſe Hupe), Eliſabeth
Hoffmann (Klaſſe Freigang, Gertrud Jähniſch (Klaſſe Erle);
Reifezeugniſſe erhielten zugeſprochen, und zwar zur ſelbſtändigen
Weiterentwicklung als Sänger Emmy Gruber, Frida Meyer, als Kapell-
meiſter Fritz Volkmann, als Klavierlehrerin Elfriede Magnus, Elſe
Erle, als Geſangslehrerin Gertrud Freigang, als Geſangslehrer Ernſt
Schache. Ebenfalls ſind aus der von der Stadt verwalteten Ernſt-
Anna-Haaßengier- Stiftung 3 Schülern erhebliche Unter
ſtützungen geworden und die KuhntFreiſtelle iſt wieder auf ein
Jahr an eine Sängerin verliehen worden. Die Anſtalt hat bis
11. Oktober Ferien, mit dem 12. Oktober beginnt das 10. Schuljahr
der Heydrichſchen Schule.

Kaufmänniſcher Verein für weibliche Angeſtellte. Von be-
teiligter Seite wird uns geſchrieben Eine beſondere Veranlaſſung war
es, die am Freitag, den 2. Oktober, die Mitglieder zuſammenführte.
Drei Vereinsſchweſtern ſchieden aus unſerem Kreiſe, um ſich eine Selbſt
ſtändigkeit zu gründen. Es gehört in der jetzigen Zeit der Zentraliſation
von Kapital und Arbeitskraft, die ja die große Zahl der Privatangeſtellten,
der auch wir angehören, geſchaffen hat, ſchon für den männlichen Kauf-
mann zu den Seltenheiten, wenn es ihm gelingt, aus dem Kreiſe der
Angeſtellten hinüberzugehen in den der ſelbſtändigen Geſchäftsinhaber.
Um ſo mehr iſt es zu begrüßen, wenn auch Frauen einmal dies Ziel
erreichen, was unſere verehrte Vorſitzende Frl. Beauvais in einer
ſehr warmen Anſprache beſonders hervorhob. Zahlreiche Gäſte hatten
ſich in den feſtlich geſchmückten Räumen unſeres Heims zuſammen
gefunden, wo unſer liebes Hausmütterchen Frl. Kennemann alle in
ihrer fürſorglichen Art und Weiſe freundlichſt mit Kaffee und Kuchen
bewirtete, Verſchiedene muſikaliſche und humoriſtiſche Darbietungen
ſeitens einzelner Mitglieder des Vereins dienten noch ſehr zur Ver
ſchönerung und Beluſtigung des gemütlichen Abends. Leider konnten
nur zwei der friſchgebackenen Geſchäſtsinhaberinnen, Frl. Schul z und
Frl. Lange, welche das bisher von Frau Emma Richter innegehabte
Seifen- und Parfümerie- Geſchäft übernommen haben, an dem Abend
teilnehmen, da die dritte Dame, Frl. Gramberger, ſich auswärts
niedergelaſſen hat, und ſo konnten wir ihr nur aus der Ferne unſere
Wünſche darbringen. Mit der Hoffnung, daß uns bald wieder eine
gleiche Veranlaſſung zuſammenführt, ſchieden alle in froher Stimmung

aus dem Heim. A. Ra a

50 jähriges Dienſtjubiläum. Herr Steuerbeamter Joſeph
Bialek hier feierte am Sonnabend ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum.
Seine Kollegen und Freunde veranſtalteten aus dieſem Anlaß in der
„Tulpe“ einen Kommers, bei dem der Jubilar verſchiedentlich geehrt
wurde. Herr Steuerrat Voigt hielt die Feſtanſprache, in der er den
Jubilar feierte und ihm zum Schluß ein Ehrengeſchenk überreichte.

Der Verein ehemaliger 36er hielt Sonnabend, den 3., Oktober
ſeine Monatsverſammlung ab. Der Verein zählt über 400 Mitglieder
und iſt im ſtetigen Wachstum begriffen. Zunächſt wurden wiederum
vier neue Mitglieder aufgenommen von denen drei ſoeben vom
Regiment entlaſſene Reſerviſten ſind. Die Verſammlung bewilligte
zufolge der Anregung des Deutſchen Kriegerbundes einen Beitrag
zur Jnſtand haltung der Kriegergräber in Elſaß-Lothringen.
Hierauf hielt Herr Kamerad MagiſtratsSekretär Kleine den ange
kündigten Vortrag über den zweiten puniſchen Krieg. Herr Kleine
wußte das Thema durch ſeine markige Vortragsweiſe ſehr intereſſant zu
behandeln, ſodaß die Verſammelten den Ausführungen über die Kämpfe
zwiſchen Rom und Karthago um die Weltherrſchaft mit großer Spannung
von Anfang bis zu Ende folgten.

Der Verein ehemaliger 72er hält ſeine Monatsverſammlung
Dienstag, den 5. Oktober in Schönes Reſtaurant, Große Wallſtr. 9, ab.
Ehemalige 72er, die dem Verein beitreten wollen, ſind willkommen

Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend
hielt Freitag ſeine Monatsverſammlnung ab. Die nächſte Verſammlung
ſoll im Café Viktoria abgehalten werden. Das Stiftungsfeſt findet
erſt am 21. Oktober im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ ſtatt. Mit ihm iſt
die Prämiierung Treudienender im Gaſtwirtsgewerbe verbunden. Der
geſchäftsführende Ausſchuß machte Mitteilungen über innere Vereins-
angelegenheiten, auch wurde Bericht über die Verhandlungen beim
Verbandstage der Saalbeſitzer-Vereine Deutſchlands erſtattet. Die
Prozente der Haftpflichtverſicherungs geſellſchaft in Stuttgart und des
Kohlenſäurewerkes „Sontra“, mit denen der Verein in Verbindung
ſteht, fließen in Sterbefällen der Unterſtützungskaſſe zu. Angekauft
wurde Müllers neueſte Auflage über behördliche, Entſcheidungen wegen
Uebertretungen uſw. im Gaſtwirtsgewerbe. Der Vorſitzende wies auch
noch auf die zu erwartenden neuen Staatsſteuern hin, die für den
Gaſtwirteſtand nichts Angenehmes bringen dürften.

Der Kaufmänniſche Turnverein beging am Sonnabend in
den „Kaiſerſälen“ die Feier ſeines 33 jährigen Beſtehens. Auch andere
befreundete Vereine waren vertreten. Außer einem gediegenen Jnſtru-
mentalkonzert wurden gelungene Geſangsvorträge des Herrn H. Bergholund turneriſche Aufführungen in mehreren Abteilungen geboten, ſo de

es Mitternacht wurde, ehe mit dem Ball begonnen werden konnte.
Jn einer öffentlichen Verſammlung der Handlungsge

hilfen, einberufen vom Deutſch- nationalen Handlungsgehilfenver-
band, wird in den „Thaliaſälen“ Mittwoch, den 7. Oktober, abends
814 Uhr, ein Herr Ernſt Schröder aus Stuttgart einen Vor-
trag halten über das Thema: Kampf oder Frieden in
der Handlungsgehilfenbewegung? Der Eintritt
iſt frei, auch ſoll eine freie Ausſprache ſtattfinden.

Die Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen findet
Mittwoch, den 7. Oktober im „Café Hohenzollern“ ſtatt. Frühere
Zöglinge aus anderen Brudergemeinden ſind herzlich willkommen.

Der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen (Nordgruppe) hält
nächſten Mittwoch, den 7. Oktober, abends 8 Uhr im Hauſe Albrecht
ſtraße 27 die Monatsverſammlung ab. Nach Erledigung der geſchäft
lichen Angelegenheiten ſollen Geſangsproben für das Stiſtungsfeſt vor
genommen werden.

Zur Wohnungsnot. Wie vorauszuſehen war, fanden eine
W Anzahl Familien beim diesmaligen Umzug keine Wohnung.

ie waren daher gezwungen, die Hilfe der Armenverwaltung in An-
ſpruch zu nehmen, trotzdem ſie nicht mittellos waren. Aber entweder
war die Miete zu hoch im Preiſe oder ſie wurden wegen zu vieler
Kinder abgewieſen. Trotz des ſtarken Zuſpruchs iſt es der Armen-
verwaltung doch gelungen, die obdachloſen Familien in den verſchiedenſten
der Stadt gehörenden Häuſern unterzubringen. Sollte es noch nötig

ein, für weitere Familien für Unterkunft zu ſorgen, ſo hat der e
es alten Raffineriegründſtückes am Hoſpitalplatz ſich bereit erklärt,

ein leerſtehendes Wohnhaus, das dem Abbruch verfallen iſt, auf einige
Zeit zur Wohnungsaushilfe zur Verfügung zu ſtellen.

Das Biophontheater, Große Ulrichſtraße 57, hat für dieſe
Woche ein ſehr intereſſantes und aktuelles Programm zuſammen
geſtellt, das neben der Unterhaltung auch viel Belehrendes bringt
und über die neueſten Zeitereigniſſe im Bilde unkterichtet, ſo daß
ein Beſuch außerordentlich lohnend und nur zu
empfehlen iſt. Auch der Humor kommt zu ſeinem vollen Rechke,
man muß lachen, ſelbſt wenn man nicht will. Man ſieht z. B.
unter anderem: Wie die Damen und Herren ſich friſieren, die
Berliner Hochbahnkatoſtrophe, Farmenleben im wilden Weſten, die
Gleitmotorboote auf der Themſe, die neueſte Pariſer Ringkampf
konkurrenz in zwei äußerſt ſpannenden Kämpfen, einen Kake-
Walk uſw. Dazu kommen die muſikaliſch- humoriſtiſchen Vorträge,
z. B. das Feuerwehrlied. Aber auch Opern und Operetten
melodien werden in vorzüglicher Ausführung geboten, z. B. das
Torerolied aus Carmen, das Uhrenduett aus der Fledermaus, das
Gaſſenbubenlied aus dem Künſtlerblut uſw. Das Theater iſt
bekanntlich vornehm ausgeſtattet, und der Aufenthalt ſehr an
genehm.

Ein Reform- Reſtaurant wird morgen in dem Hauſe
Große Ulrichſtraße 181 früher Radeberger) eröffnet.
Das neue Speiſehaus, das Café und die Konditorei,
ſind nach den Grundſätzen der Geſundheitslehre einge-
richtet. Neben einer vorzüglichen Fleiſchküche wird auch
eine nach Dr. Lahmanns Anſchauungen geleitete vege-
tarianiſche Küche eingeführt.

Einen dreiſten Kirchenraub unternahmen bis jetzt noch
unbekannte Einbrecher in der Nacht zum Sonntag in unſerer
Ul rich skirche. Von der Kleinen Märkerſtraße aus drangen
die Verbrecher nach Erbrechen mehrerer Türen in die Kirche ein
und ſtahlen vom Altar mehrere Leuchter. Zum Glück
waren dieſe Altarleuchter nur aus Meſſing. Zwei von
dieſen warfen ſie daher ſpäter im Garten wieder fort, während ſie
einige kleinere, etwa im Werte von je 15 Mark, mitnahmen. Jn
der Nacht vom 1. zum 2. Oktober wurde in ganz ähnlicher
Weiſe in einer Kirche in Hannover eingebrochen, auch dort
warfen die Diebe zwei Leuchter fort. Man nimmt an, daß man
es hier mit einer umherreiſenden Einbrecherbande, zu tun hat.
Die Nachforſchungen ſind im vollen Gange.

Bekanntmachuug. Zur Vornahme von Pflaſterarbeiten wird
die Dreyhauptſtraße zwiſchen der Hackeborn und Großen Klaus-
ſtraße vom 5. Oktober ab auf 30 Tage für den Fahr und Reitverkehr
geſperrt.

Von Stadt und Straße. Am Sonnabend gegen 10 Uhr
vormittags verſuchte der geiſteskranke Ober-Poſtaſſiſtent

Otto B. aus Berlin an der Dölauer Heide in der Nähe des Reſtaurants
„Erholungsheim“ an der 11jährigen Tochter des Schankwirts O. ein
Sittlichkeitsverbrechen zu begehen. Durch hinzukommende
Perſonen wurde B. an ſeinem Vorhaben gehindert. Er ergriff die
Flucht und ſprang in die Saale, wurde aber mit Hilfe eines Hand
kahnes wieder gelandet. Die Polizei überführte ihn von dort nach der
Nervenklinik. Am Nachmittag gegen 4 Uhr wurde durch unvor
ſichtiges Zurückſahren eines Geſchirrführers mit einem Möbelwagen
ein Schaufenſtervorbau ſowie eine Scheibe des Friſeurs
Karl Kl., Alter Markt 4, im Werte von 400 Mk. zertrümmert.
Perſonen wurden nicht verletzt. Jn der heutigen Nacht wurde der
Bureaugehilfe Ewald S. vor dem Grundſtück RichardWagnerſtraße 10
aus einer Kopfwunde erheblich blutend aufgefunden, ſodaß ihm
auf der Wache des 8. PolizeiReviers ein Notverband angelegt wurde.
S. gab an, von einem Tiſchler geſtochen worden zu ſein gegen dieſen
iſt inzwiſchen Anzeige erſtattet.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Die luſtigen Weiber von Windſor.)

Die Sonntagsgäſte unſeres Stadttheaters werden mit Vergnügen
Nicolais „Luſtige Weiber“ auf dem Theaterzettel geſehen haben. Denn
die heitere Laune dieſer Oper eine der wenigen komiſchen, die wir
haben verfehlt ihre Wirkung nie. Sie zwingt ſchließlich auch den,
der vielleicht nicht gerade in Sonntagsſtimmung den Tempel der Muſen
betritt, in ihren Bann. Vorausſetzung für volle Wirkung iſt freilich,
daß auch die Aufführung von dem Geiſt des Scherzes, der Heiterkeit,
des Uebermutes durchweht wird.

Dies war geſtern leider nicht der Fall. Schon die Ouvertüre ent-
ſprach nicht dem Geiſte des Werkes ihre Tempi waren im allgemeinen
zu langſam, infolgedeſſen litt ſie an einer gewiſſen Schwerfälligkeit.
Dieſer Eindruck ſetzte ſich fort, bis mit dem Finale des erſten Aktes
etwas mehr Leben in das Ganze kam. Wirklich hinzureißen vermochte
die Oper aber auch dann nicht.

Die luſtige, übermütige Frau Fluth wurde von Frau von Boer
vortrefflich geſungen. Liegt auch dem Talent der Künſtlerin das
Leichte, Bewegliche dieſer Rolle nicht ganz: nach der muſikaliſchen Seite
hin war ihre Leiſtung ausgezeichnet. Neben ihr ſtand als eiferſüchtiger
Gatte Herr Bergmann, der ſich mit beſtem Erfolg darum bemühte, der
Aufführung Leben und Komik mitzuteilen, kräftig unterſtützt von Herrn
Birkholz, deſſen Falſtaff reichen Beifall erntete. Weniger befriedigte
Herr Aumann als Reich: er ſang im letzten Akte recht unrein, ein
Fehler, von dem ſich auch Herr Gruſelli (Fenton) nicht immer frei
hielt. Die Partien der Frau Reich und Anna wurden von den Damen
Sebald und Mothes mit Beifall gegeben. V.

Neues Theater. Sonntag 4. Oktober. (Freiherr von
Schlicht und Walter Turazinsky: „Der Kaiſertoaſt“,
Luſtſpiel in drei Akten.) Jn irgendeiner kleinen militärloſen Provinz-
ſtadt hat ſich eine Kolonie von Offizieren a. D. s anderen Spitze unumſchränkt herrſchend ein Oberſt ſteht. Nur unwillig
beugen ſich ihm die anderen rangniedrigeren Offiziere. Jede Jnſubordi
nation iſt dem Oberſten verhaßt, da droht ihm ſein Herrſchaftsſzepter
entriſſen zu werden, denn ein General a. D. zieht in die Stadt ein.
Der Toaſt zum Kaiſergeburtstagsfeſt wird nun zweifellos von dem
General ausgebracht und der Herr Oberſt von ſeiner ſtolzen Höhe
herabgeſtürzt werden. Der Streit um dieſen Kaiſertoaſt iſt der Jnhalt
des Stückes. Schließlich tritt der General zurück, aber auch der Oberſt
wird ſo heiſer vom vielen Memorieren in Wind und Wetter, daß
auch er nicht ſprechen kann. So bekommt der Zuhörer nichts von dem
Kaiſertoaſt zu hören. Hätten doch die Dichter auch auf ihr ganzes
Stück verzichtet, oder hätte es wenigſtens das Neue Theater getan.
Ein ſo laues und inhaltsloſes Luſtſpiel bekommt man hoffentlich ſelten
zu ſehen. Mit dieſen paar noch dazu ſo übertriebenen ſatyriſchen
Hieben auf das Offiziersleben a. D., mit dieſer Verzeichnung der jungen
Damen aus der Geſellſchaft BerlinW., mit dieſen beiden Liebes
und Verlobungsſzenen, die doch ganz außerhalb des Rahmens des
Stückes ſtehen, iſt doch kein Luſtſpiel geſchaffen. Von Jntereſſe war
höchſtens das Spiel der neuen Darſteller, die geſtern zum erſten Male
auſftraten. Bruno Eichgrün, der den Bezirksadjutanten gab, ſpielte
ganz flott und wird hoffentlich auch in anderen Rollen reüſſieren.
Auch Marga Maltenn ſchien mit ihrer flotten Berlinerin keine
Schwierigkeiten zu haben. Hans Greeff, der Schutztruppenoffizier,
war im Zivil ſicherer als in der Uniform. Von den älteren Schau
ſpielern trat nur Max Deutſchmann in der Rolle des Oberſten
mehr hervor, für die ihm ja ſeine bekannte Komik zur Verfügung ſteht.
Auch Michael Pichon in ſeinem Hotelwirt Bnuöſecke ſoll anerkennend

hervorgehoben werden. --ch.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die fünfte Aufführung des Schwanks „Das Tal des Lebens“ iſt
für Dienstag angeſetzt. Mittwoch wird die komiſchphantaſtiſche Oper
„Dieluſtigen WeibervonWindſor“ in der NeuEinſtudierung
wiederholt. Donnerstag: „Onkel Bernicke“.

Symphonie Konzerte (Halleſche Orcheſtervereinigung. Das
Programm des erſten Symphonie-Konzerts, welches am Dienstag, den
13. d. Mts., unter Leitung des Kapellmeiſters Mörike ſtattfindet, wird
in der morgigen Nummer dieſes Blattes durch Jnſerat bekannt gegeben.
Für heute ſei nur mitgeteilt, daß als Soliſt Frèdéric Lamond (der
den Hallenſern kein Fremder iſt) gewonnen wurde und daß das Konzert
unter dem Zeichen des größten deutſchen Tonheroen, Ludwig
van Beethovens, ſiehen wird. Eine Anzahl zum Abonnement
vorbeſtellter Karten ſind noch nicht abgeholt und es muß ab Donnerstag,

den S. d. Mts., anderweitig über dieſe Plätze verfügt werden. Das
Abonnement iſt nunmehr abgeſchloſſen und beginnt von heute ab der
Einzelverkauf in der Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koch, Alte
Promenade l a.

Aus dem Bureau des Reuen Theaters wird uns geſchrieben
Montag findet die erſte Wiederholung der Freih. von Schlichtſchen
Luſtſpiel-Novität „Der Kaiſertoaſt“ ſtatt. Diestag geht der
Schwank „Die Maufefalle“ in Szene.

Konzert. Fräulein Vera Socoloff (Klavier) und Fräulein
Johanna Voeckler (Geſang) beabſichtigen am 14, Oktober im
Saale der Loge, Albrechtſtraße, ein Konzert zu geben. Billettverkauf
bei Heinrich Hothan, Große Ulrichſtraße 38.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Prof. Dr. pbil. Bergeat an der

Bergakademie zu Clausthal hat, wie wir hören, den Ruf an die
Univerſität Königsberg in Pr. auf den Lehrſtuhl der Mineralogie
als Nachfolger von Prof. Fritz Rinne angenommen, Das Königsberger
Lehramt wird Bergeat zu Oſtern 1909 übernehmen. Dem Vernehmen
nach wird der Göttinger Privatdozent Dr. phil. Albert Goedecke
meyer dem Rufe nach Königsberg i. Pr. auf das neuerrichtete
Ordinariat für Philoſophie folgen. Die neuerrichtete Stelle eines
Aſſiſtenten bei der Kgl. Graphiſchen Sammlung in München wurde
dem wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter daſelbſt Dr. Karl Großmann
übertragen. Der Aſſiſtent Dr. Joſeph Sch aller wurde als zweiter
Beamter der Großherzogl. landwirtſchaftlichen Verſuchsanſtalt in
Auguſtenberg (Baden) etatsmäßig angeſtellt.

Müncheu, 4. Okt. Auf ſeinem Lieblingsplatze in Bern ried
am Starnberger See iſt heute nachmittag das Denkmal des ver
ſtorbenen bekannten Militärſchriftſtellers Hauptmann Karl Tanera
in Gegenwart einer Abordnung des 1. Jägerbataillons enthüllt worden.

Jm Wettbewerb für ein Rathaus in Barmen hat jetzt die
Preis verteilung ſtattgefunden. Es wurde beſchloſſen, zwei Preiſe
von je 6500 Mk zu verteilen, die Karl Moritz, Köln, unter Mitarbeit
von Wilhelm Piping daſelbſt, ſowie P. Bonatz und F. E. Scholer in
Stuttgart erhielten.

„Das Gaſtmahl zu Pavia“, ein dramatiſches Gedicht von
Johannes Trakow, hatte bei ſeiner Uraufführung im Hoftheater zu
Koburg einen guten Erfolg.

W. Weimar, 4. Oktober. (Von der Hoftheaterinten-
dantur.) „Zeitung Deutſchland“ ſchreibt: Der Wechſel in unſerer
hieſigen Hoftheaterintendantur wird ſich in Bälde vollziehen. Wie es
heißt, will Exzellenz von Vignau als letztes Werk das Kleiſtſche
Trauerſpiel „Pentheſiles“, bearbeitet von Prof. Selag, herausbringen
und dann das Amt ſeinem Nachfolger Herrn v. Schirach übergeben,
Die Aufführung des genannten Stückes iſt für den 17. Oktober geplant.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Auf der Jnternationalen Gerſten- und Hopfen Ausſtellung in

Berlin 1908 wird dem Beſucher in zahlreichen, von wiſſenſchaftlichen
Verſuchsſtationen und hervorragenden Züchtern des Jn und Auslandes
ausgeſtellten Kollektionen von Anbauverſuchen eine Ueberſicht
geboten über den Stand der Braugerſtenkultur in den Haupt
produktionsländern und ſpeziell über die durch Pedigreezüchtungen in
der Veredelung der Gerſten erzielten Erfolge. Außer Dentſchland werden
Oeſterreich, Ungarn, Schweden und Frankreich durch derartige Kollektiv
Ausſtellungen am 10. Oktober in Berlin vertreten ſein.

Die Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes wurde
am Sonntag in Braunſchweig durch einen Begrüßungs-
abend eröffnet. Den Beginn bildete der Geſang des Chorals „Lobe
den Herren“ durch die 1500 Anweſenden. Der Miniſter Wolf begrüßte
die Verſammlung namens des Miniſteriums und des Herzog Regenten
von Braunſchweig, Präſident Sievers namens des Konſiſtoriums,
Oberbürgermeiſter Retemeyer namens der Stadt, Generalſuper-
intendent Degering namens der ttheologiſchen Fakultät von
Göttingen. Der Vorſitzende, von Leſel, dankte allen Rednern und
teilte mit, daß an den Kaiſer und den Herzog- Regenten Telegramme
abgeſandt worden ſeien. Er betonte die Friedensaufgabe des Bundes
und wehrte die Angriffe des Katholikentages ab. Jm weiteren Ver
lauſe des Abends folgten Geſangsvorträge und Vereinsbegrüßungen.

Die Verſammlung der preußiſchen Zweigvereine des Allge
meinen deutſchen Lehrerinnenvereins wurde am Sonnabend in
Berlin von der Vorſitzenden, Fräulein Helene Lange (Berlin), mit
einer Anſprache eröffnet. Als Vertreter des Kultusminiſters war der
Geheime Regierungsrat Meyer zugegen.

Der nächſte Tuberkuloſe Kongreß findet wie aus Waſhington

gemeldet wird, 1911 in Rom ſtatt.
Automobil- und Fahrradausſtellung. Die internationale

Ausſtellung von Kraſtfahrzeugen, Fahrrädern und anderen Erzeugniſſen
der ſeinmechaniſchen Jnduſtrien iſt am Sonnabend in Leipzig
eröffnet worden. Anſprachen hielten Generalſekretär A. von Slawinski

Kreishauptmann Freiherr v. Welck nahm im Namen der ſächſiſchen
Staatsregierung die eigentliche Eröffnung der Ausſtellung vor. Es
folgte ein Rundgang durch die Ausſtellung, die ebenſo belehrend wie
intereſſant gehalten iſt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

xy. Vereinigte Schloß und Neumühlenwerke, Aktiengeſellſchaft,
Eilenburg. Nach dem Rechenſchaftsbericht von 1907,08 ſtellt ſich der
Bruttogewinn im letzten Geſchäſtsjahr auf 221 096 (214 067) Nach
Abzug der verſchiedenen Unkoſten und der Abſchreibungen verbleibt ein
Reingewinn von 37 057 (30 195) von dem 1771 (1411) A.
den Reſerven zugeſührt und 6 (5) Dividende ausgeſchüttet werden.
Zum Vortrag auf neue Rechnung gelangen 2169 (1620) Die
Bilanz per 30. Juni 1908 weiſt bei 500 000 Aktienkapital und
350 000 C. Hypotheken 20 584 (20 587) A. Reſerven aus. Die
Mühlenwerke ſind pro 1907/08, wie in den vorhergegangen elf Jahren
faſt fortdauernd im Betrieb geweſen und ſind vermahlen worden 7770 t
Weizen und Roggen und 295 t Mais und Gerſte. Der Abſatz von
Mehl und Kleie war fortwährend gut.

y. Kaligewerkſchaft Burbach. Für das dritte Jahresviertel
gelangen 200 pro Kux Ausbeute zur Verteilung.

y. Gewerkſchaft Walbeck, Magdeburg. Die Gewerkſchaft bringt
für das dritte Quartal 1908 wieder 75 C. Ausbeute für den Kux
zur Verteilung.

y. Chemnitzer Werkzeugmaſchinenfabrik vorm. Zimmermann.
Nach dem Geſchäftsbericht wurde in 1907/08 ein Rohgewinn von
486 302 (i. V. 537 331 erzielt. Nach Abſchreibungen von
119 721 (118 333 verbleibt ein Reingewinn von

366 581 (418 997 .-6), aus dem dem Reſervefonds 15 673 zuge-
führt und 5 Dividende verteilt werden ſollen. Zum Vortrag

elangen 67 606 Seit November zeigte ſich ein Nachlaſſen in den
kingängen an Beſtellungen, ſo daß der Umſatz des vergangenen Jahres
nicht erreicht werden konnte und die Geſellſchaft mit einem entſprechend
geringeren Auftragsbeſtand in das neue Jahr eingetreten iſt.

x. Bielefelder Maſchinenfabrik vorm. Dürkopp Co. in Biele-
feld. Die Dividende wird, wie aus Verwaltungskreiſen erklärt
wird, 15 bis 16 (25) 90 betragen. Das Reſultat wurde namentlich
durch den ſchwachen Export nach Amerika und einen 2monatigen
Ausſtand in der öſterreichiſchen Filiale ungünſtig beeinflußt.

y. Deutſch-Luxemburgiſche Bergwerks- und Hüttenaktien-
geſellſchaft. Jn der Generalverſammlung wurde die Erhöhung
des Grundkapitals um 18 Mill. A beſchloſſen, wovon 4 Mill.
zum Erwerb des Dortmunder Steinkohlen-Bergwerkes LuiſeTiefbau Verwendung finden ſollen, während arf die reſtlichen
14 Mill. A den alten Aktionären von Deutſch-Luxemburg und den
infolge der beſchloſſenen Fuſion neu hinzutretenden Aktionärenein Segugsrech dergeſtalt zu gewähren iſt, daß auf je zwei Aktien

eine neue Aktie zum Kurſe von 107 Proz. entfällt.
y. Aus der Brauinduſtrie. Aktienbrauerei zum

Löwenbräu. Verwaltungsſeitig wird die Dividende für
1907/08 unter dem üblichen Vorbehalt wieder auf 20 Proz. ge
ſchätzt. Bierbrauereigeſellſchaft vorm. Gebr. Lederer in
Nürnberg. Die Dividende für das am 30. September abge-
laufene Geſchäftsijahr wird auf 414,. Proz. (wie i. V.) geſchätzt.

und eine Begrüßungsanſprache Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich.
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Divtdendenvorſchläge.
und Wechſelbank wieder 5 Proz.
ladenfabrik, 6 Proz. (i. V. 11 Proz.).

Bahyeriſche Distonto-
Sarotti, Schoko

WochenMarktberichte,
Hamburg, 3. Oktober. Futtermittelmarkt. Original

Wochenbericht von Gebr. Pfaffe, Hamburg.) Das Ausland bleibt
nach wie vor höher als unſer Jnland. Frankreich kauft ſogar alte
Lieferungskontrakte zu Preiſen zurück, welche in Deutſchland nirgends
erreichbar ſind. Alſo wirkt das hieſige günſtige Wetter und dürfte der
erſte Froſt nicht verfehlen, plötzlich das Gegenteil zu bewirken.

Verändert ſind Preiſe für Hanſaqualitäten von: Getreide
ſchlempe 138,00 getr. Biertreber 128,00 Rübenmelaſſe 89,00
Melaſſe Miſchungen 97,00 Blutmelaſſefutter ausverkauft, Mais
ProternSchrot 165,00 MaisStärke-Schrot 155,00 6, Mais-
kraftfutter 147,00 Maisfutter (Hominy Feed) 151,00 Durch
ſchnittsqualitäten entſprechend billiger. Alles per 1000 kg in Doppeil
waggons Parität Kaibahn Hamburg.

Salpeterpreiſe am 5. Oktober 1908.
Sofort: Hamburg 8,95 Magdeburg 9,15Februar März 1909: Hamburg 9,30 Magdeburg 9,50 A.

Februar März 1910: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 C.
Tenden z: ruhig.

Trockeuſchnitzel.
Halle a. S., 5, Okt. Preis pro 100 Kilo 11,00 A. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern,

Zuckerberichte
Magdeburg 5. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker 88 ohne Sack 9,05--9,12x. Tendenz i
Nachprodukte 75 ohne Sack ſ envenj- ruhiger.

Kepgl re 4 r 19,75 20,00.
ryſtallzucker I. mit Sack rubiGem. Naffinade mit Sack 19,50--19,75, Tendenz: ruhig.

Gem. Melis mit Sack 18,87x.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Oktober 19,00G, 19,05 B. Jan. -März 19,408, 18 458B.
November 19.00G, 19,05B. Mai 19,70G, 19,75B
Dezember 19,10G, 19,15B. Auguſt 20,006G, 20,05 B.

Tendenz ruhiger.
Hamburg, 5. Oktbr. (Eigener Drahibericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 18.956G. März 19,456G.
Tendenz mgit.November 19,00G, Mai 19,706G.

Dezember 19,106G. Auguſt 20.00G.

Börſe von Berlin vom 5. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Hatte die Börſe in der vergangenen Woche den r der

unbefriedigenden politiſchen Nachrichten ſo gut wie es ging Wider

tand zu leiſten verſucht, ſo konnte ſie ſich heute den beunruhigen

S t ger eiche leute S ba zurepartei ſchritt zu umfangreichen Gla ungen, u an
läßlich des hohen isrgelitiſchen Feiertages der Beſuch der Börſe
nur ſchwach war, ſo fanden die Abgaben nur zu beträchtlich er
mäßigten Kurſen Aufnahme. Zu der 5 von Komplikationen
in den Balkanfragen geſellten ſich auch noch Verſtimmung über
einen Artikel in einem hieſigen Montagsblatt, wonach anläßlich
der bevorſtehenden Finanzreform für eine kräftige Beſteuerung
der Banken und der großen Jnduſtriegeſellſchaften plaidiert wird.
Banken ſetzten mit prozentweiſen Rückgängen ein. Am ſtärkſten
gedrückt waren naturgemäß die Aktien derjenigen Jnſtitute, deren
Intereſſen im Orient durch etwaige Verwickelungen am Balkan
beſonders gefährdet erſcheinen. Am Montanaktienmarkte bekrugen
die Rückgänge nur bei Laurahütte unter den Nachwirkungen der
unbefriedigenden Darlegungen über die Geſchäftslage 3 Proz.,
während ſie ſich bei den übrigen Werten von 2 Proz. abwärts
bewegten. Bei Deutſch Luxemburger iſt ein Abſchlag von 6 Proz.und bei Dortmunder ein Juſchlag von 2 Proz. zu berückſichtigen.

Auf Amerikaner blieb der feſte Schluß von NewYork einflußlos.
Kurſe verzeichnetey ebenfalls prozentweiſe Rückgänge.

lagen auch die übrigen Bahnaktien. Am Renkenmarkte
kam die politiſche Verſtimmung naturgemäß ſtärker zum Ausdruck.
Dreiprozentige Reichsanleihe und Ruſſen waren um Proz. ge
drückt. Von r verloren Paketfahrt 1,85 Proz.,
Lloyd Proz., Elektrizitätsaktien büßten 8 Prog. ein. Jm
ſpäteren Verlaufe konnten ſich die Kurſe bei leichten
Schwankungen auf dem ermäßigten Niveau ungefähr behaupten.
Tägl. Geld 328. Proz. Die während des Verlaufs der zweiten
Börſenſtunde bekannt gewordene Proklamierung Bulgariens zum
unabhängigen Königreich machte einen erſichtlichen Eindruck auf
dem Markt nicht; nur Ruſſen von 1902 verloren weiter 54 Proz.
Der Montanaktienmarkt verzeichnete dagegen ſogar Erholungen;
Privatdiskont 276 Proz.

Fetzte Draht- und Fernſprech-Ragrichten.
Kaiſerliches Telegramm.

New-York, 5. Okt. Kaiſer Wilhelm hat an Direktor
Baumfeld vom Neuen Deutſchen Theater folgen-
des Telegramm gerichtet: „Der Leitung und den Künſtlern
vom Neuen Deutſchen Theater übermittele ich für das mir
zugegangene Begrüßungstelegramm meinen aufrichtigen
Dank. Jch werde auch ferner die Entwickelung und den
Erfolg Jhres Kunſtinſtitutes mit Jntereſſe verfolgen und
mich ſeines Gedeihens freuen. Möge das Jnſtitut dazu bei-
tragen, die Achtung vor Deutſchland und
deutſcher Kunſt zu fördern, und möge es dazu
dienen, deutſche Kultur jenſeits des Ozeans zu verbreiten.“

Die

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 5. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der anoführliehe Kurgzottel orgoheointin der Frün-Auoxabo. Eisenbahn-AKtien.
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Kreuznach, 4. Okt. Jn einer Verſammlung von etwa
200 Weinbau- Intereſſenten erklärte der Vize-
präſident des Reichstages Dr. Paaſche, daß ſich nach ſeiner
Meinung keine Reichstagsmehrheit für die
Weinſteueser finden werde. Die Verſammlung nahm eine
Reſolution an, in der erklärt wird, daß der Weinbau an

ſeiner großen Notlage eine Steuer nicht tragen
könne.

Jägerndorf (Oeſterr.Schleſ.), 5. Okt. Jn Anweſenheit
des Erzherzogs Karl Franz Joſef fand geſtern die Ent-
hüllung eines Reiterſtandbildes des Kaiſers
Franz Joſef ſtatt, der auch preußiſche Offiziers-Depu-
tationen und preußiſche Kriegervereine beiwohnten.

Wien, 5. Okt. Wie der „Pol. Korr.“ aus Sofig ge
meldet wird, iſt die Pforte geneigt, den Fall Geſchow
in der von Bulgarien gewünſchten Weiſe zu regeln, indem
der bulgariſche Vertreter in Zukunft wie ein diplomatiſcher
Vertreter ſelbſtändiger Staaten eingeladen und empfangen
wird. Nur weigert ſich die Pforte, dieſes Zugeſtändnis
ſchriftlich zum Ausdruck zu bringen. Nichtsdeſtoweniger
wird eine endgültige Regelung dieſer Angelegenheit in den
nächſten Tagen erwartet.

Sofia, 5. Okt. Fürſtin Eleonore von Bul-
garien iſt heute nacht mit ihren Kindern im Sonderzuge
nach Tirnowo abgereiſt. Wie die „Agence Bulgare“
meldet, iſt Fürſt Ferdinand von Bulgarien
geſtern abend über Bukareſt in Ruſtſchuk eingetroffen und
am Landungsplatze von ſämtlichen Miniſtern empfangen
worden. Heute früh 3 Uhr begaben ſich der Fürſt und die
Miniſter im Sonderzuge nach Tirnowo.

Paris, 5. Okt. An der geſtrigen Tourenwettfahrt um
den Großen Preis des franzöſiſchen Aeroklubs nahm
auch ein deutſcher Ballon namens „Oberſtolz“
(Führer Mechel-Köln) teil.

Paris, 5. Okt. Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen
Jswolsky hatte eine Unterredung mit Louis, dem Direktor
der politiſchen Angelegenheiten im Miniſterium des
Aeußeren. Auch Miniſterpräſident Clémenceau hatte eine
Beſprechung mit Louis und darnach eine ſolche mit dem
engliſchen Botſchafter.

Paris, 5. Okt. Der Staatsrat hat den von der Regie-
rung für den Wiederaufbau der Telephon-
zentrale verlangten Kredit in Höhe von 814 Mill. Fr.
genéhmigt.

Manila, 5. Okt. Ein ſchrecklicher Orkan fegte
am Sonntag über die Bai von Manila und richtete großen
Schaden an der Küſte an. Der Befehlshaber der ameri-
kaniſchen Flotte ließ aus Vorſicht die Anker lichten und be-
fahl die Abreiſe der Flotte nach Cavita, wo ſie unbeſchädigt
vor Anker ging.

New-York, 5. Okt. Die Deutſch- Amerikaner be-
gingen geſtern in Terrace-Garden die 25. Wiederkehr des
Deutſchen Tages, der im Juli 1883 auf Einladung der deutſchen
Führer Dr. Gottlieb Kellner und Dr. Oswald Seidenſticker zur
Verherrlichung der Errungenſchaften des Deutſch-
tums in Amerika zum erſten Male gefeiert wurde. Der
Deutſche Tag gilt diesmal zugleich dem 225jährigen Jubiläum
deutſcher Einwanderung in Amerika. Der Austauſchprofeſſor
Kühnemann überreichte eine Adreſſe.

St. Louis, 5. Okt. Die hieſigen Deutſchen feierten
geſtern die erſte Landung von Deutſchen in
Amerika vor 225 Jahren mit einer großen Parade und
verſchiedenen feſtlichen Veranſtaltungen.

Waſhington, 4 Okt. Die dem Tuberkuloſekon-
greß unterbreitete, gegen die Theorie Profeſſor
Kochs gerichtete Reſolution wurde geſtern vom
Kongreß einſtimmig angenommen. Er erkennt
ausdrücklich die Möglichkeit der Uebertragung
der Rindertuberkuloſe auf Menſchen an.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Tief, welches geſtern über dem mittleren Skandinavien

lag, hat ſich unter Zunahme ſeiner Jntenſität ſüdoſtwärts nach
dem weſtlichen Rußland fortgepflanzt. Demgemäß ſind in ganz
Deutſchland nordweſtliche Winde vorherrſchend geworden, die
namentlich im Oſtſeegebiet ſtark bis ſtürmiſch auftreten und
unter deren Einwirkung wolkiges, kühleres Wetter Platz gegriffen
hat. Da das Tief ſeinen Weg in ſüdöſtlicher Richtung fortzuſetzen
ſcheint, ſo haben wir bei zeitweiſe friſchen nordweſtlichen Winden
r kühles Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge zu er-
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 6. Oktober Friſcher Nordweſt, veränderlich, kühl, meiſt trocken.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 6. Oktober Vorherrſchend wolkig
bis trübe, windig, kühler, aber noch ziemlich milde, etwas Regen.Vorausſichtliches Wetter am 7. Oktober: Wechſelnd bewölkt,

ziemlich milde, etwas Regen, windig.

Waſſerſtände am 5. Oktober
Saale: Halle 4- 1,74, Trotha Untp. 1,40, Grochlitz 0,70,

Bernburg Untp. 0,66, Kalbe Obp. 1,43. Kalbe Untp. 0,18.
Elbe: Leitmeritz 0,56, Außig 0,32, Dresden 1,68, Torgau

0,11, Wittenberg 0,97, Roßlau 0,41, Barby 0.48,Magdeburg 0,69, Tangermünde 0,99, Wittenberge 0,76,
Hohnſtorf 0,33. Mulde: Düben 0,37.

SSGGGGGGGGGG aPreisnotierungen für Kuxe vom 5. Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Hagdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
Nach An Nachfrage Angebokrage rebet Hansza-Sſlberderg 3050 3150Adler Akten volle 23 24 Hattorf-Vorz.- Aktien 80 820

Adler-Vorz.- Aktien 36 3820 eläburg- Amen 490 50Adelfsglädk, abgest. Ant. 28 Heldrangen l. 1225 1260
Aleranderzhall 750 6850 felärungen I 1010 1040Bruckdorf- Nietleben 6100 G175 Herment 1150 1250
Beienrode 4660 4890 Homdoſcit 1575 1625Bizmarckrhall- Aktien 23 2244 Immentode 3159 3200
Karbech 11006 11300 johannethali 3450 3600Cariskand 65850 6950 Iudwigshall 6290 64
Lentrun 310 360 Krügersbeall- Aktien voll 64 66Derdemena 5400 Nolike ten. h 330Dertzche Aali-Altien 89 906 Nen-Blelcherode-Akt, 79 8320
Dautzchland 2960 3000 jordbäuzer Raſi-Atilen 72 74
Einigtelt 4700 4850 Regiser Braunkohlen 1025 1075
Emiſienball Rofhenberg 15680 1620Friedrichrhall Akten. 77 79 Sachzen- Meiner 1700 1775
Gläarf-Senderzhauzen 16600 16200 Salimünde 1550 1625
Groszberzeg von Sachen 5800 6000 2850 2925GIntberdall 4500 4575 Fcchſefertante 375 410Hal-Attlen 285290 30 fentonia-Att. 122 126

Tendenz still.

ie verwenden, Sie
Wert auf Haut- und Schönheitspflege legen, zu
den täglichen nur Zu rrholin-Waſchungen die en

ie einzige, welche den kosmetiſchenſeife, Beſtandteil „Myrrholin“ mit aner-
anvter und bewährter Schönheitswirkung auf die Haut enthält.

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a. 8,, Bitterfeld, Delitzseh, Ellenbaurg. An- und Verkauf von Wertpapieren, ERnlösung von Coupons, Ver-zins ung von Goldeſinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel-VerKehr ete.



Friedrich Wilhelm
Preussisohe Lebens u. Garantie-Versioherungs-Aktien-Gesellsohaft

BERLIN W. 64, Behrenstr. 59/61
Errichtet 1866.

Anträge in 1907: rund 120 Millionen Mark.

Lebensversicherung
ohne ärztliche Untersuchung

zu annähernd gleichem, vielfach je naeh Alter und
Versicherungsdauer sogar niedrigerem Preise als dem,
der von leistungsfähbigen Gesellschaften für die bisher übliche

Versicherung mit ärztlicher Untersuchung verlangt wird.

Stei gende Dividende
(jührliche Steigerung je nach der Prämienzablungsdauer

3 bis 6 eventue
bis über 100 der Jahresgprämie.

i Versicheranug i r u
yrece[. Reise a Aen nreiner Beseo]rfy. K7riegsversic her

o Er n, u Fiir Be raten
erh. o

Man versäume nicht, nähere Auskunft zu verlangen

Bureau: Halle, Meckelstr. 1. [5034

Baci Wittelkinmdl.
01481 e Dienstag, nachm. 3 wer

e Kur-l« onzertder Kapelle des Füſ. Nr. 36.
Entree 35 Pfg. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

Volksbildungsvereim.
Mittwoch, den 7. Oktober 1908, abends S Uhrin den „Thaliag- Feſtſälen“

moderner Vortragsabend,
beſtehend aus Liedervorträgen der Konzertſängerin Frl. Gertrud
Friätzsch Leipzig unter Begleitung der Muſiklehrerin Frl.

von Erdberg- Berlin. Ritter-Flügel.
Eintrittskarten im Vorverkauf 30 Pfg., an der Abendkaſſe 40 Pfg.

Propehte frei

xu cC
e em prachtvollem neuen Karhattse.

Städt. urvrerweltung.

Stadttheater in Halle a. S.

Dienstag, den 6. Oktbr. 1908
V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.

Novität! Zum 5. Male: Novität!

Das Tal des Lebens.
Schwank in 3 Aufzügen von

Max Dreyer.
Spielleitung Walter Sieg.

Perſonen:Der Markgraf Walter Sieg.
Die Markgräfin Ellis Gondy.
Frau von Prillwitz M. Brandow.von Grunzenau, geiſt

licher Rat K. Stahlberg.von den Kammer g Theo Raven.
von Rodenſ herren E. Pündter.Blaſius, Hofpoet Max Tobien.
Flitzinger,Leibmedikus A. Landory.
Saß, Paſtor K. Scholling.
Hans Stork Ernſt Gode.
Der alte Stork F. Amberg.
Lisbdeth Leibel S. Kornow.
Der alte Leibel EmilLübben.
Die alte Leidbelin A. Lhiéry.
Putz, der alte Fiedler A. Lentz.
Die Wehmutter M. Lübben.
Feldweibel Fr. Dern.Kammerfrau A. Amberg.
Kammerdiener Paul Jungk.
Ein Huſar H. Patſche.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende vor 10 Uhr. [5029
Mittwoch, den 7. Oktbr. 1908
25. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.

Die lustigen Weiber von Windsor.

Nach Schluß der Vorſtellung
mit

z im
„Weinhaus Broskowski“,

S

kleinem
[5032

je

Erfriſchun biſt

Neues 5 lheater.
Direktion E. M.Mauthner.
Dienstag, d. 6. Okt. 3.6. Male:

Die Mausefalle.
Bruno Heydriehs Konservatorium

für Musik und Theater
(staatl. genehmigte Anstalt),

Gütchenstr. 20.
Die Ferien haben mit 5. Oktober

begonnen und endigep mit Sonntag,
den 11. Oktober. Wiederbeginn

Unterrichts Montag, den
12, Oktober. Neuanmeldungen
auch während der Ferien in den
Sprechstunden des Direktors II 12

und 3--4 Uhr. [01487

des

Süssmilchs
Walballa-Iheater.

i leden Abend 8 Uhr:
Leo Tardys

Luft-Voltige durch den Saal,
u. a. drei Luft-Saltomortale

über dem Publikum.

W. Nanns os7
Wunder-Elefanten,
u. a.: Der Elefant als Barbier,

muslkal. Clown ete.,
Der Elefant auf den Vorder-

füssen laufend,
sowie das übrige erstklassige

Spezialitäten- Programm.

leden Mittwoch nachm. 4 Uhr
fam.-Uorstell. nur lebender

Photographien

Erw. 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.
Stets wechselndes Progr.

Etablissement
Wintergarten,

Magdeburgerſtr. 66.
Jm Reſtaurant und Café

vorzüglich, Mittagstiseh,
Suppe, 2 Gänge, Nachtiſch

Abonn. für 90 Pfg.
einmal Abendkarte.
Gut ger e m Weine.
n 7 ühr abr Künstler- Konzert

unt. Direktion d. Kapellm. Friedland.

e von 20 100 Perſonen
noch i. d. Woche frei. [(01483

Paul Zscheyge.

Hotel und Restaurant
Goldenes Sohütfehen„ü0ldene
große Dienstag, d. 6. ds.
großes Schlachtefeſt,

wozu ergebenſt einladet
Lamtzsech.

Von früh an Wellfleiſch,
abends Suppe u. div. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Orient, Cleopatra, ohne Mundstück
Orient, Memphis, mit Mundstück

Bostanjoglo, Charkow, mit Mundstäck
Orient, Sultan, mit Goldmundstück
Manolaki, Abukir, mit Goldmundstück S0 M. d. Ted.
Kaiser Wilhelm C, mit Goldmundstück
Manolaki, Pour les princes, mit Mundstück 65 M d. Tsd.
Esperemos, Togo, mit Goldmundstück
Morris. Derbv. mit Korkmundstück

Sehr hervorragende und beliebte

CIGARETTEMN!
e 7 20 M. d. Tsd.

30 M d. Tsd.Esperemos, Dar-es-Salam, mit Mongetäck 40 N. d. Tsd.

50 M. d. Tsd.
50O M. d. Ted.

60 N. d. Tsd.

80 N. d. Tsd.
85 M. d. Tsd.

Proben n beſſebiger Anzahbil Preis ſisten kostonfreil

Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs

Französlsche Str. 21 BERLIN W 8, Französische Str. 21.

Es
zu
hatte. Besonders ich, der ich

3. Ich habe mich überzeugt, dass nach 10 tägi1) sich der r r bedeutend steigerte 5

runahmen un

kommt mir geradezu grossartig

icht mir zur besonderen Freude, Ihnen von dem
nnen, den ich mit Ihrer Haemacolade bei mir un

durch meinen die
spannenden Beruf auf eine Kräftigung derselben und des Körpers angewiesen
war, empfinde die Wohltat eines nun schon seit Vochen benutzten, ausge-
zeichneten Goetränks, wie es Ihre Haemacolade darstellt, am meisten
colade wird mein ständiges Hausgetränk bleiben.

2. Ich habe es an mir selbst gemerkt, dass Haemacolade Geist und Nerven
aufrüttelt und kann Ihnen für dieses Präparat nur dankbar sein.

3) die Nerven sich auffallend besserten, Ich bin infolgedesse
ein grosser Verehrer Ihres schönen Präparates.
Ich habe Haemacolade sehr lieb gewonnen, da es ein angenehm schmeckendes
und ersichtlich dio Nerven stärkendes Präparat ist.
Ich war hochgradig nervös Jetzt trioke ich nur Haemacolade und ie be-

ten Erfo e
meinen Angehörigen

Nerven aufs höchste an

em Gebrauch 47 Haemacolade
ie Kräfte und das Kö

Haemacolade ist in Apotheken, Drogerien, Konfitüren-,Kolonialwaren Geschäften ete. erhältlich.

Engros-Vertreter: Otto Buchmann, Malle, Ludwig-Wuchererstrasse 7. S
Delikatess-,

Güterbeamte.
Der Vorſtand des Deutſchen Güterbeamten-Vereins Zweig-

Prancke und aus Rezitationen des Herrn Matthias verein Halle a. S. erläßt an alle praktiſch ausgebildeten Güter
beamten, ganz gleich, ob dieſe Mitglieder des Vereins ſind oder nicht,die dringende Aufforderung, an der von unſerer Landwirtſchaftskammer

zu Halle in ſo außerordentlich dankenswerter Weiſe getroffenen Einichting eines Lehrkurſus zur theoretiſchen Ausbildung ſolcher
Güterbeamten teilzunehmen.

Der Kurſus beginnt am 19. Oktober in Neuhaldensleben.
Meldungen an den Herrn Direktor Dr. Herzbersg daſelbſt.

Zugleich richten wir die Bitte an die Herren Prinzipale, ihre

den
nehmen zu können.

neben Beamten auf dieſen Kurſus aufmerkſam zu machen und
lben durch Urlaub Gelegenheit zu geben, an demſelben teil

[01434
Der Vorſtand

des Güterbeamten-Vereins, Zweigverein Halle a. S.

Optisehe Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

Otto Unbekannt.

Zum Umzug
empfehle mein grosses Lager

Tapeten,
Linoleum-Läufer, Teppiche,
Wachstuche, Tischdecken,

Buntglaspapiere,
nur neueste Muster, zu an-erkannt Dilligsten Preisen.

Zurückgesetzte Muster
in Tapeten und Rester jeder

Rollenzahl spotthillig.

Walter Sommer,
Leipzigerstr. 32,

Fernruf 3362

Bei Drüsen,
SKkrofeln.

Blutarmut, Englischer Krankheit,
Hautausschlag, Hals-, ungen.
Krankheiten, Stiek- u. Keuebbusten,
Rheuwa, Giebt, zur Kräftigung
blutarmer, sehwächblicher Kinder

empfehle eine Kur mit
Lahusen's Lebertran

„uodella“
Der beste, wirksamste, beliebteste
Lebertran. Leicht zu nehmen und
zu vertragen. Beste Zeit für eine
Kur August bis Mai. Man Kkaufe
nur Originalpackung Preis Mk. 2.30
oder Mk. 4.60 mit dem patentierten
Schutznamen „lodella“. Alles
andere weise man als nicht echt
zurück. Alleiniger Pabrikant:
Apotheker Wilh. Lahusen

in Bremen.
Immer frisch zu de allen

in Halle, derApotheken re Secneen,
Anhalt und Thüringen.

3 D.
9./10. 6 L. U. B. Ber.

Einladung
z. Beitritt i. d. gewerk. org. Vereineewerkender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver-
ſamml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr
Weidenplan 20. Hilfskaſſe für
alle Arten v. Arbeiterinnen undſich ſelbſt ihr Brot verdienende

weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkeit.

Flechten.
war auf dem ganzen Leibe miteiner t Flechte behaftet, welche mich durch

das ewige Jucken Tag und Nacht nicht inRuhe es Nach einer Einreibung von
kaum 14 Tagen mit Zucker s Patent-
tn waren meine Flechten

ollitändig verſchwunden.e laſſe ich es mir nicht nehmen, Jhnen

iermit tauſendmal Dank zu ſagen, denn

hre Zucker's Patent-Medi J r
iſt nicht Mk. 1,50, ſondern 100 wertIch habe und werde, ſoviel ich kann, jedem
dieſes wirkungsvolle Mittel n

Greifswald, 12. April 1907. M., S.Jn ähnlicher Weiſe äußern ſich viele
Andere, die an Flechten, Hautgeſchwüren,
Hautjucken, juckenden n Fu
runkeln, Miteſſern, Pickeln, Blüten, Wim
merln, Röten c. leiden, über die Wirkungvon rer e Patent. Viedizinale Seife

R. P., ärztlich I und tauſendfachbewährt, Preis 50 Pf. (kleine Packung,
ig) und Mk. 1,50 (große Packung,J g, von ſtärkſter Willung Lediglich

dieſe, von vielen Seiten beſtätigte Wirkung
und die große Macht perſönlicher Empfehu e bihen die ſtarke Verbreitung von

s Patent Medizinal Seife.t weniger glänzend ſind die Urteile e

die nach dem gleichen Patent hergeſtellte,
im Gegenſatz zu obiger wunderbar mild
wirkende ZuckoohSeife, Preis 50
(kleine brauchspackung) und Mk. 1,50
(große Geſchenkpackung), ſowie über den
unnachahmlichen Zug Creme, den

r und t r en aller HautPreis M Meobetube 75 Pfg.ger der bisher Fnrerz hoffte, mache

einen Verſuch. ie zarte San derKinder ne die Mutter
Bitumoor-Kindex-Seife e e50 Pfg. und Vitumoor- nene rem
Preis 4C Pfg., Doppeldoſe 70

Jn Halle in den J
ä iger Str. 63, ren
t

wigWucherere h 'Steinſtr z n

car er n ez 6, mag Rädier

Beſte,, Edelſte und Reinſte fü die t s

e und Reinſte für diHaut. Ueberall zu haben. e. Hatnqe

bei J. K. Fatzſd v t rahri
gi äle, checmm Hoeſer,

a ulze, Bernburger

26, enar e e e
Ran wanen Drogerie,n e Ecke F. u. Alfred Wer

t

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 6. Oktober 1908.
Leipzig (Neues Theater)) Die

Dollarprinzeſſin.
Leipzig (Altes Theater): Kollege

Crampton.
Weimar(Hof-Theater): Sizilianiſche

Val hre Hierauf: DerEeſa Stadt Theater. Das
Nachtlager in Granada. Vorher:
Das Nachtmahl der Kardinäle.

Zwei Damen ſuchen feinen
kleinen Geſangszirkel.
Offerten unter Z. i. 472 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [5063

Perſonen-Angebote.

41 j. verheir. Pferdeknecht hat

vier Jahre, vorher 5 Jahre, ſucht
Stelle d. Hermann Elsner,Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 1

Telephon 2073. [5062
Hofm., verh.Kuhmelk.,36J., u. verh.
Pferdeku. ſuch. Stllg. d. Marie Glänzel,
Stellenvermittlerin, Alter Markt 5.

Geb. jg. Mädchen, im Kochen
und Haush. erfahren, ſucht Auf
nahme in gutem Hauſe, wo
dasſelbe ſich in feinerer Küche und
en ſcha r Formen ausbilden
kann. Vollſt. Familienanſchluß
ohne gegenſeitige Vergütung. Off.
unter Z. h. 471 an die Exped.
dieſer Zeitung. [01489

ſeriangr Perſonen.

verlange per Karte die
n „Ahbenene aranenlaie

Bern I44 Bülowstr.

Ohne eigenes Riſiko
können alle Geſchäftsleute, welche

zur Landwirtſchaft gute Be
ziehungen unterhalten, ſich ſehr

S lohnenden Uebenverdienſtverſchafſer Gefl. Anerbieten

unt. U. C. 2114 an Rud.
X Mosse, Halle a. S. erb.

Verwaltergeſuch.
Durch plötzliche Erkrankung des

jetzigen Verwalters iſt die alleinige
Verwalterſtelle auf Rittergut Dölkau
bei Schkeuditz frei geworden. Be
werber mit nur guten Zeugniſſen und
ſolche, welche mit den Howardſchen
Buchführungsunterlagen vertraut
ſind, wollen Zeugnisabſchriften, welche
nicht zurgegeſche werden, an Jn-
ſpektor Otto Meissner einſenden.
Vorſtellung nur auf ſchriftliche m

forderung. (01Z
Wir ſuchen für unſer Kolo-

Lehri en gros-Geſchäft einen
mit der BerechtiLehrling

teüvn v

sucht

x
8

ung zum einj.

Braun A Wisgand, Halle a.

frei irig Dienſt.

S.,
Königſtraße 81.

20jähr. Tochter, in letzter Stelle J

anuar 1909e wirtſhaſterm,
die im Sbchen pig a anz unerfahren
iſt. Bild und Ge Jaltsanſor erb.

Frau Gutsbeſitzer Müller,
Eckartsberga (Thüringen).

Herrschaftl. Hauspersonal
erhält b. h Lohn in Halle u.
ausw. udre Stellung durchar Narie en, Stellenver mitt
erin, Gr. Steinſtr. 80. Landwirt

ſchafterinnen haben die größte Aus
wahl an guten Stellen bei Obiger.

ſVermieinngen.

m Narterte- -Wohunng
mhofe, beſteh. aus 4 Stuben

und Zubehör, iſt zu vermieten
u. am 1. Jan. 1909 zu bezieh. Näh.
beim Domkuſtos, Domplatz

Händelstrasse 20 I
herrſch. Wohnung, 6 Zimmer,

2 Kam. 2c. per ſofort zu verm.
X Näh. Uleſtraße 3, Baubureau.

Jn geſ., ruh. Wohnlage zwei
herrſchaftl. Etag., empfehlensw.
f. einz. Damen od. kinderl. Eheleute,
ſof. od. ſpäter zu verm. Preis
1550 reſp. 600 Mk. Näheres
Kirchtor 24 II. A. Krantz.
Herrſchaftliche Wohnungen
aus 4, 5 u. 8 Zimmern, Küche,
Speiſekam. u. Zubehör beſtehend,
p. ſofort u. 1. 1. 09 zu vermieten.
Näheres Steinweg 25 I. rechts.

Möbl. Zimmer
mit oder ohne et ſofort
zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II.

rauer- Kleider

u. -Hüts,Blusen, Kleiderröcke, Sehleier ete.

Bei eintretenden Trauerfällen
sind wir auf Wunsch boreit,
Auswablsendungen ins Haus

zu schicken. [3167

A. Huth P0o.,
Gr. Steinstr. Halie, Markfpl.

Maſſiv gold. Damenuhrketten.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

r T
Für die vielen Beweise der

Liebe und Teilnahme bei dem
Begräbnis unserer lieben, guten
Mutter, Frau
Fr. Bolze geb. Schmidt
sagen herzlichen Dank

Halle a. S., den 3. Oktober 1908.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Toni Cornelius
mit Hrn. Jngenieur Hans Rahm
(Magdeburg). Frl. Lena Kling-
hammer mit Hrn. Regierungs
Referendar Fritz Türcke (DeſſauMerſeburg). Frl. Eüſareth

Bolle mit Hrn. Lehrer Hans
Hökendorf (Halberſtadt Preuß.
Börnecke). Frl. Elſe Bettmann
mit Hrn. Bergingenieur Kurt
Winkler (Delitzſch-Gelſenkirchen).
Frl. Marie Ludwig mit Hrn.
Fritz Sachſe Nordhauſen
Wallhauſen). Fräul. Martha
Hartung mit W g. „Waſſer-
bauinſ ſpektor JnneckenLangenſalza--9 Loermd ergh

ger elicht: Hr. Oberlehrer
Dr. Seidler mit Fräul. Elſe
Schumann (Weimar). Herr
Gerichtsaſſeſſor Kurt Süßmann
mit Frl. Erna Schön (Gold-
berg i. Schleſ.). Hr. Leutnant
Eduard Wätjen mit Frl. Helga
geb. Victor).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Karl Hirſchfeld (Ammermühle
Oberdorf). Hrn. Auguſt Witte
Oelze in Thür.). Hrn. Haupt
mann Humbert (Grottkau).
Hrn. Kabitſch (Rittergut Neu-
kirchen). Hrn. Max Hartſch
(Rittergut Treptow b. Panſin).

Eine Tochter: HerrnFriedrich Seyffert (Deſſau).
Herrn Oberarzt Dr. Heller
(Quedlinburg).

Geſtorben: Hr. Dr. phil. Wilh.
Reiß (Könitz). Herr Herzogl.
Kammerherr Dr. Veit Franz
v. Ried (Hildburghauſen). Hr.
Rechnungsrat Albert Zeisberg
(Breslau). Hr. Stadtrat Fritz
Heyl (Schöneberg). Frau verw.
Hermine Schicke geb. Strube
r Fr. verw. Sophie
Montag geb. Paul (Delitzſch).
r Eleonore Sehmiſch geb.

orenz (Wittenberg).
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Nietleben, 4. Oktober. Neues aus der Ge
meindevertreter-Sitzung.) Zur Beſchwerde über die
Legung der Waſſerleitung nach der Halleſchen Straße
wird folgender Beſchluß gefaßt: Die Stadt Halle hat bekanntlich
dieſe Straße (Nordhäuſer Chauſſee) bis kurz vor der Brücke an
der Zementfabrik übernommen; zur Uebernahme des übrigen
Teiles dieſer Straße bis zum Chauſſeeberg ſeitens der Ge
meinde Nietleben ſollen Verhandlungen mit der Provin
zialbehörde ſtattfinden und dann ſollen Kanal und Waſſerleitung
event. in der Mitte der Straße gelegt werden. Zum Projekt
der Licht- und Kraftanlagge ſoll noch eine abwartende
Stellung eingenommen werden. Es finden im Laufe dieſer
Woche Verhandlungen mit dem Direktor des Halleſchen
Elektrizitätswerkes ſtatt, um event. Licht und Kraft
vom nahen Halle zu beziehen. Wegen der Größe unſeres
Ortes ſoll bei der Poſtdirektion der Antrag auf Aufſtellung von
noch drei Briefkäſten geſtellt werden, und zwar ſollen dieſe am
Nebelungſchen, Markgrafſchen und Baufeldſchen Hauſe ange-
bracht werden.

Zſcherben, 4. Oktober. (Diebſt ähl e.) Jn der Nacht
zum Sonntag wurden bei dem Milchhändler Schöning und bei
dem Ochſenfütterer Schumann hier je vier Gänſe geſtohlen.

Paſſendorf, 4. Okt. (Um drei Mark.) Durch Entwendung
von drei Zentner Rüben im Werte von drei Mark brachte ſich der
24jährige Arbeiter Albert Damm von hier auf fünf Monate ins
Gefängnis.

x Eisdorf, 4. Oktober. (Jnduſtrielles.) Herr
Rittergutsbeſitzer Wenzel Teutſchenthal erbaut zurzeit auf
ſeiner Eisdorfer Braunkohlengrube, unweit der Zuckerfabrik am
Kreuzungspunkt der Zſcherbener Chauſſee, eine große Schwe
lerei, um aus Kohle Koks und Nebenprodukte zu ziehen. Das
Fabrikgebäude geht ſeiner Vollendung entgegen, ebenſo das
dabei errichtete ſchmucke Beamtenhaus. Den hygieniſchen For
derungen der Neuzeit Rechnung tragend, wird das neue Werk
auch eine Badeeinrichtung erhalten. Die Kohle ſoll ſich ganz vor
züglich zum Schwelereibetrieb eignen. Die hieſige Zucker
fabrik eröffnete vorigen Dienstag ihre diesjährige Kampagne.

Lauchſtedt, 4. Oktober. (Jubiläumsausſtel-
lung.) Am heutigen Tage begann die Obſt- nd Gartenbau-
ausſtellung des Obſt- und Gartenbauvereins Bad Lauchſtedt und
Umgegend. Einen beſſeren Platz für dieſelbe als den Kurhaus-
ſaal hätte man wohl nicht wählen können. Die Jnſchrift vor dem
Saale zeigt die beiden Jahreszahlen 1898-—-1908 und läßt er-
kennen, daß es eine Jubiläumsausſtellung iſt. Die
vor dem Saale gelegene Kolonnade bietet den Augen der Beſucher
Gemüſe dar, das wohl einzig in ſeiner Art ſein dürfte. Er-
wartungsvoll hatte ſich vor dem Saale gegen 11 Uhr eine Anzahl
Beſucher eingefunden. Punkt 1128 Uhr wurde die Ausſtellung
durch Herrn Bürgermeiſter Kern eröffnet. Jn trefflichen
Worten ſchilderte dieſer die Tätigkeit des Vereins während ſeines
zehnjährigen Beſtehens. Gerade die heutige Ausſtellung des
Vereins ſei ein Beweis für das rüſtige Vorwärtsſtreben desſelben.
Danken müſſe man deshalb den Mitgliedern, die getreu nach dem
Spruche „Ohne Fleiß kein Preis“ ihre ganze Kraft eingeſetzt
hätten, um den Segen des Landes vermehren zu helfen. Ohne
die Segnungen des Friedens aber wäre es nicht möglich ge-
weſen, ſolches zu erreichen. Deshalb gebühre dem ſtarken Schützer
desſelben, Sr. Majeſtät dem Kaiſer, der Dank aller. Mit einem
Hoch auf den Kaiſer, in das die Anweſenden begeiſtert ein
ſtimmten, ſchloß die Anſprache. Der Herr Bürgermeiſter er
klärte dann im Namen des Vereins die Ausſtellung für eröffnet.
Darauf nahm der Vertreter der Landwirtſchaftskammer, Herr
Walther, das Wort. Jhn freue es beſonders, ſo führte
Redner aus, hier perſönlich ausſprechen zu können, die Ausſtellung
gereiche dem Verein zur großen Ehre. Er dürfe ferner im Namen
der Kammer ſagen, daß der Verein zu den rührigſten des ganzen
Betzirkes gehöre. Sein Hoch galt dem Verein. Jm Anſchluß
hieran brachte er die Namen der prämiierten Ausſteller zur Ver
leſung. Die Verſammelten unternahmen nun einen Rundgang
durch den Saal, der manchem einen Ausruf der Bewunderung

über die Fülle und Schönheit des Dargebotenen entlockte. Der
Nachmittag brachte eine große Anzahl Beſucher aus der Nähe und
Ferne.

b Naumburg a. S., 4. Oktober. (Fiſcher-Verſammlung.)
Der Verband der Fiſcher an der Saale und deren Nebengewäſſern hielt
geſtern ſeine Herbſtverſammlung im Reſtaurant „Blütengrund“ bei
Großjena ab. Den Verhandlungen wohnte auch Univerſitätslektor
Dr. Kluge aus Halle bei. Vom Vorſitzenden, Fiſchermeiſter Alb.
Mundt aus Weißenfels, wurde mitgeteilt, daß der Vorſtand des
Halleſchen Anglerbundes beim Herrn Regierungspräſidenten dahin vor
ſtellig geworden ſei, ſeinen Vereinsmitgliedern die Erlaubnis zu erteilen,
die bei Halle a. S. gelegenen Laichſchonreviere auf
Raubfiſche mit der Angel abfiſchen zu dürfen. Der Halleſchen und
Lettiner Jnnung iſt die betreffende Angelegenheit zur Aeußerung über-
geben worden, worauf der Verbandsvorſtand dem Herrn Regierungs
präſidenten ſeine Wünſche dahingehend unterbreitet hat, das Erſuchen des
Halleſchen Anglerbundes abzulehnen. Die Verſammlung gab ihre Zu
ſtimmung zu der Angelegenheit. Es entſpann ſich noch eine lange
Debatte, welche zu dem Beſchluſſe führte, in der nächſten Verbands
verſammlung in Merſeburg darüber zu beraten, inwieweit überhaupt
Anglerkarten von den Jnnungen an Sportsleute ausgegeben werden
ſollen. Jm Verlaufe der weiteren Beratungen wurden Klagen über
Verunreinigungen der Saale und Luppe durch Abwäſſer geäußert. Es
wurde hierauf ein Antrag angenommen, die Herren Regierungspräſidenten
e Magdeburg und Merſeburg um Anordnungen zu bitten, daß die

efiſchung der Laichſchonreviere in der Zeit vom 1. April bis Ende
Auguſt unterſagt, im übrigen Teil des Jahres aber ohne Einſchränkung
erlaubt werde. Es wurden ſodann vom Vorſtande empfehlende Hiuweiſe
auf die vom Fiſchereiverein herausgegebene Fiſchereikarte gemacht, die
an Mitglieder des Fiſchereivereins für 6 Mk., an Nichtmitglieder für
12 Mk. abgegeben wird. Darauf wurden den einzelnen Jnnüngen die
auf ſie entfallenden Teile aus einer Staatsbeihilfe von 150 Mark zur
Anſchaffung von Fiſchbrut zugeſprochen. Mit geſchäftlichen Mitteilungen
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

V Quedlinburg, 4. Oktober. (Arbeiterjubiläum.)
Auf eine ununterbrochene 50jährige Tätigkeit im Dienſte des
Mühlenbeſitzers Zimmermann im benachbarten Orte Nein
ſt e d t konnte am 1. Oktober der Oelſchläger K. Gebhardt
zurückblicken. Zu Ehren de Jubilars fand geſtern abend im Gaſt-
hof „Zum Landhauſe“ eine Feſtlichkeit ſtatt, bei welcher Landrat
v. Jarobi von hier dem treuen Arbeiter das ihm verliehene
Allgemeine Ehrenzeichen überreichte.

m. Löſſen bei Merſeburg, 4. Oktober. (Neues Braun-
kohlengebiet.) Der Beſitzer des hieſigen Rittergutes, Herr
Karl Cornelius, hat den größten Teil ſeiner Liegenſchaften
nach Braunkohle abbohren laſſen. Es iſt dabei ein ſchönes
Kohlenflöz gefunden worden, welches ununterbrochen eine
Fläche von ungefähr 100 Hektar deckt. Dieſes Kohlenflöz ſteht
mit dem von Löpitz, welches demnächſt erſchloſſen werden ſoll,
im Zuſammenhange. Es zieht ſich von dort, alſo von der Halle-
Lützener Chauſſee kommend, bis dicht hinter die Dorflage von
Löſſen, wo das Flöz noch eine Höhe von 11,80 Meter reiner Kohle
bei 6,85 Meter Deckgebirge erreicht. Das Flöz hat in ſeiner
beſten Lage eine Mächtigkeit von 16,20 Meter reiner Kohle bei
nur 4,45 Meter Decke, ſcheint aber in ſüdlicher und nordweſt
licher Richtung auszulaufen. Die in dem lieblichen Auendörfchen
Löſſen gefundenen ſchwarzen Diamanten ſollen gleich der Löpitzer
Kohle von beſonderer Güte ſein.

Thale a. H., 4. Oktober. (Der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin) trafen heute, Sonntag, zu längerem
Aufenthalt auf dem Forſthaus Dambachshaus ein.

W. Erfurt, 4. Oktober. (Parochialverband.) Jn
einer Sitzung von Vertretern ſämtlicher hieſiger evangeliſcher
Kirchengemeinden unter dem Vorſitz des Seniors D. Bär-
winkel wurde beſchloſſen, die hieſigen Kirchengemeinden in
einen Parochialverband zu vereinigen. Das Statut iſt bereits
dem Konſiſtorium und der Provinzialſhynode zur Genehmigung
überſandt worden.

4 Vom Eichsfelde, 4. Oktober. Schwerer Eiſen
bahnunfall. Schadenfeuer.) Ein ſchwerer Eiſen
bahnunfall ereignete ſich geſtern vormittag auf dem Bahnhofe
Großbodungen, der erſt am 1. d. Mts. dem Verkehr über
geben worden iſt. Vom Kaliwerk Neubleicherode, das eine An
ſchlußbahn an den Bahnhof Großbodungen baut, wurde eine
Lowry Schienen zur Halteſtelle gefahren. An der Bauſtelle ange

ugte Wagen abgekommen, wurde der W Maſchine angehär
kuppelt. Da die neugebaute Bahnſtrecke an der Halteſtelle Groß
bodungen ein ziemlich ſtarkes Gefälle hat, ſauſte der Wagen mit
den Schionen auf den Bahnhof zu und ſtieß auf mehrere daſelbſt
ſtehende leere Kieslowrys, von denen ein Wagen vollſtändig zer
trümmert und zwei ſtark beſchädigt wurden. Der Schaden wird
auf ca. 2000 Mk. geſchätzt. Ein Hilfszug kam von Nordhauſen,
um die Aufräumungsarbeiten vorzunehmen. Menſchen ſind zum
Glück nicht verletzt. Ein verheerendes Schaden-
feuer äſcherte in Küllſtedt die dort auf dem ſog. Antonius-
hof gelegenen umfangreichen Wirtſchaftsgebäude der Witwe
Durſtewitz ein. Da in der Nähe drei Spirituoſen- und Petro-
leumlager ſich befanden und auch die angrenzenden Scheunen mit
Frucht gefüllt ſind, ſo kann es als großes Glück angeſehen werden,
daß Windſtille herrſchte, ſonſt hätte der Brand zu einer entſetz-
lichen Kataſtrophe ſich ausdehnen können. Glücklicherweiſe ging
die Gefahr vorüber: den vereinten Anſtrengungen der Feuerwehr
und der Ortseinwohner gelang es, den Brand, der gegen Mitter
nacht ausgebrochen war, in den frühen Morgenſtunden zu
lokaliſieren.

Magdeburg, 4. Oktober. (Ballonaufſtieg.
Großfeuer.) Der Ballon „Otto von Guericke“ des hieſigen
Vereins für Luftſchiffahrt iſt, nachdem er geſtern aufgeſtiegen
war, heute früh um 286 Uhr ſehr glatt bei Vockerode a. Elbe (bet
Wörlitz) gelandet. Die Fahrt war von hier aus zuerſt nach
Oſten, dann im r Bogen nach Süden gegangen. Ein
Großfeuer entſtand geſtern nachmittag auf dem Grundſtück der
Neuſtädter Aktienbrauerei. Es ſtand der ekwa
80 Meter lange Strohbodenüber dem Eiskeller
in Flammen. Es wird Brandſtiftung vermutet.

2. Schweinitz, 4. Oktober. (Kirchenrenovierung.
Weinernte.) Unſere Stadtkirche hat ſamt dem Kirchturme

in dieſem Sommer ein neues Gewand erhalten, indem ſie voll-
ſtändig abgeputzt worden iſt. Die Koſten für die Ausſchmückung
des Gotteshauſes (gegen 1900 Mk.) tragen auswärts, namentlich
in Halle und Berlin, wohnende Freunde unſerer Kirche, die ſämt-
lich aus Schweinitz ſtammen. Die heißen September und
Oktobertage haben die Weintrauben auf den Schweinitzer und
Jeſſener Weinbergen vollſtändig zur Reife gebracht, ſo daß mit
der Weinleſe begonnen worden iſt. Der diesfährige Jahrgang
verſpricht nach einigen ſchlechten Jahren wieder einmal ein gutes
Getränk zu geben. Die Weinbergsbeſitzer, die keine eigene Kel-
terei haben, verkaufen ihre Trauben an die hieſigen Winzer und
erhalten für den Zentner 15 bis 20 Mark.

Annaburg, 4. Oktober. (Herbſtkonferenz.) Die
diesjährige Herbſtkonferenz der Paſtoren des Kirchenkreiſes
Prettin wurde hier abgehalten und vom Superintendenten
Kraft Prettin geleitet. Jm Mittelpunkte der Verhandlungen
ſtand ein Vortrag des Paſtors Liebe Dautzſchen über das von
dem Konſiſtorium geſtellte Thema: „Die Stellung des Geſetzes
in der evangeliſchen Heilsordnung unter beſonderer Berückſichti-
gung des Katechismusunterrichts.“ Jn der anſchließenden Beſprechung wurde betont, wie nötig und wichtig es ſei, gegenüber

mancherlei Strömungen unſerer Zeit mit vollem Ernſt ſowohl
im allgemeinen, wie vor allem im Konfirandenunterrichte auf die
unbedingte Gültigkeit der Gebote Gottes hinzuweiſen. Für die
nächſte Konferenz ſtehen auf der Tagesordnung folgende Punkte:
1. Die Errichtung einer Ephoral-Bibliothek bezw. eines Ephoral-
Leſezirkels (Referent: Paſtor Frederking-Bethau). 2. Die
im Kirchenkreiſe geltenden kirchlichen Sitten und Ordnungen
(Referent: Oberpfarrer Hoſch-Jeſſen).

V Wittenberg, 4. Oktober. (25Sjährige Jubelfeier.)
Das hieſige Paul-Gerhardt-Stift kann am 5„5. d. Mts.
auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken.

V Pieſteritz bei Wittenberg, 4. Oktober. (Jn der
letzten Gemeindevertreter-Sitzung) wurde für
die beiden hier neu anzuſtellenden Lehrer das Grundgehalt auf
1200 Mk., die Alterszulage auf 130 Mk. und die Mietsent-
ſchädigung auf 220 Mk. feſtgeſetzt. Ferner wurden 150 Mk. zur
Anſchaffung von Schränken für die Unterbringung der Schul-
bibliothek bewilligt. Dieſelbe ſoll künftig in dem neu erbauten
hieſigen Volksheim untergebracht und zu einer Volksbibliothek
umgeſtaltet werden, damit die Bibliothek Gemeingut der hieſigen
Einwohner wird. Des weiteren wurde die Wahl eines Kura-
toriums für die hier ſeit Jahresfriſt eingerichtete gewerbliche
Fortbildungsſchule vorgenommen. Als Mitglieder desſelben
wurden folgende Herren gewählt: Gemeindevorſteher Schneider,
Dr. Nottebohm, Direktor Witthöft, Jngenieur Rehbein, Werk
meiſter Lobenſtein, Tiſchlermeiſter Schumann und Kaufmann
Romming.

V Straach, Kr. Wittenberg, 4. Oktober. (Beſtätigung.)
Die Wahl des Hüfners Hermann Hörnicke hier zum Gemeinde
Vorſteher der hieſigen Gemeinde iſt vom Königl. Landrat in
Wittenberg beſtätigt worden.

Deſſau, 4. Okt. (Die Wahlen zum anhaltiſchen
Landtage.) Geſtern haben in ſämtlichen ſtädtiſchen und ländlichen
Wahlkreiſen die Wahlmännerwahlen zum anhaltiſchen
Landtage ſtattgefunden. Das Ergebnis derſelben iſt, wenn nicht
bei der Abgeordnetenwahl Zuiſchenfälle eintreten, daß voraus
ſichtlich der neue Landtag beſtehen wird aus 12 Konſervativen
(einſchließlich der noch zu wählenden Vertreter des Herzogs und des
Großgrundbeſitzes), 11 Nationalliberalen (einſchließlich der noch zu
wählenden Vertreter der meiſtbeſteuerten Gewerbetreibenden), 5 Frei-
ſinnigen und 3 Sozialdemokraten. Bezüglich 5 Abgeordneter läßt ſich
Beſtimmtes nicht ſagen. Soweit Angaben über die Parteizugehörigkeit
der bisherigen Abgeordneten möglich ſind, gehörten dem bisherigen
Landtage an 13 Konſervative, 11 Nationalliberale, 3 Freiſinnige,
2 Sozialdemokraten und 5 Abgeordnete unbeſtimmter Parteizugehörig
keit. Die Sozialdemokraten verlieren einen Sitz in der Stadt Deſſau
und gewinnen vorausſichtlich die beiden Sitze der Stadt Bernburg, wo
67 ſozialdemokratiſche Wahlmänner 66 bürgerlichen gegenüberſtehen
ferner behaupten ſie den Wahlkreis GüſtenNienburg- Sandersleben.
Es gehen uns noch folgende beſondere Meldungen zu: Cöthen, 4. Okt.
Bei der am Sonnabend vorgenommenen Wahl der Landtags Wahlmänner
wurden für die Kandidaten des Wahlvereins, Oberbürgermeiſter Schul z
und Kommiſſionsrat Jrmer, in der Stadt Cöthen 31 Wahlmänner
gewählt, für diejenigen des Bürgervereins, Oberbürgermeiſter Schulz
und Hoſſpediteur Streuber 35. Der Sozialdemokratie gelang es,
31 Wahlmänner aufzubringen. Die Städte Gröbzig (8 Wahlmänner)
und Radegaſt (4) erklärten ſich für die Kandidaten des Wahlvereins,
für die alſo insgeſamt 43 Wahlmänner verpflichtet wurden. Jn einer
Anzahl von Bezirken waren Stichwahlen erforderlich, bei denen ſich
Wähler des Bürgervereins und der Sozialdemokratie gegenſeitig Hilfe
leiſteten. Leider muß befürchtet werden, daß dieſe Koalition auch für
die Hauptwahl beſtehen bleibt, wenn es nicht noch in letzter Stunde
gelingt, eine Einigung im bürgerlichen Lager herbeizuführen. Die
Beteiligung an der Wahl war eine außerordentlich rege. Von
2597 Wahlberechtigten wählten 1858, alſo etwa 71 Prozent, eine

Zahl, die hier noch nie erreicht wurde. Zerbſt, 5. Oktober.
Nach einem heftigen Wahlkampfe, der hauptſächlich zwiſchen den
beiden freiſinnigen Kandidaten, Fabrikbeſitzer Fiedler und Kauf
mann Moll, entbrannt war, haben im ſtädtiſchen Wahlkreiſe
Zerbſt-- Lindau die vereinigten bürgerlichen Parteien bei den
Wahlmännerwahlen geſiegt. Es ſtanden ſich gegenüber die
bürgerlichen Kompromißkandidaten Krüger (natl.) und Fiedler
(freiſ.) auf der einen Seite und Moll (freiſ.) und Günther
(ſoz.) auf der anderen Seite. Erſtere haben 42 Wahlmänner
und letztere nur 34 durchbekommen, ſodaß die Wahl der Kom
promißkandidaten geſichert iſt. Die Wahlbeteiligung betrug in
Zerbſt etwa 78 Prozent, in Lindau, wo nur 4 Wahlmänner zu
wählen waren, etwas über 37 Prozent.

W. Eiſenach, 4. Oktober. (Verurteilung.) Jn der
Sitzung der Strafkammer des Großherzoglichen Landgerichts
am 2. cr. ſtand die Angelegenheit des Kaufmanns Georg
Schmidt aus Koburg zur Verhandlung, der unter dem
Namen Dr. jur. A. Schmidt aus Kaſſel von Mai bis Juli hier
und auch auswärts zahlreiche Diebſtähle, Betrüge-
reien und Unterſchlagungen ausgeführt hat. ach
ca. vierſtündiger Verhandlung wurde Schmidt wegen der oben
genannten Delikte zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren Ge-
fängnis und Verluſt der Ehrenrechte auf drei Jahre verurteilt.

W. Eiſenach, 4. Oktober. (Ge meiner Bubenſtreich.)
Jn der Nacht zum 3. er. haben Bubenhände mit einem ſchweren
Steine das Schaufenſter und ein zweites nach dem Laden zu ge-
legenes Fenſter des Friſeurs Stolle zertrümmert. Aus dem Schau
fenſter entwendeten die Täter Waren im Werte von ca. 300 Mk.
Ein Teil der geſtohlenen Sachen, den die Diebe wohl bei der
Flucht verloren haben, iſt dem Eigentümer bereits zurückgegeben
worden. Man iſt den Tätern auf der Spur.

R. Gotha, 5. Oktober. (Um einer Einſchleppung
der Cholerg vorzubeugen), verfügte das herzogliche
Stagatsminiſterium, daß ſolche hier zureiſende Perſonen, die
ſich in den letzten 14 Tagen in Gegenden Rußlands aufgehalten
haben, die von der Cholera durchſeucht ſind, ſich binnen 24
Stunden nach ihrer Ankunft bei der Polizei zu melden haben.
Von dieſer iſt dann eine fünftägige ärztliche Beobachtung zu ver
anlaſſen.

W. Themar, 4. Oktober. (Nach dem Genuß von
Tollkirſchen. Komm unales.) Ein Schulmädchen
iſt hier plötzlich verſtorben, wahrſcheinlich nach dem Genuß von
Tollkirſchen. Aus der von der hieſigen Stadt aufzunehmenden
Anleihe von 120 000 Mk. gedenkt man u. a. den Rathaus
umbau, den Bau einer Leichenhalle und die Beſchaffung
einer neuen Maſchine für das ſtädtiſche Glektrizitäts-
werk zu beſtreiten.

W. Hildburghauſen, 4. Oktober. (Selbſtmord eines
Kammerherrn.) Hier hat ſich Freitag vormittag der
Kammerherrr des Herzogs von Meiningen, Fabrikbeſitzer Dr.
von Ried erſchoſſen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Straußberg.

I. Poſtbruch-Flachrennen. Preis 1700 Mk. 1. Hrn. V.
Langens Schönbrunn (G. Winckler). 2. Hrn. W. Dodels Raptim (Torke).
3. Hrn. L. Korns Kann doll (A. Märtens). Tot. Sieg 61: 10. Platz
19, 18, 15: 10. II. Preis von GroßBeſten. 1800 Mk.
1. Hrn. F. Schmidt-Beneckes Walpurgis (J. Lippold). 2. Hrn. Frants
L. Olſens Waiſe (H. Brown). 3. Hrn. A. v. Köppens Nevermore
(Torke). Tot.: Sieg 17: 10. Platz 11, 16, 12: 10. III. Buſch
mühle-Jagdrennen. Preis 1500 Mk. 1. Hrn. L. Balls Jſidor
(Ltn. v. Bachmayr), 2. Dr. Fr. Bodenſtedts Eccington (Leutn. v. Raven).
3. Hrn. C. Spindlers Roſebank (Herr C. Lücke). Tot.: Sieg 53:10.
Platz 20, 15: 10. IV. Preis vom Peetzſee. 2000 Mk. 1. Hrn.
E. v. Krackers Stern (Gedicke). 2. Oberſtleutn. v. Kramſtas Mary
Darby (Vocetka). 3. Hrn. W. Pickenpacks Winning Week (J. Lippold).
Tot.: Sieg 26: 109. V. Preis vom Waldkater. 1700 Mk.
1. Hrn. F. G. Kochs Mann im Mond II (Beſ.). 2. Hrn, W. Dodels
Avignon (Beſ.). 3. Leutn. Ritters Charme (Ltn. v. Bachmayr). Tot.:
Sieg 60: 10. Platz 19, 12: 10. VI. Fuchsberge-Jagd-
rennen. Preis 17900 Mk. 1. Leutn. v. Poſers Fantaſie (Brederecke).
2. Graf Stauffenbergs Conſtance. 3. Hrn. Fields Le Caire. Tot.:
Sieg 76: 10. Platz 26, 17: 10.

Rennen zu Hannover. Sonntag, 4. Oktober. Preis von
Biſchofshofe. 10 000 Mk. 1. Hrn. A. Klönnes Spion (Shaw),
2. Geſtüt Graditz' Winterſtein (J. E. Boardman), 3. G. Beits Poſt
humus (Ch. Weatherdoon). Tot.: Sieg 19: 10, Platz 16, 20: 10.

Rennen zu München. Sonntag, 4. Oktbr. Bayern -Preis.
50 000 Mk. 1. Kgl. Hauptgeſtüt Graditz Kakadu I (T. Bullock), 2.
Herren A. und C. v. Weinbergs Fabula (W. O'Connor), 3. Hrn. Horns
Heraklit (Kühl). Bei dem Rennen ſtürzte im letzten Handicap der
Jockey Lometz mit P. Heils Saratoga. Das Pferd war ſofort tot
der Reiter erlitt einen Rückenwirbelbruch und iſt in der
Klinik kurz nach ſeiner Einlieferung verſtorben Die Jockeys Cas-
capka auf J. W. Mayers Orfévrerie und Böhme auf Herrn W.
Pöniſchs Augsburg ſtürzten über den zuvor Genannten. Cascapka
wurde mit ſchwerer Gehirnerſchütterung und einem doppelten
Rippenbruch ſterben d ins Krankenhaus gebracht ſein Kamerad
Böhme hat einen Schlüſſelbeinbruch erlitten.

Rennen zu Budapeſt. Sonntag, 4. Okt. St. Leger. 75000 Kr.
1. Hrn. J. v. Jaukovichs Maxim (G. Janek), 2. Kgl. Hauptgeſtüt
Graditzs Süd ring (H. Aylin), 3. Hrn. N. v. Szemeres Karmentö
(Szente). Tot.: Sieg 221: 10. Platz 56, 43, 25: 10.

Rennen zu Paris. Sonntag, 4. Okt. Prix du Conſeil-
Municipal 100 000 Fres., 7500 Fres. dem Züchter. 1, Monſ. E.
Veill-Picards Binio u (Bellhouſe), 2. Monſ. L. de Rothſchilds Radium
(Milton Henry), 3. Monſ. C. Blancs Grill Room (N. Barrat). Tot.:
Sieg 246: 10, Platz 83, 17, 30: 10.

Sonntag, 4.

Wettſchwimmen in Magdeburg. Die internationalen Wett
ſchwimmen in Magdeburg am geſtrigen Sonntag, veranſtaltet vom
dortigen SchwimmKlub Hellas gingen mit beſtem Gelingen vor ſich.
Bemerkenswert waxen die großen Erſolge der Ungarn, insbeſondere von
Walmay-Budapeſt, der ſeinen alten Rivaleu Schiele- Magdeburg zweimal
überlegen r

Zſcher ben b. Halle, 4. Oktober. (Auf der geſtern ſtatt
gefundenen Treib jag d)des Herrn Gutsbeſitzers E. Schöllner
wurden von 18 Schützen 70 Haſen, 25 Rebhühner und ein Faſan
geſchoſſen.
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DAS IDEALE LAXATIF

We
Keine größere Freude

kann Mutter den Kleinen machen, als wenn ſie ihnen ein
Löffelchen voll „Califig“ „ſpendiert“. Nichts tut den zarten
Naturen auch beſſer, wenn ein mildes, verläßliches Abführ-
mittel benötigt wird. „Califig“, das ſich auch gleich gut
für Erwachſene eignet, überwindet infolge ſeines reinigenden
Einfluſſes auf das Verdauungsſyſtem jede Neigung zu
gelegentlicher oder habitueller Verſtopfung. Nur in Apo
theken erhältlich sro 4 Fl. Mk. 2.50, Fl. Mk. 1.50.

ile Syr. Fica Callt Speelali Modo Callfornia 0o. parat.Bekandteile Extr. geh Ex. Caryoph. m



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Intereſſe eines geordneten Geſchäftsganges ſowie zur Beſchleuni
gung des n slegungsgeſchäftes der ſtädtiſchen Verwaltung iſt es
dringend erforderlich, daß alle Unternehmer und Lieferanten ſofort nach
Ausführung der ihnen übertragenen ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferungen
die Rechnungen über dieſelben zur Prüfung und Zahlungsanweiſung
einreichen.

An alle Beteiligten richten wir daher das dringende Erſuchen,
ſofort nach Erledigung der ihnen erteilten Aufträge die diesbezüglichen
r einzuſenden, unter dem Hinzufügen, daß bei Nichterfüllung
dieſes Wunſches wir uns zu unſerem Bedauern genötigt ſehen, die
Säumigen in Zukunft bei Vergebung von Lieferungen und Arbeiten
auszuſchließen.

Halle a. S., den 1. Oktober 1908.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Michaelisaufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren

Lehranſtalten.
a) Stadtgymnaſium und Vorſchule.

Das Winterhalbjahr beginnt für das Gymnaſium Dienstag, den
20. Oktober, für die Vorſchule Mittwoch, den 21. Oktober d. Js.
Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen des Gymnaſiums und der
Vorſchule erfolgen Dienstag, den 20. Oktober d. Js., von 8 Uhr
vormittags ab im Gymnaſium.

Am 20. Oktober 12 Uhr mittags verſammeln ſich die Schüler
des Gymnaſiums, am 21. Oktober 9 Uhr vormittags die nach M 3
aufgenommenen Vorſchüler in der Aula.

Anmeldungen werden an allen Wochentagen bis zum 31. Auguſt
von 11--12 Uhr und vom 1. September ab von 12-1 Uhr mittags
im Amtszimmer des Direktors entgegengenommen.

b) Städtiſche Oberrealſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 20. Oktober d. Js.,

vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen werden werktäglich von 11--12 Uhr im Amts

zimmer des Direktors entgegengenommen.
o) Städtiſche höhere Mädchenſchule.

Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 20. Oktober,
morgens 8 Uhr.

Arnmeldungen werden wochentäglich im Amtszimmer des
Direktors entgegengenommen und zwar bis 31. Auguſt von 1112,
vom 1. September ab von 12-1 Uhr mittags.

Halle a. S., den 24. Auguſt 1908.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Juli 1907 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 46701 bis 50295
tragen und über welche die Pfandſcheine in rotem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 22. Oktober d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 2 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber-

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänderfinden nur bis zum 21. Oktober d. Js. ſtatt, worauf das be
teiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 25. September „1908.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung. fähig00 Ltr. Vollmilch
Die Jagdnutzung der Sektion III v. 1. 1. 09 geſucht. Off. erb. u.

hieſiger Stadtjagd ſoll infolge Z. b. 465 an die Exped. d. Ztg.

Der Magiſtrat.

einem angrenzenden Eigenjagd
bezirk bis zum 31. Juli 1912 neu
verpachtet werden. Die in Ausſicht

Herausnahme von Plänen zu

Weißkohl
genommenen Pachtbedingungen in Waggonladungen u. größeren
ſowie ein Plan des Jagdbezirks Poſten ſofort per Kaſſe zu
liegen gemäß 8 21 der Jagd kaufen geſucht. Ritter,
ordnung vom 15. Juli 1907 vom Halle a. S. Tel. 2799.
6. bis 19. d. Mts. im Amtszimmer
des Unterzeichneten für Jagd
genoſſen öffentlich aus. Ein
ſprüche der Jagdgenoſſen gegen
die Art der Verpachtung und den
Inhalt der Poachtbedingungen
können während dieſer Zeit beim
Kreisausſchuß des Saalkreiſes in
Halle a. S. erhoben werden.

Wettin, den 1. Oktober 1908.

Zeltungs Verlag

Anzelger

Der Jagdvorſteher. HannoverRegel, Sorgermedter Königstraße 52
wird allen deutschenM u

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,

Druckerelen,
Zeltungs- und

Auf GegenseiſtigKeit.
Unter Garantie der Stuttgarter Mit- und Rückversicherungs-Aktiengesellsohaft.

Haftpflicht-, Vnfall- und Lebens Versicherung [5042Prospekte, Versicherungsbedingungen, Antragsformulare sowie jede weitere Auskunft bereit willigst und Kkostenfrei durch
Subdireſction in Halle a. S. Subdirektor W. Lotze, Alte Promenade 6. Rob. Marschall, Generalagent in Halle a. S., Gütchenstr. 15. Georg
Thieme in Halle a. S., Wielandstr. 23a, T. A. Lippold in Halle a. S., Landsbergerstr. 61, II. E. Kleeberg in Bitterfeld, Bismarckstr., 5.
H. Paul in Delitzsch, Leipzigerstr. 8. Ferd. Köller, Vhrmacher in Landsherg, Bez. Halle. Aug. Rühlemann, Schuhmachermeister in

Lauchstädt. Thiele Franke in Mersehburg, Gr. Ritterstr. 18.

Aiigemeiner Deutschor Versſcherungs Verein in Stuttgart

rer 720 o er. W Vertreter aus allen Ständen überall gesucht. W h h

Gegründet 1875.
Kapitalanlage über 50 Millionen Mark.

loſen, patentierten Apparates.

r Licenz,
durch welche ein Vermögen verdient werden kann,

ſofort zu verkaufen.
Zweck iſt die Ausbeutung durch Austrocknen von Neubauten
mittels eines wirklich idealen, in ſeinen Leiſtungen konkurrenz-

Event. Errichtung einer G. m.
b. H. Benötigtes Kapital ca. 10000 Mk.

sub A. B. 100 Jnvalidendank, Leipzig erbeten.

P. I. Goldbeck, unt.
Berlin, Friedrichſtr. 243.
Annahmeſtelle für Halle

Delitzſcherſtr. 2. S 2914.
Perſönliche Sprechſtunden

des Anwalts Dienstag nachm.
von 4-7 Uhr. [5044

Geschäfts lIournal-
Formulare

hält vorrätig
Formular- Verlag

Von

Otto ThieleBuchdruckereider Halleschen Zeitung

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30.
Hypotheken- Kapital

auf Wohn und Geſchäftshäuſer,
Landgüter uſw.

Jnduſtriehypotheken,
Kommunaldarlehen,

Barkredite (o1s1

[01382

Gefl. Offerten

Die neuen Hausliſten
zur Steuerrinſchützung

(Form. 33) hält vorrätig

für induſtrielle und gewerbliche Unter
nehmen von 20000 Mk. an unter
kulanten Bedingungen beſchafft

Rheiniſche Handels- Geſellſchaft
m. b. H., EſſenRuhr.

Vermittelung wird honoriert.)

Eich. u. buch. (5088
Räucherspäne

liefert billigſt jedes Quantum
Holzhandlung Louis Woiokart,

Halle Trotha,
Fernſprecher Nr. 2737.

Wornicſein,
dtto Thiele, Zuchdruckerei, ren

Verlag der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

MetallwarenFabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

W

kerdnand Haassengier

3
Baumpfähle,

3,00 Kiefer 5—8 em, Zopf an
geſpitzt, ev. gebrannt od. geteert,
offeriert Holzhandlung Louis
WeileKart, Halle Trotha.
Fernſprecher 2737.

A. AAAAAAA
Rühenheher

(4 Messer Für 2 Reihem),
vorzüglich bewährt, auch im härtesten Boden, vom
Verein Deutscher Zuckerindustrie mit dem Höchsten

Preise prämiliert.
Fordern Sie bitte Prospekt und Preisliste von

V. Siedersleben 8 Co., 1n.11.

Bernburg

M AAAAAAAAAA

Wir empfehlen eine Auswahl ſofort arbeitsfähiger volljähriger

Velgiſcher Pferde

ſowie und 1 jähriger

F o hlen.
liehr. Grunsfeld, n ab

Feldbahnen, Abraum u. Anſchlußgleiſe,
Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.

Hallesche Bahnbedarfsgesellschaft
Fernſprecher 673. Halle a. S., Blücherſtraße 7.

Brabanter (belgiſcher)

gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [01399

Zeltschriften-
Verlegern

T
Allwöchentlich Mittwochs ſteht bei mirVereinigte Stedten-

Schraplauer Kalkwerke
von

R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

kostenlos und portofrei zu-
gesandt.

»Wlrkames
Insertlonsorgan

Zeilenpreis für Stellengesuche
15 Pt.

Bezugspreis durch die Post
10 Pf. monatlich

Unter Kreuzband von der Ge-
Zwei Paar große, ſtarke

ein Transport friſchmilchender

X Kühe und Kälber
preiswert zum Verkauf.
II.

Fernſprecher Nr. 42 Amt Roitzſch.

Roy aie, Milchviehhandlung, Brehna

d

bar Lerm Gebrüder ludewig
Tempelhof- Berlin

Grösstes Werk Deutsehlands. Höchste staatl. Auszeichnungen.

S leWiukte Drahtraungefechte.C

9

Patent-Koppoelanlagen
(D. R. G. Wildgattor.

Ackerpferde
in mittleren Jahren zu verkaufen.

Brauerei Schadse,
Deſſau. os

c Gekörtejunge Bullen
X aus ſchwarzbunter Stammherde
X verk. Rttgt. Zwethau (Torgau).

Yorkſh.Zuchtſchweine u. erſt 10
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [4817

Speiſekartoffeln
auft jedes Quantum ab Station
gegen vorherige Kaſſe [5054
Hax Abraham, Magdeburg.

schäftsstelle 5 Pf. die Nummer

Probenummer umsonst

Gänſe, Enten
von Frühbrut 1908 franko jeder
Bahnſtat. mit garant. leb. Ankunft.
10 Stck. gr. ausgewachſ. Gänſe Mk. 32

r r Enten 29M. Müller, Neuberun, O. S.
Gebrauchter gut erhaltener

Zimmermann'seher

Rübenheber
billig d verkaufen [01490

ittergut Weßmar,
Poſt Raßnitz, Bez. Halle a. S.

fa. Gebrüder Baensch,
Dölau bei Halle a. S.

Fernruf Halle 11837.

Chamotte- Fabrils«
Fertige Zäune und Gitter.

billigste Angebote.

Baumschützer.

für Bedarf aller gewerblichen Zwecke, Materialien
zuſammenſetzung bis zu höchſten Anforderungen für

Feuerfeſtigkeit, Säure- und Zugwiderſtand.

Preise im Herbst stets günstiger als im Frühjahr
Versand unserer sämtllchen Prolslisten völlig kostenlos.

Ghamotte Märtel, Feuer Zement,
Stampfkaollin, fertig zum Gebrauoeh.

Eigene Gruben hochfeuerfester Tone, Kaoline
und Sand, Kaolin-Schlämm-WerKe.
Waſſerverladungs- Plätze an der Saale.

Fabrik-Anſchluß;-Geleis. [368
Gute Referenzen. Koſtenanſchläge gratis.

h

e

3 33443

M Trockenschnmitzel
frische Rübenschnitzel,

getr. Rübenblätter
haben preiswert abzugeben [4999

Rammelberg 8 eicke, Magdeburg.

run
ob
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